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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jm Reichstag ſuchte der Reichsarbeitsminiſter

die Nichtverbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruchs damit zu begründen, daß er die Verbind-
lichkeitserklärungen als Ausnahmen bezeichnete.
Jm übrigen nannte er ohne nähere Begründung
das Vorgehen der Metallinduſtrie „außerordentlich
bedenklich“.

Bei Fortſetzung der Beſprechung des Reichswehr
etats im Haushaltausſchuß wurde u. a. vom
Reichswehrminiſtezium mitgeteilt, daß von den
Bewerbern für Einſtellung in die Reichswehr
58 Prozent aus ſtädtiſchen, 42 Prozent aus länd-
lichen Arbeiterkreiſen ſtammen Entſprechend der
beſſeren Geſundheitsverhältniſſe der Landbevölke
rung verſchiebt ſich das Verhältnis bei der tat
ſächlichen Einſtellung dahin, daß 53.,7 Prozent der
Eingeſtellten vom Lande und 46,3 Prozent aus
der Stadt ſtammen.

S

Bei Beratung des Kapitels „Sozialverſiche-
rung“ im Reichstag, wies der Abg. Leopold noch
mals eindringlichſt auf die überhohe Belaſtung der
Arbeiter und Angeſtellten des Bergbaus durch als
geradezu unerträglich zu bezeichnende Knappſchafts
beiträge hin, die bis zu 20 Proz. des Gehalts aus
machen. Die kaufmänniſchen Bergbauangeſtell-
ten wollen einmütig aus der Knappſchaftsverſiche
rung heraus und in die Angeſtelltenverſicherung.
Der Redner empfahl Ueberweiſung des dahin-
gehenden Antrages an den Sozialpolitiſchen Aus
ſchuß zu gründlicher Prüfung.

Geſtern wurde in Stuttgart in Anweſenheit des
württembergiſchen Staatspräſidenten Dr. Bazille
der Reubau der Oberpoſtdirektion und des Paket
zuſtellamtes feierlichſt eröffnet. Stuttgart hat jetzt
das größte deutſche Reichspoſtgebäude.

Jm Berliner Leihhausſkandal ſind dem Polizei
präſidium über 2000 Anzeigen von Geldgebern
gegen Lombard und Pfandhäuſer zugegangen,
darunter auch gegen altangeſehene Firmen. Ein
Zuſammenbruch des Leihhausgewerbes erſcheint
bei dieſer Sachlage unabwendbar.

t

Jrn den preußiſchen Regierungsparteien wird
ſeit Tagen debattiert, ob für Preußen nicht eine
vorzeitige Landtagsauflöſung angeſtrebt werden
ſoll, damit die Landtagsneuwahlen zeitlich mit den
Reichstagsneuwahlen zuſammenfallen können.

Dieſe harmlos klingende Nachricht iſt be
zeichnend für das politiſche Verantwortungsgefühl
der Linksparteien: obgleich nicht der geringſte ſach
liche Grund zur vorzeitigen Landtagsauflöſung vor-
liegt, betreibt man ſie, weil man glaubt, bei baldi-
ger Neuwahl beſſere Parteigeſchäfte zu machen.
„Die Partei über das Vaterland!“
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Aus Berlin wird gemeldet: Beſonders reiche
Geldmittel für die Wahlen ſcheinen diesmal die
Kommuniſten zu haben, die u. a. einer einzigen
Druckerei in der Beußelſtraße ſoviel Arbeit für
Propagandadruckſchriften gegeben haben, daß auf
Wochen hinaus die Arbeiterſchaft verdoppelt wer
den mußte.

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
ſchreibt zum Stand der Reparationsfrage. Der
Schluß der Ausführungen in der „Morningpoſt“ iſt,
daß für dieſes Jahr keine Milderung der Dawes-
ver pflichtungen zu erwarten ſei.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mainz, daß
im Monat Januar wieder 18 kriegsgerichtliche Ur
teile gegen Zivilperſonen gefällt wurden, weil ihre
Handlungen Bedrohungen der Sicherheit der Be-
ſatzungsarmee“ darſtellten.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Malta: Die
erſte Abteilung des engliſchen Mittelmeer-
geſchwaders iſt geſtern ausgelaufen. Die Flotte
nahm den Kurs nach Alexandrien und iſt für
Jndien beſtimmt.

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Madrid:
Der erſte Fernſprechverkehr Europa-Südamerika
wird Mitte März eröffnet, und zwar zwiſchen
Madrid und Buenos Aires. Die ſeit Wochen ge
führten Verſuche ſind glänzend gelungen.

e

Jn der rumäniſchen Bauernpartei ſind 47 Funk-
tionäre verhaftet worden. Die Affäre hat nicht die
Bewegung für den Kronprinzen Carol zum Ziele,
ſondern die Unabhängigkeit der Dobrutſcha und
die Bildung von Bauernſowjets.

Merſeburg, den 14. Februar 1928

Der geſtern von uns gemeldete Beſchluß des
Geſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller, zur
Unterſtützung der ſeit vier Wochen im Kampf
ſtehenden mitteldeutſchen Metallinduſtrie ab 22. Fe
bruar die Geſamtausſperrung vorzunehmen, betrifft
einſchließlich der 50 000 mitteldeutſchen Metall
arbeiter rund 800 000 Arbeiter. Sowohl die wirt
ſchaftlichen wie die politiſchen Folgen einer Durch
führung dieſes Beſchluſſes wären von ganz unge-
wöhnlich ernſter Bedeutung.

Der Geſamtverbanö der Metall
induſtriellen

begründet den Beſchluß u. a. wie folgt: „Jn Mittel
deutſchland iſt durch Schiedsſpruch der tarifliche
Spitzenlohn von 75 auf 78 Pfennige je Stunde er-
höht worden. Dieſen Schiedsſpruch lehnten
die Gewerkſchaften, die eine Lohn-
erhöhung von 75 auf 90 Pf. die Stunde
geforderthatten, abundtraten, ohne
die Verhandlungsmöglichkeiten reſt-
los zuerſchöpfen,ſofortindenStreik.
Die tatſächlichen Verdienſte liegen naturgemäß er
heblich über dem angegebenen tariflichen Mindeſt-
lohn. Bei einem Vergleich der jetzigen Löhne in
der mitteldeutſchen Metallinduſtrie mit den. Vor
kriegslöhnen ergibt ſich, daß der Reallohn der
Vorkriegszeit nicht nur erreicht, ſondern teil-
weiſe ſogar erheblich überſchritten iſt. Da-
gegen iſt die

Rentabilität in der Metallinduſtrie
ſehr beträchtlich geſunken.

Z. B. iſt bei 110 Maſchinenfabriken der Rein
gewinn im Verhältnis zu den eigenen Mitteln vor
dem Kriege von 12 auf 3 Prozent im Jahre 1924/25
und auf 1,4 Prozent im Jahre 1925,/26 zurück
gegangen.

Durch die von der Schlichterkammer für an-
gemeſſen gehaltene Erhöhung des tariflichen
Spitzenlohnes auf 78 Pfennig wäre in Mittel-
deutſchland dieſelbe Lohnhöhe wie in dem rhei-
niſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk mit ſeinen
teueren Lebenshaltungskoſten erreicht worden.
Dem Antrage, auch den Schiedsſpruch des mittel-
deutſchen Schlichters für verbindlich zu erklären,
um den Frieden in dem mitteldeutſchen Bezirk zu
erhalten, hat der Reichsarbeitsminiſter dagegen
nicht ſtattgegeben, obwohl die Lohnerhöhung für
den tariflichen Spitzenlohn ſogar 3 Pf. pro Stunde
betrug.
Die mitteldeutſche Metallinduſtrie hat die

Unterſtützung der geſamten deutſchen Metall-
induſtrie in dem ihr aufgezwungenen Abwehr-
kampfe gefunden, weil die bisherigen raſch aufein-
anderfolgenden Lohnerhöhungen beiſpielsweiſe
iſt der tarifliche Facharbeiterſpitzenlohn in der
mitteldeutſchen Metallinduſtrie von 1924 bis 1927
von 45 auf 75 Pf. geſtiegen unter keinen Um-

Schulz und Genoſſen begnadigt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-

teilt, iſt durch Beſchluß des preußiſchen Staats-
miniſteriums vom 13. Februar dieſes Jahres die
wegen Ermordung des Kaufmanns Wilms rechts
kräftig erkannte Todesſtrafe für die Verurteilten
Fuhrmann, Klapproth und Schulz in lebens-
längliches Zuchthaus, für den Verurteil-
ten Umhofer in eine Zuchthausſtrafe von fünfzehn

Jahren umgewandelt worden.

Reichselternbund zum Krantz Prozeß

Die in Berlin verſammelte Führerſchaft des
evangeliſchen Reichselternbundes hat ſich an den
Präſidenten des Schwurgerichts in Moabit, Land
gerichtsdirektor Duſt, mit einem Schreiben ge
wandt. worin der tiefen Beunruhigung
der Elternſchaft über die breite und ſen-
ſationelle Berichterſtattung eines Teiles der Preſſe
über den Krantzprozeß Ausdruck gegeben wird.
Die Elternführer verkennen nicht Recht und
Pflicht der Tagespreſſe, über die wichtigſten Vor
gänge dieſes Prozeſſes, der unter anderem weit-
greifende Fragen der jugendlichen Pſychologie
aufgerollt hat, die Oeffentlichkeit zuverläſſig zu
unterrichten, aber die Art, in der dies in dem
vorliegenden Falle teilweiſe geſchieht, muß
ſchwere volks- und jugenderzieheriſche Bedenken
hervorrufen. Der Reichselternbund richtet im
Namen der hinter ihm ſtehenden deutſchen Eltern
aller politiſchen Richtungen an
gerichtsdirektor die dringende Bitte, in Verbin-
l dung mit den berufenen Vertretern der Preſſe

Die Ausſperrung der 800000.
Die Begründung der Induſtriellen. Ruhige Beurteilung im Reichsarbeits

miniſterium.

den Schwur

ſtänden fortgeſetzt werden können, wenn der,
gegenwärtige deutſche Preisſtand
gehalten werden ſoll. Dieſes iſt aber die
unumgängliche Vorausſetzung fürdie
Aufrechterhaltung des jetzigen Be-
ſchäftigungsgrades.
Jn den nächſten Monaten laufen rund 260 Lohn

tarifverträge ah.

Der Zuſtand, daß jeder Tarifablauf die Gewerk
ſchaften zu neuen Lohnforderungen veranlaßt, iſt
volkswirtſchaftlich untragbar, da er zu dauernden
Beunruhigungen der Wirtſchaft und, falls den
Forderungen immer wieder nachgegeben wird, durch
die aufeinanderfolgenden Lohn- und Preiserhöhun-
gen auf die Dauer zu einer Schraube ohne Ende
und damit

zu einer vollkommenen Untergrabung der Wett-
bewerbsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie auf dem
Weltmarkte führen muß. Daraus ergibt ſich, daß
die Auseinanderſetzung in Mitteldeutſchland
richtunggebend für die deutſche Lohnpolitik der
nächſten Monate werden muß.

Solange in Deutſchland an der Verbindlich-
keitserklärung gefällter Schiedsſprüche feſtge
halten wird, iſt zu fordern, daß das Schlichtungs-
verfahren nach einheitlichen wirtſchaftlich ge
ſunden Geſichtspunkten erfolgt. Es iſt nicht an
gängig, daß man einmal für einen großen Be
zirk einen Lohnſatz von 78 Pf. für angemeſſen an
ſieht nud ihn für verbindlich erklärt, aber kurz
darauf, wo es ſich um einen kleineren Bezirk
handelt, die Verbindlichkeitserklärung des glei
chen Lohnſatzes ablehnt, obwohl in dieſem Gebiet
die Lebensbedingungen für die Arbeiter ſogar
noch günſtiger ſind.
Da die geſamte deutſche Metallinduſtrie der

Meinung iſt, daß der gegenwärtig noch befriedi-
gende Beſchäftigungsgrad durch Preiserhöhungen
ſehr verſchlechtert und insbeſondere auch die müh-
ſam wieder errungene Stellung auf dem Weltmarkt
gefährdet wird, hat ſie den von der mitteldeutſchen
Metallinduſtrie geführten Abwehrkampf gegen un-
angemeſſene Lohnerhöhungen ſeiner grundſätzlichen
Bedeutung wegen zu ihrem eigenen gemacht.

Im Reichsarbeitsminiſterium
iſt geſtern über die durch die Ausſperrungsdrohung
der Metallinduſtrie geſchaffene Lage beraten wor-
den. Der Reichsarbeitsminiſter äußerte ſein Be-
dauern über dieſen Beſchluß der Jnduſtrie. Er
will ſich jedoch fürs erſte darauf beſchränken, den
Verlauf der Angelegenheit zu verfolgen.

Jm Reichsarbeitsminiſterium beurteilt man
die Lage ruhig. Man rechnet fürs erſte nicht da
mit, daß es zu der Ausführung des Beſchluſſes
kommen wird. Verhandlungen der Parteien
haben noch nicht ſtattgefunden.

CCEIIIIIIIXXkCCCEAEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIAWege zu ſuchen, um hier für den zweiten Teil des
Prozeſſes Abhilfe zu ſchaffen.

FAnnahme des Mieterſchutzgeſetzes
im Reichsrat.

Der Reichsrat befaßte ſich in einer öffentlichen
Vollfitzung am Montag mit der vom Reichstag ver
abſchiedeten Novelle zum Mieterſchutzgeſetz und zum
Reichsmietengeſetz. Der Berichterſtatter hob her-
vor, daß die Bedenken gegen den urſprünglichen
Entwurf durch die Aenderungen des Reichstages
im weſentlichen oder zum großen Teil behoben
ſeien. Die Vertreter von Heſſen, Mecklenburg-
Schwerin, Hamburg, Lübeck und Braunſchweig
forderten erneut, daß der Reichsrat Einſpruch er
hebe. Der preußiſche Vertreter erklärte, daß auch
bei der preußiſchen Regierung Zweifel beſtänden,
ob die beſtehenden Bedenken ausgeräumt ſeien. Der
Reichsrat ſei aber dadurch, daß die geltenden Geſetze
jetzt ablaufen, in eine Zwangslage verſetzt. Darum
werde Preußen gegen die Einſprucherhebung ſtim-
men. Die Unterſtützung für die Anträge auf Er-
hebung des Einſpruches reichte nicht aus, ſo daß
der Vorſitzende feſtſtellen konnte, daß der Reichsrat
mit den Beſchlüſſen des Reichstages einver-
ſtanden iſt.

Südafrika
baut eine eigene Kriegsflotte.

Die Londoner „Evening Times“ meldet aus
Kapſtadt: Der ſüdafrikaniſche Senat nahm die
Vorlage auf Schaffung einer eigenen Küſten
marine an. Als erfte Rate ſind 15 Millionen
Pfund angefordert.
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Verantwortliche Politik
Vom Reichstagsabgeordneten Leopold.

Die innenpolitiſche Erregung hat einen gewiſſen
Höhepunkt erreicht. Haben in den vergangenen
Wochen lediglich demokratiſche und ſozialiſtiſche
Zeitungspolitiker ohne Grund von der Notwendig-
keit von Neuwahlen geſprochen, um durch zur
Schau getragene Siegeszuverſicht Wahlbeein-
fluſſung zu treiben, ſo zeigen die Vorgänge der
letzten Tage, daß die innere Einheit der Regie
rungsparteien tatſächlich ſich zu löſen beginnt und
Neuwahlen ernſtlich in Erwägung gezogen werden
müſſen. Ob der Verſuch Hindenburgs, die ſtrei-
tenden Parteien noch einmal zuſammenzuführen,
gelingen wird, läßt ſich nicht vorausſehen. Was
iſt eigentlich geſchehen

Daß es ſchwer ſein würde, die Auffaſſung der
drei Regierungsparteien über das Schulgeſetz auf
einen gemeinſamen Nenner zu bringen, war c
jeden Einſichtigen klar, und keiner der Politiker,
welche die Bildung der jetzigen Regierungskoali-tion erſtrebten und hekveiſnhrten, wird über dieſen

Punkt anderer Meinung geweſen ſein. Wenn
trotzdem die Koalition zuſtandekam, und obendrein
zu dem ausgeſprochenen Zwecke, das Schulgeſetz
zu verabſchieden, kann man gar nicht anders an-
nehmen, als daß die beteiligten Parteien eine
Ueberbrückung vorhandener Meinungsunterſchiede
für möglich hielten. Die Koalitionsparteienmußten ſich weiter darüber im klaren ſein, daß

ein Schulgeſetz, mit dem eine Verfaſſungsände-
rung verbunden ſein würde, Ausſicht auf Annahme
weder im Reichstag noch im Reichsrat haben
könnte.

Die Reichsverfaſſung kennt nur die Kon
feſſions-, Gemeinſchafts- und weltliche Schule. Die
Simultanſchule iſt in ihr nicht erwähnt. Ohne
Verfaſſungsänderung konnte daher nur eine Löſung
gefunden werden, welche a n des Ueber

iangs die vorhandenen multanſchulen berin ihr endgültige Ueberführung in eins der
drei anderen Syſteme aber porſhriet. Der
Keudellſche Geſetzentwurf wird dieſen Notwendig
keiten gerecht. Mit ſeiner oder einer ähnlichen
Löfung mußten ſomit die Koalitionsparteien von
Beginn ihrer Zuſammenarbeit rechnen.

Die von der Linken und der Deutſchen
Volkspartei vor kurzem angenommene Faſſung,
daß die Simultanſchulen da, wo ſie durch Geſetz
oder nach Herkommen beſtehen, aufrecht erhalten
bleiben ſollen, ſtellt eine Verfaſſungsänderung
dar, welche die Verabſchiedung des Reichsſchul-
geſetzes überhaupt unmöglich macht. Bleibt die
Volkspartei bei ihrer e Haltung, dann
iſt an ihr das Geſetz geſcheitert. Solche Folgen
kann ſie nicht wollen. Denn auch ſie muß an
erkennen, daß die Schulverhältniſſe in Preußeèn,
wo ſozialiſtiſche Gottesleugner konfeſſionelle
Schulen betreuen und religiöſes Empfinden den
jungen Menſchenkindern zwangsweiſe zerſtören
können, einer Ordnung bedürfen, die den Kindern
diejenige Erziehung gibt, welche die Eltern, nicht
die, welche undeutſche Geiſter für richtig halten.

Wenn irgendwo das ſonſt geprieſene Selbſtbe
ſtimmungsrecht gelten muß, dann auf dem Ge-
biete der ſeeliſchen und geiſtigen Erziehung unſerer
Kinder. Die Deutſche Volkspartei wird hoffent
lich Geſichtspunkten Rechnung tragen.
Jnnerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei be
ſteht jedenfalls aus der Erkenntnis ſolcher Not-
wendigkeiten die Abſicht, des Schulgeſetz zu verab-
ſchieden und dazu jeder Löſung zuzuſtimmen, die
der Konfeſſionsſchule als der wünſchenswerteſten
Schulform ihre Geltung ſichert. Die Hauptgegen-
ſätze ehe zwiſchen Zentrum und Volkspartei.
An beide Parteien muß deshalb die Mahnung
gerichtet werden, um dogmatiſcher Rechthaberei
willen das Volk nicht Erſchütterungen auszuſetzen,
deren Wirkungen ſich gar nicht abſehen laſſen.

Bekannt iſt, daß zwei wichtige Geſetze in Vor
bereitung ſind und ohne Reichstagsauflöſung zur
baldigen Verabſchiedung reif ſein würden: das
Liquidationsſchädengeſetz und das Kleinrentner-
verſorgungsgeſetz, zwei Geſetze, auf deren Erle
digung die Beteiligten ſchon lange warten und
deren Aufſchub oder weitgehende Vertagung gar
nicht verantwortet werden kann.

Von nicht geringer Bedeutung ſind zwei Pro
bleme auf wirtſchaftlichem Gebiete, von deren ord-
nungsmäßiger, friſtgerechter Löſung das Wohl der
ganzen Wirtſchaft im höchſten Maße berührt wird.

Am 31. März d. J. laufen die Tarif- und Lohn
verträge für Jnduſtrien mit 2,4 Millionen
Arbeitern und Angeſtellten ab, am 30. April
weitere für 1 Million Menſchen. Die Lohnbe-
wegungen der letzten Wochen haben gezeigt, daß
der Abſchluß neuer Tarifverträge nicht ohne
n r r von beiden Seiten vor ſich geht.
Iſt es zu verantworten, Reichstagswahlen mit
ihren aufregenden Wirkungen in Zeiten zu legen,
in denen Aufregung ſchon genug vorhanden iſt?
Und wie ſoll man ſich die Abhängigkeit oder Un
abhängigkeit der öffentlichen Schlichtungsinſtanzen
einſchließlich des Reichsarbeitsminiſteriums vor
ſtellen, wenn Nichtbefriedigung oder mangelhafte
Befriedigung geſtellter Forderungen bei aufge-
peitſchten Leidenſchaften wahlpolitiſche Folgen
zeitigen müſſen? Jm Zentrum wird deshalb die
Meinung vertreten, daß die Neuwahlen noch vor
dem 1. April ſtattfinden ſollten. Als wenn dawit
viel geſchafft mürde! Jn dieſem Falle beeinfluſſen
die wirtſchaftlichen Bewegungen nicht bloß die
Bildung und Art der neuen Regierung, ſondern
noch mehr die Maßnahmen der ſtreitenden Wirt



ftsparteien wie diefenigen des eben erſt geer Kabinetts, deſſen politiſches Vertrauen

von dem Ausfall der Ent V auf dem
wirtſchaftlichen Gebiete abhängig e n wird. Daß
unter ſolchen Umſtänden die Bedürfniſſe der Wirt
ſchaft unter parteipolitiſche und m
Geſichtspunkte ihrem Nachteil geſtellt ſein
werden, wird niemand leugnen können, der in
der Vergangenheit ſeine Beobachtungen offenen
Auges gemacht hat. Ein Vorteil für das Volk
iſt damit nicht verbunden.

Dann aber das Zweite! Der Reichs
ernährungsminiſter Schiele hat es in zähem
Ringen verſtanden die Grundlagen zu einer
ſwalſenns er landwirtſchaftlichen Lage zu
ſcha en Der Kartoffelzoll, der Mehlzoll, die Or
ganiſation der Milchwirtſchaft, die finanzielle Unter
ſtützungsaktion für beſonders notleidende Gebiete,
die Hebung des Schweinepreiſes in den letzten
Tagen, die Verhinderung des
vertrages zu unerträglichen Bedingungen ſind ihm
als Verdienſt zuzuſchreiben. Mehr noch jedoch iſt
vorbereitet und würde unmöglich durchgeführtwerden können, wenn die Ruhe der Arbeit die
Sicherheit der Regierung unterbrochen wird. Nur
Andeutungen ſind erlaubt. Weiteres zu en
hieße: hoffnungsvolle Anfänge im Keime zerſtören.
Was ſoll die Landwirtſchaft von dem
einer Politik nur denken, die aus dogmatiſchen
oder parteipolitiſchen Gründen Fäden abreißt,
welche zu ihrem Wohle geſponnen ſind! Was fürdie Landwirtſchaft nicht nell und mit Tatkraft

geſchieht, kommt zu ſpät und nicht bloß c
dieſes Jahr, ſondern bei den meiſten Betrieben
für deren Zukunft überhaupt.
Der gegenwärtige Reichstag hat derartig große,
für das Wohlergehen des geſamten Volkes wichtige
Aufgaben noch zu erledigen, eine vorzeitige
Reichstagsauflöſung ſchwerſte fahren bringen
muß. Ob Verantwortlichkeitsbewu z r n

wird? Jm Zentrum ſteht jedenfalls die Politik
einzelner Perſönlichkeiten derartig im Streit Kfegr
diejenigen anderer von uèrard, irth,
Stegerwald daß dieſe politiſche Partei ohne
politiſche Richtung dieſe Sammlung von intereſſen
mäßig h Gruppen aus dem Bedürfnis
zur Ueberwindung innerer Unruhe den Kampf
nach außen ſuchen könnte, um im Nichtpolitiſchen
ſich wieder zu einigen. Ob das etwa verantwort
liche Politik iſt, wer kann es behaupten?

Der Wohnungsbau in Preußen.
Vorläufig keine Aufhebung der Zwangs

wirtſchaft.
Im preußiſchen Landtage äußerte ſich geſtern

Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer bei der zwei
ten Leſung des Wohlfahrtshaushalts zu dem Ka
pitel „Wohnungs- und Siedlungsweſen“. Die
anfänglich ſo viel bekämpfte Heraus nahme
der gewerblichen Räume aus der
Zwangswirtſchaft habe ſich ſpäter als durch
aus berechtigt erwieſen; die Beſchwerden
und Klagen einzelner Geſchädigter blieben jetzt
T g*we den übrigen Wohnungsbeſchwerden
zurück.

Beim weiteren Abbau der Zwangswirtſchaft
werde davon auszugehen ſein, daß ein Abbau vor
allem des Mieterſchutzes erſt erfolgen kann, wenn
einmal die Mieten der Altwohnungen und die der
Neubauwohnungen dem allgemeinen Preisſtand
auf einer für das Einkommen der breiten Maſſe
erträglichen Höhe angenchert ſind, und wenn
ferner das Angebot an Wohnnugen der Nach-
frage einigermaßen entſpricht. Zum Ausgleich
von Angebot und Nachfrage iſt dabei ein gewiſſer
Leerbeſtand von Wohnungen notwendig.

Eine ſofortige Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft kann nach wie vor nicht in Frage
kommen, weil ſie eine ſcharfe Nachfrage faſt
ausſchließlich nach Kleinwohnungen zur Folge
haben würde, die bei dem völlig ungenügenden
Angebot ein ſtarkes Hinaufſchnellen der Mie
ten herbeiführen würde.

Am längſten wird die Zwanagswirtſchaft, vor
allem der Mieterſchutz, bei den Wohnungen der
minderbemittelten Bevölkerungsklaſſen
aufrechtzuerhalten ſein. Hier kann nur ziel
bewußter, planmäßiger Wohnungsneuban die

Vorausſetzung für die Aufhebung der Wohnungs
zwangswirtſchaft ſchaffen.

Der Miniſter ging dann weiter auf einzelne
Fragen des Wohnungsbaues ein. Jm Anſchluß
an die Debatte äußerte der Staatsſekretär
Scheidt ſich über die

i —ÖW-Öwachſenden Schwierigkeiten der Geldbeſchaffung.

Selbſt bei erklaſſigen Sicherheiten ſei kein Geld
zu erhalten, weil das Vertrauen fehle. Nur
eine Erhöhung der Hilfe des Reichs und Aus
landsanleihen könnten helfen.

Eine ſchöne Beſcherung.
Landarbeitermangel infolge der Firbeitsloſenverſicherung.

Interpellation der Regier ungsparteien im Reichstage.

Die Regierungsparteien haben im Reichstage
folgende Jnterpellation eingebracht: Die Durch
führung des neuen Geſetzes über Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung hat auf dem
platten Lande Folgen gezeitigt, die den ländlichen
Arbeitsmarkt höchſt ungünſtig beeinfluſſen.

Arbeitskräfte, die früher alljährlich in der
Landwirtſchaft, vor allem in der Forſtwirtſchaft,den Winter über gearbeitet haben, entziehen ſich

jetzt auf Grund des Wegfalles der Bedürftigkeits-
prüfung und wegen der höheren Verfſicherungs-
leiſtungen derartigen Arbeiten. Außerdem birgt
der jetzige Zuſtand die Gefahr in ſich, daß auch
die bodenſtändigen Arbeitskräfte veranlaßt wer

den, einer ſtändigen und damit der weniger be
zahlten Arbeit aus dem Wege zu gehen und durch
Uebernahme von verhältnismähig hochentlohnter
Saiſonarbeit in eine möglichſt hohe Unter
ſtützungsklaſſe zu kommen, um dann möglichſt
großen Vorteil von der Arbeitsloſenverſicherung
zu ziehen. Sind dieſe Mihſtände und Gefahren
der Reichsregierung bekannt
Welche Maßnahmen gedenkt ſie im Einver-

nehmen mit der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſichexung zu treffen, um
die den Arbeitswillen lähmenden Mißſtände zu
beſeitigen und um die Arbeitsbeſchaffung als wich
tigſte Maßnahme in der Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit wieder in den Vordergrund zu rücken?

„Die Regierungskoalition erledigt.“
Neuwahlen im Mai? Bis dahin die gegenwärtige Regierung?

Die interfraktionellen Beſprechungen
ergebnislos.

Die interfraktionelle Beſprechung der Regie
rungsparteien des Reichstages am Montagnach-
mittag hat ſich faſt ausſchließlich um die Schul
frage gedreht.

Eine Verſtändigung wurde nicht erzielt.
Eine ſolche iſt nach Anſicht in Jentrumskreiſen
auch nicht für die Dienstagverhandlungen der
Regierungsparteien zu erwarten, in denen un
ter allen Umſtänden eine Einigung herbeige-
führt werden ſollte. Die Regierungskoalition
iſt damit als erledigt zu betrachten.

Der Reichstag ſoll aber unter allen Umſtänden
verſuchen, den Hauptetat und den Nachtragsetat
der die ſozialen Hilfsmaßnahmen für die Klein
rentner und für die Landwirtſchaft umfaßt, noch
zu verabſchieden. Eine Erledigung der Straf-
rechtsreform erſcheint von vornherein unmöglich.
Ob das Liquidationsſchädengeſetz no* zur Ver
abſchiedung kann, wird davon abhängen,
ob ſich die Regierungsparteien in kürzeſter Zeit
darüber verſtändigen können oder nicht.

Jn parlamentariſchen Kreiſen des Zentrums
glaubt man, daß unter dieſen Umſtänden die
Neuwahlen zum Reichstag Anfang Mai ſtatt
finden werden und daß bis zur Neuwahl des
Reichstages die gegenwärtige Regierung im
Amte bleibt.

Aus volksparteilichen Kreiſen
verlautet, daß es ſich bei den Verhandlungen
des interfraktionellen Ausſchuſſes nur um ſor
melle Beſprechungen gehandelt hat. Dieſe wer
den in der Dienstagſitzung des interfraktionellen
Ausſchuſſes fortgeführt werden. Als Ergebnis
dürfte ſich eine Vertagung der weiteren
Beratungen über das Schulgeſetz er-
geben, bis der Etat das Liquidationsſchäden- und
Rentnerverſorgungsgeſetz, d. h., das der Koalition
geſetzte Programm erledigt iſt.

Fraktionsſitzungen.

Nach dem Abſchluß der Verhandlungen des
interfraktionellen Ausſchuſſes trat die Reichstags
fraktion der Deutſchnationalen Volks-
partei zu einer Sitzung zuſammen. Die Frak-
tion nahm den informatoriſchen Bericht des
Grafen Weſtarp über die einterfraktionelle Be
ſprechung entgegen und knüpfte daran eine Ahs
W die jedoch zu keinem beſonderen Ergebnis
ührte, da die interfraktionellen Beſprechungen ja

noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Die Deutſche Volkspartei iſt zu einer
r auf Dienstagmittag 13 Uhr ein

rufen worden.
Ein Vorſtandsmitglied der Zen-

trumsfraktion hatte im Laufe des Nach
mittags längere Beſprechungen mit dem Reichs
kanzlers Marx über die politiſche Lage. Der
Reichskanzler muß vorausſichtlich noch längere
eit das Bett hüten. Mit ſeiner Rückkehr in den
ienſt wird in etwa 14 Tagen gerechnet. Um

18,30 Uhr I d Vo n d Zentrums
raktion zu einer kurzen Sitzung zuſammen, ane ſich dann eine Sitzung der éeſamtfraktion
anſchloß.

Zurückziehung der Fentrumsminiſter.
Jm Gegenſatz zu der vorherrſchenden Anfſicht,

daß das jetzige Kabinett bis zu den Wahlen im Amt
bleiben werde, verlautet von offiziöſer Zentrums
ſeite, daß die Zentrums miniſter zurück
gezogen würden, ſobald klargeſtellt
ſei, daß die Schulvorlage geſcheitert
ſei. Das Zentrum ſei bereit, ſeine Miniſter
höchſtens unter der Vorausſetzung noch kurze Zeit
in der Regierung zu laſſen, daß der Reichstag ſich
mit der Erledigung des Etats und des Liquida-
tionsſchädengeſetzes begnügt. Gleichzeitig verlautet,
daß in den interfraktionellen Verhandlungen

ein letzter neuer Kompromißvorſchlag
für das Schulgeſetz gemacht werden wird. Es iſt
neuerdings auch der Vorſchlag aufgetaucht, keine
zweite Leſung des Schulgeſetzes im Bildungs-
ausſchuß mehr vorzunehmen, ſondern den Ent
wurf direkt an das Plenum zu überweiſen,
um ihn hier zur zweiten Beratung zu ſtellen und
die Entſcheidung gewiſſermaßen dem „freien Spiel
der parlamentariſchen Kräfte zu überlaſſen
Man geht davon aus, daß dann die inzwiſchen
ventilierten Kompromißvorſchläge mehr
Ausſicht als im Ausſchuß haben, ſich
durchzuſetzen.

Andererſeits hat auch diefer Vorſchlag wenigAusſicht auf Verwirklichung, weil dem z

nicht daran liegt, ohne vorherige Einigung in
nerhalb der Koalition ſich weiter mit dem Schul
entwurf zu beſchäftigen.

Sobald endgültig feſtgeſtellt ift, daß man das
Schulgeſetz als geſcheitert betrachten muß was
nach Anſicht einer beträchtlich parlamentariſchen
Gruppe bisher immer noch nicht der Fall iſt
tritt die Frage an den Reichspräſidenten hevan,
wie er c zu den Wünſchen auf ſofortige Reichs

öſutagsauflöſung ſtellen will.

Der Cavellfilm in Frankreich.
Der deutſchfeindliche engliſche MibCavelFilm

wird von den großen Lichtſpielhäuſern in Paris
angekündigt. Film iſt für Frankreich bereits
erworben. Er ſoll vom 26. Februar an in den
Kinotheatern Frankreichs laufen.

Der Film wird auch den letzten Reſt von
Locarnogeiſt in Frankreich totſchlagen mit ſeiner
Hetze, und das iſt auch der Zweck ſeiner Auf
führung unmittelbar vor den franzöſiſchen
Wahlen.

c G

Keine Völkerbunösprüfung
des CavellFilms.

Jm Generalſekretariat des Völkerbundes wurde
zu den Meldungen der engliſchen Preſſe, nach
denen der Herſteller des MißCavellFilmes durch
Vermittlung des Generalſekretariats des Völker
bundes an den Völkerbundsrat die Aufforderung
zur Prüfung des Filmes gerichtet habe, ausdrück
lich erklärt, daß ein derartiges Erſuchen nicht ein
gegangen ſei. Nach den Satzungen des Völker
bundes könnte nur eine Regierung ein derartiges
Erſuchen an den Völkerbundsrat richten, nicht
jedoch eine private Perſon. Es wird in Völker
bundskreiſen als äußerſt un wahrſcheinlich erachtet,
daß der Völkerbundsrat von irgendeiner Regie
rung erſucht werden wird, ſich mit der Prüfung
des MißCavellFilmes zu befaſſen.

Lord Asquith
Lord Oxford and Asquith, der an einem

akuten Rachenkatarrh erkrankt war, iſt in den
geſtrigen Abendſtunden, ohne das Bewußtſein

erlangt zu haben, geſtorben.

Lord Asquith iſt 1852 geboren, wurde l 905
Schatzkanzler und 1908 Miniſterpräſident. Nach
dem Kriege trat er im weſentlichen nur noch durch
ſeine Gegnerſchaft gegen Lloyd George hervor, die
zu einer weitgehenden Spaltung im liberalen Lager
führte, aber die Parteiführerſtellung Lloyd
Georges eigentlich nie ernſtlich gefährdet hat.

Deutſch amerikaniſche
Schieösvertragsverhanölungen.

Wie nunmehr von zuſtändiger deutſcher
Stelle beſtätigt wird, finden zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten zurzeit in
Waſhington Verhandlungen über den Abſchluß
eines deutſch- amerikaniſchen Schiedsgerichts-
vertrages ſtatt. Die Anregung hierzu iſt nach
Abſchluß des franzöſiſch- amerikaniſchen Schieds
gerichtsvertrages von den Vereinigten Staaten
ausgegangen. Deutſchland iſt grundſätzlich be
reit, einen ſolchen Schiedsvertrag abzuſchließen.
Jn welcher Form dies geſchehen ſoll, wird je
doch Sache juriſtiſcher Sachverſtändiger ſein.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellog keikte
im Auswärtigen Ausſchuß mit, der Präſident häbe
Schiedsgerichtsverträge ſämtlichen europäiſchen
Staaten, mit Ausnahme von Sowjetrußland, unter
breitet. Die Jdee eines allgemeinen Antikriegs-
paktes werde nicht mehr verfolgt. Mit Japan ſei
ein Schiedsgerichtsvertrag für jetzt nicht vorge
ſehen.

Das Sowſjetgericht in Odeſſa hat den Mörder
des italieniſchen Vizekonſuls Kozzios zum Tode
durch Erſchießen verurteilt.

Krantz aus der Haft enklaſſen.

Jm Krantzprozeß in Berlin wurde der An
geklagte Oberprimaner Krantz auf Veranlaſſung
der Verteidigung aus der Haft entlaſſen.

Das Idee7

r Abihr-Konfecf
Inſektenfaſten.

Von Kurt Bib l.

Es gibt eine Reihe von Pflanzen, die in den
Vorfrühlingswochen blühen und jene Zeit aus
nutzen, da die Sonnenſtrahlen noch ungehindert
durch die kahlen Kronen der Laubbäume ſcheinen.
Zu dieſen zeitigen Le gehört der Aronſtab,ein Bewohner unſerer feuzhten mitteldeutſchen

Auenwälder. Das Leben dieſer Frühlingspflanze,
deren ſaftſtrotzende Blätter eine gewiſſe Aehnli
keit mit denen der Tulpe aufweiſen, iſt bereits
beendet, wenn ſich die Laubdächer geſchloſſen
haben. Mit den Blättern des Aronſtabes wird
oft Scherz getrieben: Gibt man jemandem einkleines Eine davon zu e ſo ſtellt der andere
zuerſt einen ſüßlichen Geſchmack feſt, um aber nach
einer Weile den Mund zu ſchrecklichen Grimaſſen
zu verziehen. Es entſte auf der Zunge ſtechende
Schmerzen und das Gefühl, als ob die Schleim-
häüte mit einem Pelze überzogen ſeien. Ein
Blick durch das Taſchenmikroſkop klärt uns den
Vorgang auf. Bei hundertfacher Vergrößerung
erſcheinen dem Auge die Blattzellen des Aron-
ſtabes als längliche Gebilde mit je einer Einla-
gerung. Dieſer Körper iſt ein Stück oxalſaurer
Kalk (Bitterkleeſalz). Es leuchtet ohne weiteres
ein, daß ſich die Pflanze auf eine ſehr wirkſame
Art gegen jene Tiere zu ſchützen weiß, die ihre
Blätter als Weideplätze benutzen wollen.

Auch die hungrigſte Schnecke wird an ſolcher
Koſt wohl keinen Geſchmack finden können. Am
intereſſanteſten iſt der Blütenſtand dieſes Früh-
lingsgewächſes. Das Blatt iſt unten zu einer
Art Keſſel verwachſen, und daraus ſchaut ein röt
licher Kolben hervor. Wir beobachten, wie dort
allerlei kleine Jnſekten umherkriechen und in
der ſchmalen Oeffnung, die zwiſchen Keule und
Blatthülle beſteht, verſchwinden. Um uns einen
genguen Einblick in dieſen Min aturkerker zu ver
ſchaffen, löſen wir mit dem Taſchenmeſſer einen

Streifen der grünen Hülle heraus. Der Kolben
hat im Jnnern einen hellen angenommen,
und iſt mit dem Blattgrunde verwachſen. Am
Eingang in das Kämmerchen befindet ſich eine
richtige Reuſe aus Haaren. Die Jnſekten ge
langen kriechend durch dieſes Hindernis und ſtoßen
dann an einen zweiten Ring, der aus einer Un
menge von Staubbeuteln beſteht. Das v das
„Tiſchlein deck dich“ für die kleine Geſellſchaft.
Gierig fallen ſie über den wohlſchmeckenden
Blütenſtaub her. Am Blattgrunde befinden ſich
als dritte Reifen die kugeligen Formen vieler
Stempelblüten.

Wenn die Pflanze die Pollen abſtößt, dann
ſind die Narben noch nicht reif für die Empfäng-
nis, und eine Selbſtbeſtäubung iſt deshalb un-
möglich. Haben ſich die kleinen Mücken ſattge
freſſen, ſo ſuchen ſie per fliegend das Freiewinnen. Doch alles Mühen bleibt ver ebih

enn die Haarreuſe läßt keinen Fluchtverſuch zu.
Damit 3 7 ſich die gefangenen Tiere zufrieden
geben. Es iſt in dem Pflanzenkerker auch gar nicht
übel. Ein ſolch r Fleckchen wird dem Jn-
ſektenvolk wohl nicht wieder geboten werden. Durcheine erhöhte Atemtätigkeit hat der Aronſtab eine

Temperatur entwickelt, die oft 10 Grad über der
Außenwärme ſteht. Nach einigen Tagen vertrock
net die Reuſe, der Ausgang wird frei, und die
Fliegen und Mücken ſummen davon, um einer
anderen Blüte einen Beſuch abzuſtatten. Dieſe
iſt bereits weiter entwickelt. Reuſe und
Staubbeutel ſind hier zuſammengeſchrumpft,
aber die Stempel locken mit ſüßem Honig. Wäh-
rend ſich die Tiere daran erlaben, verrichten ſie
unbewußt das Beſtäubungsgeſchäft, indem ſie
den Pollen der erſten Blüte auf den Fruchtſtand
der anderen Pflanze übertragen.

Streifen wir nach einigen Wochen wieder durch
den Auenwald, dann ſind die tulpenähnlichen
Blätter des Aronſtabes faſt verwelkt, aber die

en ſich zu ſchönen roten Beeren ent
wicelt.
gern und verſtreuen den Samen über die

ie Vögel freſſen die klebrigen e

Auch der Oſterluzei, ein Waldgewächs von
einem Meter Höhe, beſitzt in ſeinen zarten gelben
Trichterblüten ſolche Jnſektenfallen. Ehe die
Kerbtiere die ſaftreichen Wände des Kelchkeſſels
erreichen, müſſen ſie die enge Röhre mit den un
zähligen nach innen gerichteten Reuſenhaaren
aſſieren. Sie gelangen wohl an ihr Ziel und
önnen ſig an dem ſie Saft laben, aber der

Rückweg bleibt ihnen ſolange verſperrt, bis die
Hinderniſſe nach etwa zwei Tagen zuſammentrock
nen. Die Fliege iſt bei ihrem langen Aufent
z über und über mit Staub bepudert und

n nun andere Blüten ſehr leicht befruchten.
Aber trotz dieſer ſinnreichen Vorrichtung ſetzt der
Oſterluzei nur ſelten ſeine kleinen birnenförmigen

rüchte an; er vermehrt ſich in der uptſache
durch Seitentriebe unterirdiſchen Stengels.

Die Urgeſchichte der Fahnen
Die Fahne als ein Sinnbild ſtaatlicher Macht,

das Ehrfurcht fordert, iſt uns allen heute eine
Selbſtverſtändlichkeit. Aber wie iſt eine ſolche
Stange mit einem Tuchfetzen daran zu dieſer Be
deutung gelangt? Dafür bieten die neueſten Aus

abungen in Indien eine intereſſante Erklärung,
e zugleich eine Lücke in unſerer Kenntnis der

alten Kultſymbole ſchließt. Unter den Funden,
die man zu Mohenjo-daro aus der indiſchen Urzeit
vor 5000 Jahren machte, gehörten auch „vier
Standarten, die von Männern aufrecht getragenwurden, jede mit einer TotemFigur men
die den bekannten Totem-Standarten des alten
Aegypten ähneln.“

s Totem, das Sinnbild des Stammes, das
33 heute bei den primitiven Völkern eine ſo große
Rolle ſpielt, war alſo urſprünglich der Gegenſtand,dem man Verehrung entgegenbrachte, wenn es,
hoch aufgerichtet auf einer Stange vorbeigetragen
wurde. Der engliſche Archäologe G. Elliot Smith
weiſt in der „Times“ auf die Aehnlichkeit der
ägyptischen Totemſtagnda Kula

e hin, die von den Inſeln des ma
aiſchen Archipels ſtammen und im Leydener Mu

ſeum bewahrt werden. Es war aber bisher ſchwer
zu erklären, welche Zuſammenhänge n den
altägyptiſchen Standarten des 4. vorchriſtlichen
e trſend und denen der heutigen Jndoneſier

eſtanden. Dieſes Geheimnis wird jetzt durch die
altindiſchen TotemStangen geklärt, und zugleich
wird auch die Tatſache verſtändlich, daß die Tier
figuren der altägyptiſchen Standarten der my
thiſchen Faung ſeünenn gehören. Jn Jndien alſo
haben wir die früheſten Urbilder unſerer Fahnen
zu ſuchen. Die Standarten mit dem Totem waren
nicht nur das Sinnbild des Stammes, ſondern zu
gleich das des rig und ſeiner göttlichen Ahnen;
ſie wurden als ein beſeelter Gegenſtand betrachtet,
mit dem Glück und Reichtum der ganzen Gemeinde
und jedes einzelnen zuſammenhing. Wir haben
alſo hier den Urſprung für die Heilighaltung der
Fahne, die gleichſam das Glück des ganzen Landes
verkörpert.

Wieder ein fliegender Menſch.
Der in London lebende Kapitän Dibowſki, der

während des Krieges Leiter der kaiſerlich- ruſſiſchen
Marineflugmiſſion bei den Alliierten war, hat
nach berühmten Muſtern einen Flugapparat mit
s Schwingen konſtruiert, die ausſchließ
lich durch Menſchenkraft bewegt werden ſollen. Der
Konſtrukteur beabſichtigt den Bau eines Apparates
mit einer Flügelſpa. nung von rund neun Metern.
Di. Schwingen ſollen durch Rollen, die durch Fuß
pedale betätigt werden, in ſchlagende Bewegung
verſetzt werden Ten erſten Verſuch gedenkt er
von einem Hügel aus c machen. Er hofft, ſeine
Erfendung ſo zu vervollkommnen, daß er auch vom
ebenen Boden abfliegen kann. Ein ähnlichesperiment berichtet übrigens die ruſſiſche Seite

aus der Zeit Jwans des Schrecklichen, an deſſen
ein Deutſcher mit einem nach den nämlichen

eſichtspunkten gebauten Apparat Vexluche au

e
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Aus Stadt und Umgebung.

Zwiſchen Winter und Frühling.
Zum Valentinstag.

Jm Volksmunde gilt der Tag des heiligen
Valentin (14. Februar) als Grenzſcheide zwiſchen
Winter und Frühling. Nach der Annahme unſerer
Landleute beginnt das Legen der Hühner, aber
die an dieſem Tage gelegten Eier taugen nicht
zum Brüten: „Valenkinseier ſind auch umſonſt
zu teuer“. Jn Oberitalien ſoll an dieſem Tage
bereits der Schlehdorn blühen. Bei uns in
Deutſchland geht am Valentinstage das Eis fort
oder es iſt ſo dünn, daß es nur „einen Diſtel
finken tragen“ kann.

Der Frühling iſt nahe und Valentin „führt
den Gärtner 37 erſten Male an ſeine Garten
beete“. Aber ſo ganz ehrlich traut der Landmann
dem Valentin doch nicht, und es iſt ſchon vor
gekommen. daß der Wetterſpruch recht behielt:
„An St. Valentin friert's Rad mitſamt der gan
zen Mühle ein.“
Jn England iſt der Valentinstag das eigent

liche Feſt der Jugend. An dieſem Tage iſt es
nämlich Sitte, daß man ſich gegenſeitig ohne
Unterſchrift Liebeserklärungen, kleine Geſchenke
und Neckereien, beſonders Gedichte zuſchickt,
welche Valentine genannt werden. Jhre Zahl
ſoll jährlich ungeheuer groß ſein, ſo daß die Brief-
träger als Entſchädigung für ihre Mühe ein be
ſonderes Mittageſſen erhalten. Früher wurde
der erſte junge Mann oder das erſte junge Mäd-
chen, das man am Morgen auf der Straße traf,
als Valentin d. h. als der ſpätere Ehemann bzw.
Ehefrau angeſehen. Die Gedichte der Valentine
beginnen meiſt mit den Worten: „Jch bin dein,
wenn du biſt mein, bin dein lieber Valentein“.

Was im Königin Luiſe-Film fehlt.
Man ſieht die große Tragik und die Erſchütte

rung einer Frauenſeele, aber man vermißt in dem
Film jeden Hinweis auf das chriſtliche Göttver-
trauen. Manchen Ausſpruch der Königin zeigen
die Zwiſchentitel, aber weshalb nicht dieſes Wort:
„Jch habe mich ergeben, und in dieſer Ergebung
in die Fügung des Himmels bin ich jetzt ruhig.
Jch glaube feſt an Gott, alſo auch an eine
ſittliche Weltordnung. Dieſe ſehe ich nicht in der
Herrſchaft der Gewalt, deshalb bin ich der Hoff
nung, daß auf die jetzige böſe Zeit eine beſſere
folgen wird

Keuregelung der Fmtsbezeichnungen,
Die Reichsreſſorts beſchäftigen ſich, wie wir er

fahren, mit der Neuregelung der Amtsbezeichnungen
für die regelmäßigen Laufbahnen. Es iſt beabſichtigt,
im Anſchluß daran die für die Sonder, insbeſondere
techniſchen Laufbahnen erforderlichen abweichenden
Amtsbezeichnungen feſtzulegen. Als Unterlage für die
Reſſortbeſprechungen dienen folgende Vorſchläge:

Vorſchlag 1: Unterer Dienſt: Amtsgehilfe; ein
facher mittlerer Dienſt: Aſſiſtent, Sekretär; gehobener
mittlerer Dienſt: Oberſekretär (für die Gruppe 40),
Jnſpektor, Oberinſpektor, Amtmann, Amtsrat; höhe
rer Dienſt: Regierungsrat, Oberregierungsrat, Miniſte
rialrat.

Vorſchlag 2: Unterer Dienſt: Amtsgehilfe; ein
ſfacher mittlerer Dienſt: Amtsſekretär; gehobener mitt
lerer Dienſt: Amtsmann (ſtatt Amtmann, um gleich
zeitig Verwechſlungen mit ſüddeutſchen Amtsbezeich-
nungen zu vermeiden), Amtsrat; höherer Dienſt:
Regierungsrat, Miniſterialrat.

Zur Erörterung ſteht auch die Umwandlung der
Amtsbezeichnung „Miniſterialbſtrodirektor“ in „Ober-
regierungsrat“ und die Verleihung der Bezeichnung
„Vizepräſident“ an die Stellvertreter der Präſidenten
der den Miniſterien unmittelbar nachgeordneten
Reichsbehörden.

Gautag des Wehrwolf.
Am 12. Februar tagten im Mars la Tour

Halle die Opfer und Ortsgruppen des Wehr-
wolf, Gau Halle, Der Gauführer, Kamerad
Wendt, eröffnete die Tagung und wies darauf
hin, daß auf Beſchluß des Bundesgeſamtvor-
ſtandes ſämtliche geplanten größeren Veranſtal-
tungen des Wehrwolf für das Jahr 1928 weg
fallen, nur die Bundesmeiſterſchaften
auf oellen Gebieten des Wehrportes werden in
Magdebvrg ausgetragen. Alle Kräfte ſind zu-
ſammenzutragen, um mit voller Wucht die Wahlen
zu fördern

Der Bundesführer, Kamerad Kloppe, nahm zu
dieſem Punkte beſonders Stellung. Es ſei für den
Wehrwolf eine unbedingte Notwendigkeit, ſeinen
Kameraden für die kommenden Wahlen eine klare
Parole zu geben. Alle in dieſer Hinſicht geführten
Verhandlungen hatten den Erfolg gehabt, daß ſich
der Wehrwolf dem deutſchen Block anſchloß.

Weiter nahm der Bundesführer kurz Stellung
zur Not des deutſchen Bauerntums. Der Wehr
wolf verſteht die Not der Bauern, er weiß daß
die Rernichtung des Bauerntums die Vernichtung
der beſten deutſchen Kräfte bedeutet. Bauernnot
iſt Volksnot, darum beſchloß der Wehrwolf die
Durchführung eines ſchwarzen Landſonntages am
26. Feb. var, an dem der Wehrwolf mit ſeiner
Preſſe alle Bauern zum Anſchluß an die Freiheits-
bewegungen aufruft.

Nun ob der Bundesführer befannt, duß der
Gauführer Kamerad Wendt, aus beruflichen
Gründen nach Hamburg gehen muß. Als Rach-
folger ſchlug er Kamerad Hartmann-Delitzſch, als
Stellvertreter Kamerad Mehle-Halle vor. Alle
Kameraden und Bundesſchweſtern gaben ge-
ſchloſſen ihre Zuſtimmung.

Jm weiteren Verlaufe der Tagung wurde die
zukünftige Organiſation des Wehrvortes, die ſich
darauf einſtellt, keine Spitzen ſondern Maſſen
leiſtungen erzielen, behandelt.

Die Führer des Gaues Halle ſchloſſen ſich der
Forderung an: Heraus mit allen politiſchen Ge
jangenen!
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Das Staoötparlament unter neuer Führung.
Ernſtes und Heiteres aus der Sitzung.

Merſeburgs neuer kommuniſtiſcher Stadtver
ordnetenvorſteher, Herr Koenen, führte ſich in
der Stadtverordnetenver ſammlung am Montag
gleich mit einem kommuniſtiſchen Agitationsantrag
ein. Der Zuſchauerraum war deshalb bis auf den
letzten Platz beſetzt, ſo daß auf Antrag der
Kommuniſten noch eine Anzahl Leute in den
Sitzungsſaal hereingelaſſen werden mußten, die
im Zuſchauerraum keinen Platz mehr fanden. Be
eichnend iſt, daß die kommuniſtiſche Fraktion,eit ihr Führer Koenen den Seſſel des Vorſitzenden

ziert, recht unſicher geworden iſt. Herr Koenen
ſelbſt fühlte ſich als Stadtverordnetenvorſteher
auch nicht recht behaglich, denn ſeine Begründung,
die e zu dem Antrag der KPD.-Fraktion auf
Bewilligung von 600 M. zur Unterſtützung der
ſtreikenden Metallarbeiter in Merſeburg gab, war
reichlich unklar. Der Antrag führte zu einer
ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden
Linksparteien. Die Sozialiſten verſtanden es, den
Kommuniſten den Wind aus den Segeln zu
nehmen. Beſonders Herr Krüger (Soz.) wußte
den Stadtverordnetenvorſteher durch mancherlei
Zwiſchenrufe, die Mutterwitz verrieten, lächerlich
u machen. Er hatte ſtets die Lacher auf ſeiner
eite. Um den Sozialiſten „eins auszuwiſchen“,

betonte Herr Koenen, daß ſelbſt bürgerliche Stadt-
verordnete ſeinen Ausführungen an einer Stelle
Beifall gezollt hätten. Die Sache ſtimmte zwar
nicht, denn der Beifall ſtammte aus dem Zu-
ſchauerraum. Herr Krüger meinte denn auch
launig: „Du hörſt auf dem rechten Ohr ſchwer!“
Auch als Herr Koenen mit ſeiner Litanei zu Ende
gekommen war und erklärte, daß die 7
bei weiterer Dauer des Streikes noch weitere An-
träge auf Bewilligung von Mitteln für die
Streikenden ſtellen würden, erfaßte Herr Krüger
die Situation richtig, als er rief: „Und das
nennſt du revolutionären Kampf!“ Die bürger-
lichen Stadtverordneten hatten an den Ausein-
anderſetzungen ungetrübte Freude.

Sitzungsbericht.
Stadtverordnetenvorſteher Koenen teilt vor

Eintritt in die Tagesordnung mit, daß eine un
vermutete Reviſion der Gemeinde-
kaſſen vorgenommen worden iſt, bei der alles in
beſter Ordnung vorgefunden worden war. Sodann
begründet er den Antrag der kommuniſtiſchen
Fraktion auf
Unterſtützung der ausgeſperrten und ſtreikenden

Metallarbeiter in Merſeburg.
Stv Grimm (Soz.) lehnt ebenfalls wie Stv.

Kämpf (Soz.) die Einmiſchung von irgendeiner
Seite zur Unterſtützung der Metallarbeiter ab.
Der Metallarbeiterverband ſei ſtark genug, den
Kampf allein zu führen. Beide Redner machen
den Kommuniſten den Vorwurf, daß ſie bei ihren
Klaſſengegnern betteln gingen.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der
KPD. abgelehnt.

Die beiden Mitglieder des Verwaltungs-
rates der v. Schild-Wolffedorff-ſchen Stiftung, Geheimrat Schwanert
(Dnatl.) und Landesoberinſpektor Hirſchfeld
(Soz.) werden durch Zettelwahl wiedergewählt.

Als Schiedsmann für den zweiten Bezirk
wird Landesamtmann i. R. Jlſebeck neuge-
wählt, als Schiedsmann für den erſten Be-
zirk Kaufmann Brendel wieder beſtätigt.

Die Vorlage auf hauptamtliche
Anſtellung eines Stadtarztes

zum 1. April d. J. wird einſtimmig ange-
nommen. Herr Oberbürgermeiſter Hertzog
ſpricht dabei dem ſcheidenden Kreismedizinalrat
Dr. Kühnlein für ſeine ehrenamtliche Tätig-
keit den herzlichſten Dank aus.

Die nächſten Punkte der Tagesordnung: die
Bewilligung der Mittel für Neubeſchaffung und
Jnſtandſetzung von Einrichtungsgegen-
ſtänden und für die Errichtung einer neuen
Wahlkartei, ſowie die Schaffung einer neuen
akademiſchen Planſtelle am ſtädtiſchen Ober-

1yzeum und die Umwandlung der
Hilfslehrerinſtelle am Lyzeum in eine
zweite planmäßige techniſche Lehrerinſtelle werden
ebenfalls angenommen.

ie Errichtung von fünf neuen Ver
bzw. Lehrerinnenſtellen an den Volksſchulen vom 1. April d. J. ab führt zu einer Aus

ſprache. Als Herr Koenen taktlos Stadtrat Dr.
rumpler zur Stellungnahme auffordert,

weiſt Oberbürgermeiſter Hertzog den Stadtver-
ordnetenvorſteher in ſeine Schranken zurück, indem
er erklärt, daß die Magiſtratsredner vom Ma-
giſtratstiſch aus beſtimmt werden.

Stv. Junker (Dem.) begründet die Vor-
lage, die auch einſtimmige Annahme findet und
ſpricht den Wunſch aus, daß auch für die

Peſtalozziſchule eine Hilfslehrerſtelle
geſchaffen werden möge.

Auf Antrag des Stv. Hirſchfeld (Soz.)
beſchließt die Verſammlung eine neue Lehrerſtelle
noch in dieſem Jahre an der Peſtalozziſchule
zu ſchaffen.

Die Kommuniſten, die außerdem noch verſchie
dene Anträge ſtellen, ſo auf Verminderung der
Schülerzahl in den Schulen, Anträge, die gar-
nicht der Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten
t unterliegen, fallen ſelbſtverſtändlich
mit ihren Anträgen unter den Tiſch.

Die Aenderung der Fluchtlinien für das
Grundſtück, Lindenſtraße 10, wird genehmigt,
ebenſo die Bürgfchaftsübernahme für Darlehen
zur

Förderung des Wohnungsbaues,
mit dem Zuſatzantrag, daß der Magiſtrat über
die Bürgſchaftsübernahme in jedem einzelnen
Falle nach Stellungnahme der Geldwirtſchafts-
deputation entſcheidet.

Ferner genehmigt die Stadtverordnetenver-
ſammlung die Feſtſetzung der Kanalbe-
nutzungsgebühren für das Rechnungsjahr
1928 bei der der bisherige Satz von 10 Pfennig
für je 1000 Mark des Grundſtückwertes beibe-
halten wird.

Ferner beſchließt die Verſammlung die Schaf
fung einer

neuen Feueralarmanlage,
die einen Koſtenaufwand von über 20000 Mark
verurſachen wird. Was für eine Alarmeinrichtung
Merſeburg bekommt, ob Ständer- oder Kaſten
anlage ſteht noch nicht feſt. Stadtv. Scheibe
(Dem.) macht dabei auf die am 27. Februar
ſtattfindende Alarmanlagen Vorführung mit
Lichtbildern aufmerkſam und erſucht die Stadt
verordneten, an der Vorführung recht zahlreich
teilzunehmen.

Beim letzten Punkt der Tagesordnung tritt
die Stadtverordnetenverſamnlung den Antcägen
des Magiſtrats einſtimmig bei, der die Zuteilung
eines Teiles des aufzulöſenden

Forſtgutsbezirks Halle an die Stadt Merſeburg
bedingungslos fordert.

Zum Schluß erſucht Stadtv. Junker (Dem.)
den Magiſtrat, den Gerüchten entgegen zutreten,
daß eine große Menge von Prozeſſen von der
Stadt geführt und verloren worden ſeien. Bürger
meiſter Dr. Moſebach erklärt in einer der
nächſten Sitzungen eine Aufſtellung der Prozeſſe
der Stadtverordnetenverſammlung vorzulegen.

Den Wünſchen der Siedler die hinter der
Preußenſiedlung bauen wollen, wird von ver
ſchiedenen Rednern geraten, ſich möglichſt ein
anderes Gelände zu beſchaffen, das durchaus
vorhanden wäre, da an eine Kanaliſierung und
Waſſerleitunglegung nach jener Gegend aus den
verſchiedenſten Gründen nicht zu denken ſei. Die
Stadt beſitze beſſeres Siedlungsgelände, an das
auch bequem Waſſerleitungsanſchluß gelegt wer-

den könne. g.
Wohnungs und Sieölungsweſen in Merſeburg.

Aus dem Jahresbericht des Magiſtrats für
Der Zuſtand der vorhandenen Wohnungen, be-

ſonders in den älteren Häuſern, hat ſich auch in
dieſem Berichtsjahr nicht weſentlich gebeſſert, da
die Grundſtückseigentümer meiſt nicht in der Lage
ſind, die Mittel für die Ausführung von bau-
lichen Jnſtandſetzungen größeren Umfanges auf-
bringen zu können. Die Stadtgemeinde hat aber
a1 im vergangenen Jahre denjenigen Grund-
ſtückseigentümern, die nachweislich Jnſtandſetzun-
gen nicht aus eigenen Mitteln durchführen konn-
ten, Gelder im Geſamtbetrage von rund 29 000 M.
zu einem ſehr billigen Zinsfuß aus der hierfür
beſonders gebildeten Bauhilfskaſſe zur Verfügung
geſtellt. Die Zahl der Behelfswohnungen,
die ſich in den Holzbaracken befinden, beträgt
zurzeit noch 45. Sehr wünſchenswert wäre es,
daß auch dieſer Reſt bald in Maſſivbauten unter-
gebracht würde, da die Lebensdauer der Holz-
baracken bereits erreicht iſt.

Jn Maſſenquartieren ſind etwa 600
männliche Perſonen in der Stadt untergebracht.
Durch die ſeit dem 1. Dezember 1926 aufgehobene
Zwangs wirtſchaft für Wohnungen, deren Mietzins
über 1300 M. beträgt, haben ſich unerwünſchte
Auswirkungen nicht gezeigt.

Vermehrung des Wohnraumes, Neubau und
Siedlung.

Nach dem Stande vom 1. Januar 1928 beträgt
die Zahl der Wohnungſuchenden 1359,
darunter ſind 306 dringende Fälle vorgemerkt.
Jn Wirklichkeit iſt aber der Wohnungsbedarf viel
größer, da ein Teil der in Merſeburg beſchäftigten
Perſonen gezwungen iſt, außerhalb zu wohnen,
auch darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß etwa
noch 500 Familien in faſt vollſtändig
unzureichenden Wohnungen unter-
gebracht ſind.

Die Bautätigkeit im Wohnungs- und
Siedlungsweſen war trotz der Schwierigkeiten, die
die Beſchaffung der Bau und Hypothekengelder
verurſachten, ſehr rege. Die gemeinnützige Woh
nungsbautätigkeit förderte die Stadt durch Ge-

1927 an den Herrn Regierungspräſidenten.

ſellſchaftsbeteiligung bei der Merſeburger Bau-
geſellſchaft und der Mitteldeutſchen Heimſtätte,
ferner durch Gewährung von Hauszinsſteuer- und
Sparkaſſenhypotheken an die Genvoſſenſchaft
„Klauſe“, an die Genoſſenſchaft „Eigenheim“ und
an die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, die im
Berichtsjahre eine verhältnismäßig rege Bau
tätigkeit durchführten.

Die Finanzierung
erfolgte bei 22 Wohnungen ohne jede Beihilfe,
bei 112 Wohnungen durch Gewährung einer
Hauszinsſteuerhypothek aus dem Aufkommen für
1927/28 und für eine Wohnung aus Reichskredit-
mitteln zur Hebung der Neubautätigkeit. Außer-
dem gewährten die ſtädtiſche Sparkaſſe dieſe in
ſehr großem Umfange die Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt, Städte-Feuerſozietät,
Provinzial-Landesverſicherungsanſtalt, Penſions-
kaſſe des Ammoniakwerkes Merſeburg und die
Stadtſchaft der Provinz Sachſen Hypothekendar-
lehen. Aus privater Hand waren Hypo-
theken zu einem annehmbaren Zins-
fuß nicht aufzutreiben.

Die gemeinnützige Bautätigkeit
war eine Hauptaufgabe, für die die Stadt auch
im Berichtsjahr trotz der ſchlechten finanziellen
Lage große Opfer gebracht hat. Mit Hauszins-
ſteuerzuſchüſſen ſind 113, ohne Hauszinsſteuer-
zuſchüſſe 22 Wohnungen errichtet worden. Durch
den Ausbau von Dachgeſchoſſen und Errichtung
von Anbauten ſind 12 Wohnungen geſchaffen
worden.

Die genoſſenſchaftliche Bautätigkeit
war auch in dieſem Jahre verhältnismäßig rege
Die Baugenoſſenſchaft „Klauſe“ ſtellte 12, die
Merſeburger Baugeſellſchaft 11, die Rentenguts-
geſellſchaft Merſeburg 26 und die Baugenoſſen
ſchaft „Eigenheim“ 14 Wohnungen fertig.

Die private Bautätigkeit erſtreckte ſich
auf die Ausführung von 50 Wohnungen.
Kinderreiche Familien und Kriegsbeſchädigte

ſind ſtets vorzugsweiſe berückſichtigt worden, ins
beſondere bei Gewährung von Hauszinsſteuer-

hypotheken. JDie Stadt Merſeburg begibt keine Heimſtätten,
da ſie erfolgreicher auf dem Gebiete des Selbſt-

e die Linderung derohnungsnot zu erreichen ſucht.

Das Gewiſſen der Oeffentlichkeit.
Es iſt der Kirche früher oft verdacht worden, daß

ſie als Staatskirche ſich widerſpruchslos allen Geſetzen
unterordnete, und daß ſie keinen beſtimmenden Ein-
fluß auf das Leben der Oeffentlichkeit hatte. Jn den
letzten Jahren hat es die Kirche mehr als einmal be
wieſen, daß ſie das ernſte Gewiſſen der Oeffentlichkeit
ſein will und hat oft ihre mahnende und warnende
Stimme erhoben und es an ernſten Stellungnahmen
und Ratſchlägen nicht fehlen laſſen.

Die eingetretenen Notſtände wirken ſich gerade
ſeeliſch und ſittlich oft überaus hart und zerſtörend
aus. Darum iſt auch jetzt wieder die Kirche an das
Reich herangetreten mit dem gewiß gerechtfertigten An-
ſinnen, das Reich möge in dem KriegsſchädenSchluß-
geſetz, das bald zuſtande kommen ſoll, beſtmöglich die
ihm obliegenden Pflichten erfüllen.

Ein fröhliches Winzerfeſt
veranſtaltete am Sonnabendabend der Bürger-
Geſangverein in den Räumen des „Tivoli“,
Der Saal war feſtlich geſchmückt. Jm Hintergrund
befand ſich ein etwa zwölf Meter großes Gemälde
das eine Rheinlandſchaft darſtellte, in der Mitte
die Burg Stolzenfels; gemalt von der Firma
Paul Weidemann. Ein luſtiges Völkchen
von Winzern, Winzerinnen, Sportlern, Touriſten
und Studenten waren von nah und fern zum Feſt
erſchienen. Vater Rhein mit ſeinen Rheintöchtern
hielt ſeinen Einzug. und Gott Bacchus, der in
ſeinem Feſtwagen erſchien, lud die Anweſenden
zum fröhlichen Gelage ein

Drei Kabarettvorſtellungen mit mancherlei
Sehens würdigkeiten und Weltwundern trugen
um Gelingen des Feſtes bei. Den Abſchluß des
eſtes bildete ein gemütlicher Ball.

Philharmoniſcher Orcheſterverein.
Das nächſte Konzert, am Mittwoch, 15. Fe

bruar, wird an einigen Stichproben aus älterer
Zeit darunter ein Händelſches Conzerto grosso
für Streichinſtrumente die Entwicklung der Jn
ſtrumentalmuſik des Kammerorcheſters zeigen.
Beethovens in Merſeburg wohl ſelten gehörtes
Sextett op. 20 (1800), die reifeſte Frucht ſeiner

r wird den Abend beſchließen. Das
extett ſtellt eine anders gerichtete Tonſprache

der (von ihm ſpäter ſo hoch entwickelten) reinen
Kammermuſik für Streichinſtrumente dar durch
die Klangfarben beſonders charakteriſtiſcher Blas-
inſtrumente. (Siehe Anzeige.)

Gaſtſpiel „Ruſſiſche Revue“
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Mit dem Gaſtſpiel des vorzüglichen ruſſiſchen
Tanz- und Geſangsenſembles wird den Merſe-
burgern diesmal etwas ganz Beſonderes geboten.
Verbunden durch launige Anſagen wird eine ab-
wechſelungsreiche Varitsvortragsfolge gegeben, die
mit dem Rokokoballett „Traum eines Antiquars“
eröffnet wird, in dem um die Mitternachtsſtunde
zwei reizende Porzellanfiguren zum Leben er-
wachen, ein graziöſes Ballett aufführen und ſogar
den alten Antiquar zu einem Tänzchen verleiten,
Beſonders die Primaballerina Maria Zacarina
erwies ſich als eine Tänzerin von vollendeter
Grazie. Jakob Kaminſki zeigte einen exzentriſch-
komiſchen amerikaniſchen Tanz, der lebhaften Bei-
fall fand. (Natürlich!)) Ein in Anlehnung an das
Rjepinſche Gemälde geſtelltes lebendes Bild
„Wolgaſchiffer“ wurde ſehr eindrucksvoll wieder
gegeben. Das Quintett Waſſilieff ſang die eigen-
artigen melancholiſchen Weiſen der Wolgaſchiffer
hervorragend. Später hörte man von den gleichen
Sängern, die über prächtige Stimmen verfügen,
einige andere ruſſiſche Weiſen, ſo auch das bekannte
Wolgalied. Ein Balalaika-Virtuoſe, der dieſes
typiſch ruſſiſche Jnſtrument recht gut beherrſchte,
fehlte gleichfalls nicht. Beſonderen Anklang fan-
den ferner noch zwei humoriſtiſche Geſangs und
Tanzgrotesken, Straßenmuſikanten und Tulagirls,
die Kraft und Gewandtheit in einem Maße zeigten,
das bereits an das Gebiet der Akrobatik ſtreifte.

Neben dieſen Varietédarbietungen wird noch ein
luſtiger Abenteuerfilm, „Mein Freund der Chauf-
feur“, vorgeführt, der durch die prächtigen Land-
ſchaftsbilder von der Riviera und den ſonnigen
Küſten der Adria beſonders reizvoll wirkt. b.

Filmſchau.
Kammer-Lichtſpiele.

Der neue, von der deutſch-ſchwediſchen Ge
meinſchaftsfilm A.G. herausgebrachte Filw
„Die Lady ohne Schleier“, der ſeit Montag in
den Kammer-Lichtſpielen läuft, bringt den ſpan
nenden Liebesroman der Cathlen Paget zur Dar-
ſtellung. Die Handlung des Werkes führt in die
Geſellſchaft der großen Welt und in die rauhe,
nordiſche Gegend Schwedens. Die reiche Cathlen
Parget, deren Vermögen durch ihren Bruder ver-
ſvekuliert worden iſt, reiſt nach Schweden, um
ihren hartherzigen Gläubiger, einen reichen
ſchwediſchen Holzbauer, in ihren Bann zu ziehen.
Nach mancherlei Wirrniſſen werden beide zum
Schluß ein glückliches Paar. Regie und Darſtel-
lung haben in dieſem Werk Hervorragendes ge
leiſtet. Lil Dagover ſpielt mit Eleganz die ver
wöhnte reiche Frau, Göſta Eckmann iſt ein typi-
ſcher nordiſcher Bauer. Sind es bei dem nordi-
ſchen Film die wunderbaren Naturaufnahmen,
die entzücken, ſo iſt es mit dem gleichen Erfolg
bei der Darſtellung der Londoner Geſellſchaft die
prächtige Ausſtattung. Das Luſtſpiel „Sid als
Filmſchauſpieler“ iſt ſehr humorvoll. Ein Kultur-
film, „Der Traktor in der Landwirtſchaft“, gibt
neben der aktuellen Wochenſchau wertnolle Be-
lehrung.



Erinnerungen an öfe deutſche Südſee.
Ein koloniſatoriſches deutſches Ruhmesblatt.

Der Zuſammenſchluß der drei Merſeburger Ver
eine „Deutſcher Seeverein“, „Marine-
verein und „Kolonialkriegerbund“,
deren Ziel dahin gerichtet iſt, den Seefahrts und
Kolonialgedanken in der Bevölkerung zu wecken
und zu fördern, kann als geglückt bezeichnet wer
den. Das bewies der volle Saal des „Kaſino“ am
Anterhaltungsabend, der am Mittwoch
ſtattfand. Jm Namen der drei Vereine begrüßte
Generalmajor v. Brandenſtein die Anweſen
den und wies auf die Bedeutung des Kolonial
beſitzes für unſer Volk hin. Dann ergriff Kapitän
zur See a. D. Paul Ebert (Wallhauſen) das
Wort zu ſeinem Vortrage Erinnerungen
als Kommandant des kleinen Kreu-
zers S. M. S. Cormoran in der Süd-
ſee“. Der Redner ſchilderte zunächſt die Ent
deckung. und die Entwicklung der Jnſeln durch
Spanier, Engländer und Amerikaner, wies dann
auf die Zeit hin, als die Inſeln in deutſchen Beſitz
übergingen und entwarf ein verlockendes Bild von
der Schönheit der Südſee. An Hand von Licht
bildern zeigte der Redner den vulkaniſchen Ur
ſprung des Landes, zeigte, wie die Korallenriffe
inſelbildend gewirkt haben und erzählte dann in
launiger Weiſe ſeine perſönlichen Erfahrungen
mit den Ureinwohnern der Jnſel, die ſogar noch
bis ins 20. Jahrhundert hinein der „Menſchen
freſſerei“ huldigten, aber dennoch durch den Ein
fluß der deutſchen Koloniſatoren zu braven und
nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft
wurden. Gerade die koloniſatoriſche Tätigkeit der
Deutſchen in der Südſee beweiſt

die Kolonialſchuldlüge,
die im Vertrag von Verſailles feſtgelegt wurde.

Eine von Herrn Niemeyer, dem Vor-
ſitzenden des Marinevereins, vorgetragene, von der
Verſammlung einſtimmig angenommene

Entſchließung
lautek:

„HGegen die Ablehnung der erſten Rate zumNeubau eines Linienſchifſes durch den Reichsrat
proteſtieren die am 8. Februar 1928 im Caſino ver
ſammelten Mitglieder des Deutſchen SeeVereins,
des Deutſchen Marine-Vereins und des Koloniol
krieger-Bundes, ſowie die anweſenden geladenen
Gäſte, Freunde, Gönner und Förderer des Deut
ſchen Seegedankens. Die Maßnahme des Reichs
rats erſcheint unvereinbar mit den elementarſten
Begriffen der Staatenbildung und fordert den
Proteſt des ganzen deutſchen Volkes heraus. Ganz
abgeſehen von den Auswirkungen
einer Lahmlegung des deutſchen Kriegsſchiffbaues
nimmt ſich dieſe Ablehnung gegenüber den im
Schandvertrag von Verſailles uns zugeſtandene
Anzahl von Kriegsſchiffen zum mindeſten eigen
tümlich aus. Vom Standpunkte des Wiederauf-
baues iſt die in der Ablehnung des Reichsrats
kundgetane Abſicht nicht nur unverſtändlich, ſondern
ſie bedeutet eine in nicht allzuferner Zeit liegende
völlige Preisgabe des deutſchen Volkes. Der
Aufbau eines jeden Volkes vollzieht ſich, nachdem
es ſich als eine Einheit in ſeiner Verfaſſung be

ſtimmt hat, in erſter Linie in der Richtung, ſeine
Kräfte nach außenhin zu geſtalten und dieſen
Kräften Mittel an die Hand zu geben, ſo daß ſie
und damit das ganze Volk in der übrigen Welt
als Macht auftreten können. Während das Heer
als Macht des Volkes in ſeinem Wirkungsfeld
auf die nähere Heimat beſchränkt bleibt, iſt die
Marine ein Mittel, durch Kriegsſchiffe den Lebens-
willen und den Willen zum Daſein weit in die
Welt hinauszutragen. Ein Volk ohne dieſe Macht
mittel iſt wie eine Wahrheit ohne Worte, wie ein
Recht ohne ausübende Gerechtigkeit. Darum wird
ein Volk, von dem man in der Welt nicht weiß,
daß es leben will und das dieſem Lebenswillen
keinen Nachdruck verleihen kann, nach dem Natur
geſetz der Schwerkraft einfach durch andere Völker
erdrückt, es wird totgeſchwiegen und könnte dieſes
Volk auch das Beſte für die Welt leiſten und voll
bringen.

Aus dieſen Gründen proteſtieren wir gegen
die verſtändnisloſe Ablehnung der erſten Ratezum Neubau eines Kriegsſchiſſes urch den
Reichsrat und bitten den Präſidenten des
Deutſchen SeeVereins, dieſen Proteſt an zu
ſtändiger Stelle vorzulegen.“
Jm Schlußwort hob Kapitän Ebert nochmal

die Wichtigkeit des Kolonialbeſitzes für die wirt-
ſchaftliche Sicherſtellung des deutſchen Volkes her
vor. Dann ſtreifte der Redner die Politik Eng
lands, Amerikas und Japans, die unter der
Maske der Abrüſtung die Rüſtung und Ver-
ſtärkung ihrer Flotte auf ſtärkſte betreiben.

Starker Beifall dankte dem Redner für ſeine
vortrefflichen Ausführungen. Flottgeſpielte Ma
troſenweiſen füllten die Pauſen aus.

Das elektriſterte Pferö.

Ein Vorfall, der leicht ſchlimme Folgen hätte
haben können, ereignete ſich am Montag gegen
17 Uhr auf der Meuſchauer Landſtraße. Ein Pferd

der
aus den Erdgruben zog, ſtürzte plötzlich zur Erde.
Als man der Urſache nachging, entdeckte man, daß

ein Draht der n e war undauf den Schienen lag. Das Pferd hatte auf den
Draht getreten und einen elektriſchen Schlag er
halten. Nach längerer g erholte es ſich aber
wieder und konnte ſeine Arbeit wieder aufnehmen.

Die Saale fällt.
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha zeigte heute

vormittag einen Waſſerſtand von 3,44 Meter, alſo
ſeit geſtern 14 Zentimeter Fall. Vom Oberlauf
wird weiterer Fall gemeldet.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Gaſtſpiel „Ruſſiſche Revue“;

im. Filmteil „Mein Freund, der Chauffeur“.
Uniontheater. „Jm Schatten der Weltftadt“ mit

Ellen Richter; ferner ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Die Lady ohne Schleier“ mit

Lil Dagover; ferner ein gutes Beiprogranim.
Theaterverein. Dienstag, 14. Februar, 1934 Uhr, im

„Tivoli“ „Muſikaliſche Komödien“.
Merſeburger Luftfahrtverein. Dienstag, 14. Februar,

20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbildervortrag.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Dienstag, 14. Febr.,

20.15 Uhr, in „Müllers Hotel“ Vortragsabend. Frau
Regierungsrat Armbruſter ſpricht über „Frauen um
Beethoven“.

Stenographenverein StolzeSchrey. Dienstag,
14. Februar, 20 Uhr, im „Bergſchlößchen“ Verſamm-

ng.
Kirchlicher Verein des Neumarkts. Mittwoch, 15.

Februar, 20 Uhr im „Strandſchlößchen“ Familienabend.
Philharmoniſcher Orcheſterverein, Mittwoch, 15. Febr.,

20 Uhr, 3. Konzert im „Caſino“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 14. Febr.,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung.

Alldeutſcher Verband. Donnerstag, 16. Februar,
20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im unteren Eck
zimmer von „Müllers Hotel“,

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts
ruppe Merſeburg. Die nächſte Verſammlungar am 17. Februar, 20,15 im „Tivoli“
a

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admiral Scheer.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüäringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Der Wetterbericht meldet keine Aenderung in
der beſtehenden Wetterlage. Die Sportverhält-
niſſe ſind allenthalben in Thüringen ſehr gut.

Verein ehemaliger 72er. Jn der „Funkenburg“
fand am Sonnabend die Monatsverſammlung des
Vereins ehemaliger 72er ſtatt, in der der Vor
ſitzende, amerad Wilck, die Einladungen
anderer Vereine verlas Ferner wurde beſchloſſen,
Lehrer Schröder (Torgau), dem Vorſitzenden
der Geſamtvereinigung ehemaliger 72er, einen
Glückwunſch zu ſeinem Geburtstag zukommen zu
laſſen. Schließlich wurde bekanntgegeben, daß am
3. März das Stiftungsfeſt des Vereins ſtatt
findet. Die Kameraden wurden gebeten, ſich an
der Feier des Reichstrauertages am 4. März zahl-
reich zu beteiligen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Lauchſtädt. (Sturmfahrt.) Ein hieſiger

Geſchäüftsmann, der am vorigen Sonnabend vom
Markte aus Merſeburg mit ſeinem Geſchirr heim-
kehrte, hatte unweit Knapendorf auf der Chauſſee
das Pech, daß ſein Wagen durch den ſtarken Sturm
umgeworfen wurde und in den Straßengraben
kippte. Nachdem er unter Mühe den Wagen wieder
aufs Gleis gebracht hatte, ſetzte er ſeine Heimfahrt
fort.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
q. Nemsdorf. Für Sonnabend hatte der

Landbund, Ortsgruppe Nems-
dorf-Göhrendorf, ſeine Mitglieder und
alle Einwohner von beiden Gemeinden zu einen
Lichtbilderabend im hieſigen Gemeindegaſthofe
eingeladen. Der Saal war bis auf den letzten

latz gefüllt. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer
tto Banſe (Nemsdorf), begrüßte die Er

ſchienenen. Herr Schettler (Querfurt) be
ſprach die Not der deutſchen Landwirtſchaft, in
der ſich dieſe jetzt befindet. Der ſich anſchließende
Lehrfilm über den Anbau von Zuckerrüben wurde
mit größter Anteilnahme verfolgt. Zum Schluß
folgte der Film: „Volk in Not“. Welch große
Not hatten unſere von ihrer Scholle vertriebenen
Volksgenoſſen durchzumachen, als bei Kriegs
ausbruch 1914 unſere Feinde in Oſtpreußen ein
fielen. Und dann kam die Befreiung durch den
Generalfeldmarſchall von Hindenburg.

Ziegelei Eich horn, das die Erde in Loren Tann ſporſan piol
TiſchTennis in Merſeburg.

Die Mitglieder der Tennisabteilung
der Merſeburger Ruder eſellſchaft
waren am Montag abend im Bootshaus zuſammen
M gn, wo ihnen an zwei ſchen Ge
egenheit geboten wurde, die Regeln des Tiſch-

Tennis kennenzulernen. Leicht fliegt der Ball
von Spieler zu Spieler, und in verhältnismäßig
kurzer Jeit iſt ein Satz zu Ende geführt. Aber auch
dieſe Kunſt will gelernt ſein. Die Umſtellung auf
das kleine Spielfeld ſowie das Arbeiten mit den
nur handſpiegel z m und den winzigen
Bällen war jedenfalls Gr eriger, als man er
wartet hatte. Mancher Ball fand ſich im äußerſten
Winkel des Saales wieder. Gewandtheit und
blitzſchnelles v der Lage bei kühler Berech
nung zeichnen dieſen Sport aus. Nur nach eifrigem
Ueben kann man mit Leiſtungen aufwarten, die
über dem Durchſchnitt ſtehen. ßDer Merſeburger Rudergeſellſchaft aber iſt es
u danken, daß ſie ihre Mitglieder mit dem Tiſch-

nnis vertraut gemacht hat und es iſt, zumal
der Abend allgemein gefallen hat, zu hoffen, daß
ſchon in abſehbarer Zeit das erſte Turnier ſteigt.

Röſſen Mſtrkl. PSV. Weißenfels Mrfſtkl. 9:4.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag im

letzten Pflichtſpiel gegenüber. Röſſen hatte ſich vor-
genommen, die letzten Punkte noch zu retten, und trat
zum erſtenmal wieder mit vollzähliger Mannſchaft an.
Die Mannſchaft war vollſtändig ausgeglichen, ſo daß
kein ſchwacher Punkt vorhanden war. Der PSV. ver-
ſuchte, dieſer eifrig ſpielenden Mannſchaft nachzu
ahmen, mußte ſich aber doch beugen.

Mit dem Anwurf ging die Polizei ſofort durch,
überrumpelte die Hintermannſchaft und kam zum
1. Tor. Nach einigen im Uebereifer erfolgloſen An
griffen Röſſens konnte der Ausgleich hergeſtellt werden.
Hierauf zeigte Röſſen ein gutes Kombinationsſpiel,
dem die Polizei zum Opfer fiel. Jn kurzen Abſtänden
ſtellte Röſſen das Ergebnis auf 5:1.

Nach der Pauſe konnte die Polizei einige Vorteile
erreichen. Jedoch auch Röſſen war nicht müßig. Einige
16MeterWürfe brachten der Polizei einige Tore ein.
Aber auch Röſſen brachte es bis zum Schluß durch
gutes flüſſiges Spiel zu weiteren 4 Toren. Der
Schiedsrichter, welcher gut leitete, trennte beide Mann
ſchaften mit dem Ergebnis von 924 für Röſſen.

Vor dieſem Spiel trafen ſich Röſſen 1. Jgd. gegen
Kötſchau 1. Jgd. Röſſens Jgd. konnte den Siegeszug
fortſetzen und gewann nach hartem Kampf gegen die
körperlich überlegenen Kötſchauer mit 7:2. Die Meiſter
ſchaft wird hiermit entſchieden ſein.

6. Jahnſchwimmen der D. T.

in Halle.
Das 6. Jahnſchwimmen der Deutſchen Turner

ſchaft, das am Sonnabend und Sonntag in Halle
ur Durchführung gelangte, ſtellte in Bezug aufſehie Beſetzung die vorangegangenen Veranſtaltun

gen weit in den Schatten. Von 67 Vereinen
waren 40 Mannſchafts- und 170 Einzelmeldungen
abgegeben worden, die faſt alle erfüllt wurden. Be
ſt eres ehe erweckte die Teilnahme einiger
ür die Olympiſchen Spiele in Ausſicht genom

menen Kämpfer und Kämpferinnen. Die Olympia-
kandidatin rin gewann denMehrkampf der Turnerinnen, wurde aber im
Springen ſchon nach dem dritten Sprung ausge
ſchloſſen. Die Waſſerballmeiſterſchaft der DT. holte
ſich der TV. W in Thür. durch einen
2:0-Sieg gegen den Titelverteidiger Dresdener
TV. 1877.

Die Ergebniſſe:
Waſſerballmeiſterſchaft: Vorrunden Dresden 77

ger Nürnberg 46 6:5; m DSV. gegen
.ü.S. Staßfurt 9:1; TV. Mühlhauſen gegen

Turngemeinde Dresden 6:4; Hamburg 1816 gegen

e Leipzig 5:3.Zwiſchenrunde: Dresden 77 gegen T. u. S. Halle
E:5 Mühlhauſen gegen Hamburg 1816 6:4

:4(1:4).
Endſpiel: Turngemeinde Mühlhauſen gegen

Dresden 77 2:0 (1:0).
100 Meter Bruſt für Männer: 1. Spitz-Köln

1:26,6; 2. e r e 1:27; 3. Grober-Osnabrück 1:27,2; 100 Meter Bruſt für Frauen:
1. KrutwigBonn 1:41,2; 2. Ebenrecht-Halle 1:41,3:
3. HerzogMarkranſtädt 1:42,4. 100 Meter Freiſtil
für Männer: 1. Jahn-Dresden 1:09,8; 2. Boger-
Osnabrück 1:10,2; 3. Koch-Halle 1:11,2; 50 Meter
Streckentauchen: 1. Spitz-Köln 34,6 Sekunden.
Springen für Turnerinnen: 1. Kapp- Frankfurt am
Main 61,64 Pkte.; 2. HollandLeipzig 49,52 Pkte.;
100 Meter Seite für Männer: 1. Biertler-Leipzig
1:17,2; 2. Dabelſtein- Hamburg 1:17,3; 3. Quaſt
Osnabrück 1:18,2. 400 Meter r Männer:
1. Jahn Dresden 5:59,6; 2. BarthWei
Springen für ältere Turner: 1. Gumprecht-Dresden
40 46 Punkte; 2. Hemmer- Frankfurt a. M. 40 Pkte.
Mehrkampf für Turnerinnen: 1. Pietſch-Char-
lottenburg 85 ein r Pkte.; 2. Sarfert- Leipzig
80 neun Zehntel Punkte; 3. Bach-Bonn 79 Pkte.
Mehrkampf für Altersturner: 1. r
73 ein Zwanzigſtel Punkte; 2. Künzel-Gera 7
Punkte; 4mal 50 Meter Lagenſtaffel: 1. Halleſcher
Turn und Sportverein 2:16; 2. SSV.Osnabrück

enfels 6:22,2.

2:18,1; Eintracht Leipzig 2:18,4. Lagenſchwimmen,
200 Meter: 1. Spit Köln Barth Wei

enfels 3:03,3; 100 Meter Rücken: 1. Dabelſtein-
1:20; 2. en 1:20,2; mal

ſ00 Meter Bruſt-Staffel: 1. Osnabrück 6:02,2:
2. EintrachtLeipzig 6:06,8; Schwellſtaffel (50, 100,
150, 100, 50 Meter): 1. Osnabrück 5:26,2; 2. Hall.
Turn u. Sportverein 5:26,3; 3. Eintracht Leipzig
5:31,2; Springen: 1. WiesbarBerlin 130,e Pkte.
2. Mädler- Leipzig 116, 6 Pkte.; 3. KoſſagBerlin
113,30 Pkte.; 10mal 50 Meter Freiſtilſtaffel:
1. Osnabrück 5:28,8; 2. Halleſcher Turn u. Sport
verein 5:32,2; 3. Tſchft. Dresden 5:51. 2.

Turnerinnen; 100 Mr. Rücken: 1. Wald-Leipzig
1:43,2; 2. Ehrhardt-Glauchau 1:45,1. 4mal 50
Meter Bruſtſtaffel: 1. Allgem. TV. Bonn 3:06,4;
2. Turnklub Hannover 3:11,4; 3. Halleſcher Turn
und Sportverein 3:15.

Frölich auſtraliſcher Meiſter.
Der mehrfache deutſche Meiſter im Rücken

ſchwimmen, W Frölich ſagen der ge
genwärtig in Auſtraſien weilt, konnte dort einen
weiteren bemerkenswerten Erfolg erringen. Er
beteiligte ſich in Melbourne an der Meiſterſchaft
des Staates Victoria im 100-YardRücken
ſchwimmen und holte ſich in 1:07,4 den Titel
gegen ein ſtarkes Feld einheimiſcher Schwimmer.

Deutſcher Amateur-Boxländerſieg
gegen Schweden.

Der im vollbeſetzten Saalbau Friedrichshain in
Berlin am Montag abend ausgetragene Amateur
Boxländer Wettkampf Deutſchland Schweden
endete mit einem 5:3-Siege der deutſchen Mann
ſchaft.

Geſchäftliches.
Norddeutſche GrundCredit-Bank in Weimar

Die Bank legt, nachdem der Verkauf ihrer
Ende Oktober 1927 erſtmalig begebenen Sproz.
Gold Kommunal Schuldverſchreibungen Emiſ
ſion V his auf einen verhältnismäßig geringen
Reſtbeſtand durchgeführt iſt, von einer neuen
Emiſſion VIII gleichfalls 8proz. GoldKom-
munalSchulverſchreibungen zunächſt einen Teil
betrag von 3 Millionen Goldmark zur Zeichnung
auf. Die Schuldverſchreibungen ſind vor dem
1. Oktober 1933 nicht rückzahlbar und ſind nach
Thüring. Geſetz mündelſicher. Der Zeichnungs
kurs ſtellt ſich auf 95,5 Proz. Die Sproz. Gold
Pfandbriefe Emiſſion LVII, die am 11. Januar
1928 zur Zeichnung aufgelegt und in der Zwi-
ſchenzeit zum größten Teil verkauft wurden, ſind
nunmehr an der Berliner Börſe eingeführt und
zum jeweiligen Börſenkurſe (zurzeit 98 Prozent)
erhältlich. Wegen näherer Einzelheiten verweiſen
wir auf die Anzeige.

Das DKW.-Auto auf der Leipziger Meſſe.
Mit Spannung ſieht man dem Erſcheinen des

n eichtigen die opauer orenwerke J.Rasmuſſen A.G. anläßlich der e en Weſſ
Leipzig zum erſtenmal mit einem DKWLiefer
auto herauszukommen. Nicht nur die Fachwelt,
ſondern auch die geſamte Geſchäftswelt wird mit
großem Jntereſſe den DKW-Stand in Halle 7,
Stand 21, umlagern. Hofft man doch allgemein,
in dem DKW-Auto endlich das deutſche Auto für
jedermann zu erhalten.

Die im Motorradweſen bahnbrechende Tätig-
keit der Zſchopauer Motorenwerke wird ſich auch
im Autobau bewähren.

Kurz ſei hier nur erwähnt, daß DKW zur
Meſſe auch einige (Rickenbacker) Viertaktmotoren
(Sechs- und Achtzylinder) ausſtellen will. An
Zugſtücken fehlt es alſo nicht, ſo daß aller Wahr
ſcheinlichkeit nach der DKW-Stand die Senſation
der Leipziger Meſſe ſein wird.

Leipziger Börse vom 14. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.

14. 2. 13. 14. 2 13. 2-Adca 143,75 143,50 Lindner 41,50] 41,60
Casseler Jute 275,00 277,00 Mansfeld I16,25 116,50
Chemn. A. Spinne] 69,600 70,00 Meerane Kammg. S

Norddtsch. Wolle 188,50 189,25
Pittler Werkzeug 237,00 238,00

Polyphon 25 xPrehlitzer Brnk. 210,00210 00
Prestowerke
Rauchw. Walther 89.00
Riquet Co.
Schubert &Salzer 255,00 356, 00
Stöhr Kammgaru 178,00 176,00
Thüringer Gas

o Thüringer Wolle 180,00 181,00
Wotanwerke 10.00
Fahlberg-List 134,00 137,00
Langbein-Piano 154,265 154,00
HolzstoftNieder-

schlema 126.00 726., 00

Chromo Najork 118,00 1189,00
Etzold &Kiebling 65,00 65,00
Falkenst. Gardin. 125,00 125, 00
Gautzschkammg 112.25 112.25
GermaniaMasch. 23,00 23,60
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz.Baumwoll. 256
do. Wolle
do. Kammgarn 172,00 172,00
do. Hypoth.-Bk. 143,00 143,00
do. Bſer Riebeck 139,00 139,87
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
PerfekteOffene Stellen

Für mein. Laſtkraft-

Aelteres, zuverläſſ.

Stenotypiſtin Mädchen

für ſofort oder 1. 3.
Knawagen ſuche ich einen geſucht. uth, xe m dachte ſofort geſucht. Ausführliche Offerten mit eehhurg, Enten.( möbl. Zimmer

unverheirateten Gehaltsanſprüchen an Hausbeſitzerverein plan 2. an zwei Herren zu ver

Merſeburg, Markt 5 I. mieten. Merſeburg,Chauffeur m Brotuffſtraße partdingung. Evtl. auch Mädchen 6 undſtücksmarktFahren d. Perſonen in die Landwirtſchaft rwagens. Gefl. Off. Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche zum m baldigen Antritt
mit Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsanſpr. u.

1. März

f2 Kreis Zeitz.E 967/28 an d. Exp. Mädchen 16 Morgen, guter
d. Ztg. erb. Zum 1. März oder Boden, maſſ. Wohnnicht unter 18 Jahren, für Gaſtwirtſchaſt ſpäter zuverläſſiges ine w.
Klempnerlehrl. bei hohem Lohn. Alleinmädchen ahren erbaut, mit

zum 1. April geſucht. Gaſthaus Leuna-Teicha. Am Juven ar ſo.P. Haack, Klempner- geſucht. Geheimrat zu verkauf. Zu erfr.meiſter, dalle a. S. Nitſchke, Merſeburg, unter E 33019 in derSir ver e. t. 30

fucht Penndorf, Oſſig,

Zu vermieten

Freundlich

Landwirtſchaft

Landwirtsſohn, ſehrLandwirtſchaft

gut. Gebd., 39 Morgen
in Ordn., 18000 Mk.,
An n 6000 Mk.
Außerſt günſtig, ſofort
zu verkaufen.

ut mit 400 Morgen,
85000 Mk., Anzahlung
bis 30000 Mk., Jnven
tar alles in Ordnung.

Hünemörder,
Annaburg, Bez. Halle.

Wegzugshalber verk.
ich mein

Hausgrundſtück

(3 Wohnungen) in
Merſeburg mit Bad,
Jnnenkloſett, Gas, el.
Licht, Vor u. Hin
tergarten. Näh, unt.
C 1569 an die Exp.
2. Zig. esh.,

Kapftalfen
Glänz. Exiſtenz

Suche tät. Teilhaber
mit 25 bis 30 000 M.,
mögl. Kaufmann, zur
Fabrikation. Staunen
erregende Neuheit f.

die Damenwelt.
Maſſenartikel für Jn-
und Ausland. Räh.
Auskunft E. Körlin,

Dentiſt, Wans-
leben a. S.

Aufwertungs-
hypotheken

kaufe ich gegen Bar
auszahlung. Geſuche
unt. W 3089 an die
Exp. d. Zig.

3--4000 Mark
auf Landgrundſtück
als 1. Hypothek von
Selbſtgeber geſ. Der
ſelbe iſt mit 14 000
Mark in der Feuer-
verſicherung. Off. u.
X 3230 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſere junge Frau
ſ. auf einige Monate

500 Mark
gegen reichl. Sicher
heit und Zinſen. Off.
unt. X 3227 an die
Exp. d. Ztg.

Heiratsgeſuche

Fräulein vom Lande,
blonder Bubikopf,

25 J. alt, mit guter
Ausſteuer, von ange
nehm. Aeußeren und
guter Herzensbild.
wünſcht, da es ihr an
paſſender Herrenbe-
fanntſchaft fehlt, auf
dieſem Wege Herrn
in ſicherer Lebensſtel
lung kennenzul., dem
es an ruhiger und

glücklicher

Ehe

gelegen iſt. Diskret.
Ehrenſache. Off. u.
F W an die Exp.
zwegnios,

ſtrebſam, welcher die
150 Morgen große
väterliche Wirtſchaft
übernehm. will, ſucht,
da es ihm an paſſ.
Damenbekanntſcha
fehlt, jg., wirtſchaftl.
Lebensgefährtin
Ernſtgem. Zuſchr. m.
Bild (zurück) unter
P 25891 an die Exp.
d. Ztg.

Junger, ſelbſt. Tiſch
lermeifter, m. gutgeh.
Geſchäft, ſucht die
Bekanntſchaft einer
pafſſ., netten, hübſch.
Dame zwecks ſpäterer

Heirat
Off. m. Bild unt. D
2268 an die C. d.

Wie berichtet wird, be
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AueVon einem Schornſtein erſchlagen.
Leipzig. Jn Leipzig u. Umgegend hat der Sturm

an verſchiedenen Stellen Schaden angerichtet.
Auf dem Gelände der Mechaniſchen Weberei
Akt.- Geſ., Mewa an der Staatsſtraße nach Bors
dorf wurde ein 35 Meter hoher Schornſtein um
gelegt, der das Dach eines Kohlenſchuppens
durchſchlug und den 50 Jahre alten Arbeiter Her
mann Schneider aus Panitzſch auf der Stelle
tötete.

Ein Kühlturm umgeweht.
Dresden. Durch den heftigen Nordweſt-

ſturm iſt auch im Dresdner Bezirk vielfach
Schaden angerichtet worden. Jn der Lothringer
Straße in Dresden durchſchlug ein ſtürzender,
6 Meter hoher Schornſtein das Dach und einen
Lichtſchacht. Jn Freital wurde der obere Teil
des Kühlturmes des „Carsla“-
Schachtes zum Einſturz gebracht.
Die Trümmer durchſchlugen die Starkſtrom-
leitung der Kraftwerke Freital. Der Turm
wird wahrſcheinlich völlig neu wieder gufgebaut
werden müſſen.

Brehna. (Eine Windhoſe) hat bei dem
Gutsbeſitzer Max Häder, Pohritzſch, das Wohn
haus ſowie ein Wirtſchaftsgebände teilweiſe ab-
gedeckt und auch deren Mauerwerk erheblich be
ſchädigt. Auch iſt durch die abgeſtürzten Stein-
maſſen ein großer Teil des ſich im Wirtſchaftshofe
befindlichen Betriebsinventars zertrümmert wor-
den. Der entſtandene Schaden wird auf 20 000 bis
30 000 Mark beziffert. Die Windhoſe iſt von ver-
ſchiedenen Perſonen beobachtet worden und ſoll
einen geradezu beängſtigenden Eindruck gemacht
haben. Als merkwürdig muß es bezeichnet wer

den, daß das unweit und in gleicher Windrich-
tung liegende Nachbargrundſtück verſchont blieb.
Auch Gutsbeſitzer Wilhelm Schmeißer, Torna, iſt
von einem ähnlichen Mißgeſchick betroffen wor-
den, indem ihm von dem Unwetter eine ſtabile
Gartenmauer von etwa 35 Meter Länge umge-
legt worden iſt.

Brehna, Zu den Sturmſchäden in Pohritzſch iſt
noch zu berichten, daß Frau Gutsbeſitzer Häder,
die zurzeit der Kataſtrophe im Hofe beſchäftigt
geweſen, von dem herabſtürzenden Steinſchutt
vollſtändig verſchüttet wurde man konnte ſie als-
bald befreien. Die Verunglückte trug u, a. einige
Rippenbrüche davon.

Fimmerpreiſe währenö der Frühſahrsmeſſe

Leipzig. Während der Frühjahrsmeſſe, die am
4. März beginnt, betragen die Zimmerpreiſe für
Privatwohnungen für Meßfremde 3 Rm. einfach,
4,50 Rm. (bürgerlich) 6 Rm, (gut bürgerlich) und
7,50 Rm. (herrſchaftl.) einſchließlich Bedienungs
geld. Für beſondere Anſprüche gibt es eine Son-
derklaſſe über 7,50 Rm. für das Bett. Dieſe Preiſe
ſind nicht höher als ſie in anderen Großſtädten
bei beſonderen Anläſſen gefordert zu werden pfle
gen. Hinzu kommt noch, daß von der fünften
Nacht ab eine Ermäßigung des Zimmerpreiſes
um ein Drittel eintritt.

Wo iſt das viele Gelö geblieben?
Schröder bekam rund eine halbe Million von der Staötbank. Angeblich nur 600 Mk
perſönlicher Verbrauch monatlich. Fingierte Aufträge Der reiche Schwiegervater

im Monde. Schröders FAutopark. Blankokredit bei der Staötbank.
Während bisher der „Direktor“ Berger Mittel

punkt vom erſten Teil des Stadtbankprozeſſes war,
wandte ſich geſtern das Jntereſſe dem Angeklagten
Schröder zu. Dieſer war Jnhaber einer Anzahl
von Geſchäften für Bureaueinrichtungen, die un
tereinander zuſammenhingen und teilweiſe nur
Scheingründungen waren, wohl nur zur Erleichte
rung von Wechſelgeſchäften überhaupt gegründet.

Der geſtrige Verhandlungstag erweckte eigentlich
den Eindruck, als wenn der der Untreue ben
digte Stadtbankdirektor in dieſem Falle ſelbſt
hereingefallen iſt. Er ſpielt hier

Die Rolle des betrogenen Betrügers.
Schröder legte der Stadtbank z. B. Kopien über
angebliche Auftragsbeſtätigungen vor, die gar
nicht exiſtierten Die Originale ſind nie abge-
ſchickt worden. Auch die Namen dritter Perſonen
ſetzte Schröder auf die Wechſel, angeblich, „um die
Stadtbank vor Ungelegenheiten zu bewahren“.

wird die Verhandlung, als nun end-
j

Der große Unbekannte
auftaucht: Herr Bamberger. Er heißt zwar nicht
ſo, der Name iſt ſein Pſeudonym in „Wirklich-
keit“ iſt es eine i wirtſchaftlichen und politiſchen
Kreiſen maßgebende Perſönlichkeit. Mit dem
Namen will Schröder ober nicht heraus: Die
Tochter die;jes Miſter, wie der Unbekannte in
der Operette „Zirkusprinzeſſin“ heißt, ſollte näm
lich Schröders Brav werden, und der Schwieger-
papa wollte ihn ſanieren: „ſofort mit 250 000
Mark“. Dieſes Heiratsobjekt zerſchlug ſich. Und
Schröder fand ein anderes. Diesmal in Muſſo-
linien. Aber das ſcheint auch nicht geglückt zu
ſein. Seiner mitangeklagten Braut, Frl. Hübner,
mag dieſe Erörterung über den „Objekte“ ſuchen-
den Bräutigam nicht gerode ſympathiſch geweſen
ſein. Jedenfalls ließ ſich das Gericht von der
Exiſtenz des „Unbekannten“ nicht überzeugen.

Und die Verobfolgung der „Geſchenke“ an
Schrader. den Aſſiſteaten Bergers, ſchält ſich aus der
weiteren Verhandlung heraus.

Den Tiſch des Gerichtshofes beleben zwei
Anzüge, ein Brillantring. Daneben ſteht ein
Bowlentiſch. Eine Kücheneinrichtung, die Herr
Schrader auch erhalten hatte, war vermutlich
wegen Transportſchwierigkeiten nicht aufgeſtellt.

J

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung Schrö-
ders wurde an ihn die Frage gerichtet, ob es nicht
verwunderlich ſei daß von ihm Wechſel einge-
fordert wurden mit gänz ungeraden Beträgen.

Er erwiderte darauf: „Es iſt mir bedeutet
worden. die Stadtbank könne damit beſſer ar-
beiten. Berger hat erklärt, dieſe Art der Wechſel
ſei ihm erwünſcht. Außerdem habe ich mir keine
Gedanken darüber gemacht, weil ich glaubte, die
offiziellen Stellen wären über meine Firma und
über die Wechſel orientiert geweſen.“

Vorſitzender: „Sie haben die Wechſel auch
mit dem Namen Neumann unterſchrieben.“

Schröder „Ja, das tat ich. Jch wollte mich
nicht in die Hand Neumanns geben.“

Vorſitzender: „Was ſoll das heißen
Schröder: „Jch glaubte, Neumann könnte

über dieſe formalen Unterſchriften plaudern, und
ich befürchtete, dies würde der Stadtbank Unge-
legenheiten machen Jn einem Falle habe ich auch
„Schütz“ unterſchrieben; aber damals wußte die
Stadtbank, datz dieſer Schütz im Ausland war.

Die beiden, Neumann und Schütz, deren Unter-
ſchriften ich vollzog, wußten hiervon nichts.“

Vorſitzender: „War der Stadtbank be
kannt. daß die Karſy- Geſellſchaft eine Filiale der
Firma Schröder Förſter war?“

Schröder: „Jch mußte das annehmen.“
Vorſitzender: „Bei der Einreichung der

Karſy-Wechſel bei der Reichsbank ſtellte dieſe feſt,
daß eine ſolche Geſellſchaft in Charlottenburg
überhaupt nicht exiſtiert. Die Reichsbank ver-
langte Auskunft. Sie haben an Neumann, Jhren
Berliner Filialleiter, darüber einen Brief ge
ſchrieben.“

Schröder: „Jawohl, ich ſchrieb ihm, er ſolle
ſagen er wiſſe nichts Nöheres. Er wiſſe nur, daß
die Eintragung der Geſellſchaft mit 10000 M.
Kapital beantragt ſei.

Berger iſt aber von vornherein über die Ver
hältniſſe bei der Karſy orientiert ver Kre
dit wurde bereits eingeräumt bei der Gründung
des Geſchäftes.“
Vorſitzender: „Wie hoch

Jhren Lagerbeſtand in Berlin
Schröder: „18000 bis 20 000 M. Wert.“
Vorſitzender: „Der Angeklagte Neumann

hat das Lager auf 3090 M. geſchätzt.“
Schröder beſtreitet dieſe Angabe Neumanns,

andere, die ſein Lager geſehen hätten, hielten es
6000 M wert. Sein Lager in Halle habe etwa
für 60 000 M. Waren enthalten.

Der Vorſitzende kommt dann auf eine Geſchichte
zu ſprechen, die teilweiſe bereits bekannt iſt, und
zwar auf die Beſichtigung des Warenlagers durch
den Angetlagten Schrade. von der Stadtbank.

Es war Anfang 1925, und Schrader hatte be
reits einige Räume, in denen Bureaumöbel auf-
geſtellt waren, beſichtigi. Da kam man an einen
neuen Raum, zu dem der Schlüſſel fehlte.

Schröder erzählt: „Mein Lagerverwalter
Hoffmann vermißte den Schlüſſel, trotzdem das
Schlüſſelbund da war. Um die Prüfung des
Lagers nicht unnütz aufzuhalten, ſagte er: „Schla-
gen wir ein Loch in die Wand!“ Das wurde auch
getan, da es ſich vm eine Rahitzwand handelte.“

Vorſitzender: „Der Zeuge Hoffmann hat
ausgeſagt, man hätte durch das Loch nur eine
Bibliothek ſtehen ſehen.“

Schröder: „Der Raum ſtand voller Möbel.
Direkt an der Stelle wo das Loch geſchlagen war,
ſtand ein Schreibtiſch. Jch halte die Ausſage Hoff
manns für einen Racheakt, denn er iſt mir
feindlich geſinnt.“

Es kommen dann die falſchen Angaben über
Aufträge zur Sprache. Schröder hat der Stadt-
bank verſchiedentlich auf Veranlaſſung Bergers
eine Ueberſicht über die Aufträge ſeiner Firma zu
gehen laſſen. die den Tatſachen nicht entſprach.
Er ſchreibt, daß es ſich um ganz anſehnliche Auf
träge handelte. Jn einem Schreiben vom 16. Juli

ſchätzten Sie

1925 erwähnt er vom Berliner Lokalanzeiger“

einen Auftrag von 100000 Mark.
Schröder: „Ein ſolch hoher Auftrag konnte

überhaupt nicht in Frage kommen; aber es hat ſich
um eine Summe von 30 000 bis 40 000 M. ge-
handelt.“

Eine Nachfrage ergob jedoch, daß der „Berliner
Lokalanzeiger“ im ganzen nur für 934 M.
Bureaumöbel gekauft hat.

Schröder „Jch war von meinen Vertretern
wahrſcheinlich ſo orientiert; auf Einzelheiten ver-

mag ich mich nicht mehr zu beſinnen.“Vorjſitzender. Roet Sie haben doch die
Summen zu hoch angeſetzt!“

Schröder: „Dos tat ich auf Veran-
ta37 Bergers.“ar zende r: „Sie ſprachen in Jhren Be-
richten immer von dem Aufträgebeſtand. Dieſe
laufen aber der Wahrheit zuwider. An Jhren
Vertreter in Berlin ſchrieben Sie, daß in Jhrew
hieſigen Geſchäft

ſeit drei Wochen. kein Kunde im Laden
geweſen wäre. Und dann weiter: Auch bei Scher'
iſt noch nichts in Ordnung. Weitere Jntereſſenter
für Bureaueinrichtungen haben wir nicht.

Der Stadtbank wurde auch die Kopie eine
Auftragsbeſtätigung als Beweis für den guten
Auftragsbeſtand der Firma Schröder Förſte
vorgelegt, der zum m ndeſten den Tatſachen nich
entſprach, und zwar handelt es ſich um Aufträg
des Finanzamtes Hettſtedt und der Firme
Hingſt Scheller.“

Schröder: „Jch machte dieſe Angaben au
Grund von Mitteilungen meiner Vertreter. Der
Verſuch eines Täuſchungsmanövers lag mir fern.“

Schröder: „Jch gebe zu, daß die Aufrollunc
hier um Beſtätigungsſchreiben und deren Kopien

Schröder: Jch gebe zu, daß die Aufrollung
der ganzen Angelegenheit keinen guten Eindruck
macht. Aber ich habe andere Aufträge der Stadt
bank gar nicht mitgeteilt.“

Vorſitzender: „Auch die Rohbilanzen, die
Sie der Stadtbank einreichten, waren nicht richtig
Berger hat richtige Bilanzen verlangt.“

Es liegt dem Gericht eine Bilanz vor, und dieſe
weiſt auf derder Aktivſeite folgende Poſten auf:
Warenbeſtand 247 000 M., Darlehen an Karſy
37 000 M., Warenforderungen 41000 M., auf der
Paſſivſeite 385 000 M. für Wechſelverpflichtungen

Vorſitzender: „Mußten Sie ſich nicht
ſagen, daß dieſe Verſchleierungen unverantwortlich
waren?“

Schröder: „Jch wollte damit über
die ſchlechte Zeit hinwegkommen und
im Juli 1926, als die Stadtbank mir das Geſchäft
unmöglich machte, kamen die Aufträge auch herein

Staatsanwalt: „Haben Sie mit dem
Gelde der Stadtbank denn auch Jhre Möbel be
zahlt

Schröder: „Jawohl.“
Stagatsanwalt: Es liegt mir ſoeben eine

Mitteilung der Berliner Staatsanwaltſchaft vor
darin iſt feſtgeſtellt, daß gegen Sie wegen Be
trügereien in 16 Fällen, in denen Sie gelieferte
Waren nicht bezahlt haben, Anklage wegen Be-
truges eingeleitet iſt.

Schröder: „Das kann nicht ſtimmen; es kann
ſich höchſtens um Verbindlichkeiten meines Vor
gängers handeln.“

Vorſitzender: „Sie haben auch der Treu
handgeſellſchaft Schwierigkeiten bei der Bewachung
Jhres Betriebes gemacht.

Schröder: „Nein, das ſtimmt nicht. Jch
habe meinen Angeſtellten nur verboten, mit der
Treuhand ohne meine Genehmigung zu arbeiten.
Uebrigens hat Berger und auch Herzog von der
Art der Karſygeſellſchaft gewußt.“

Vorſitzender: „Halten Sie dieſe Behaup-
tung aufrecht

Schröder: „Jedenfalls Berger haft
beſtimmt davon gewußt.“

Und nun taucht ein neuer Name auf. Der Jn
haber einer Fahrkartenverkaufſtelle in Hamburg,
Herr Bamberger.

Schröder: „Dieſer Name Bamberger iſt
fingiert.

Es handelt ſich tatſächlich um eine in wirtſchaft
lichen und politiſchen Kreiſen maßgebliche Per
ſönlichkeit, mit deren Tochter ich mich verloben
wollte. Die Sache zerſchlug ſich, aber mei

MAGGI' Würze
Verlangen Sie ausdrücklich MAGGISs Würze.
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Der Rächer.
Roman von Hermann Weisck.

t9 Fortſetzung.) (Rachdrudch verboten)
Karaſin fragte dumpf:
„Jſt ſie tot?
Jrene warf ſich, als ſuche ſie einen Schutz in

ſeine Arme.
„Nein aber die Aerzte haben wenig Hoff

nung, ſie am Leben zu erhalten
Sie fühlte, daß ein Zucken durch Karaſins

Körper ging. Er ſenkte den Kopf.
Nach einer Weile ſagte er bitter:
„Jch habe es nicht ſo gewollt
„Jch weiß es, Leonid

XX.
Es folgten bange, ſchwere Tage.
Die Nachrichten, die aus Brinkmanns Hauſe

kamen, lauteten immer noch hoffnugslos. Keiner
der Aerzte glaubte daran, daß Liſa mit dem
Leben davonkommen werde.

Jrene Duval und Karaſin gingen bedrückt um
her. Eine ſchwere Laſt fühlten ſie auf ihren
Schultern, die ſie nicht abzuwerfen vermochten.

Sie wurden oft, mitten in einem Geſpräch,
ſchweigſam und ſtarrten vor ſich hin. Sie dachten
beide dasſelbe: an Liſa Brinkmann, deren Tod
ſie wie ein grauenhaftes Geſpenſt fürchteten.

Sie wußten, daß, wenn Liſa ſtürbe, immerdar
ein Schatten auf ihrem Glück liegen würde.

Karaſin wurde immer ſtiller und verſchloſſener.
Jrene fühlte, daß er unter bitteren Selbſt
vorwürfen litt. weil er die Schuld an Liſas Ab-
ſicht, aus dem Leben zu gehen, ſich zumaß.

Sie mühte ſich, ihn heiterer zu ſtimmen, ihre
eigenen düſteren Gedanken in ſeiner Gegenwart
zu verbannen. Aber Karafin blieb traurig.

Einmal ſagte er, als ſie wieder, in ihre Grü-
beleien verſunken, beieinander ſaßen:

„Wenn Liſa ſtirbt, dann habe ich die gleiche
Schuld auf mich geladen, deretwegen ich ſie ſo
grauſam verfolgt habe! Dann habe ich ihr Leben
auf dem Gewiſſen

Verſtört hob Jrene die Hände.
„Du darfſt nicht ſo ſprechen, Leonid! Du haſt

geglaubt, recht zu handeln und nachher haben
wir beide doch Liſa helfen wollen, wieder zur
Ruhe zu kommen.“

Er gab keine Antwort darauf.
er im Zimmer hin und her.

„Dieſe Ungewißheit reibt einen aufl! Wenn

UAnruhig ging

nur endlich einmal eine Entſcheidung fiele, ſo
oder ſo

Er ſah Jrene bittend an.
Willſt du nicht bei Brinkmann anrufen,

Jrene?“
Sie erhob ſich ſchwerfällig. Sie fürchtete ſich

vor dieſen täglichen Anfragen die doch immer nur
das gleiche troſtloſe Ergebnis hatten.

Karaſin ſtand am Fenſter. Er blickte zur
Straße hinab, ſah aber nichts von dem, was
drunten vorging.

Würde auch heute wieder der Beſcheid, den
Jrene empfing, ſo ohne alle Hoffnung ſein?

Er zitterte vor Erwartung.
Da hörte er einen freudigen Ausruf Jrenes.

Er fuhr herum. An ihrem Geſicht ſah er, daß ſie
gute Kunde erhjielt.

Brinkmann war ſelbſt am Apparat. Jrene
hörte in höchſter Spannung zu, was er ſagte,

„Jch kann Jhnen nicht ſagen, wie froh mich
Jhre Nachricht macht!“ rief ſie, vor Freude bebend
in den Apparat.

Sie fiel dann Karaſin jubelnd um den Hals.
„Liſa geht es beſſer!“ ſtammelte ſie, außer ſich

vor Freude, Karaſin ſah ſie ungläubig an. Er
konnte die günſtige Wendung nicht faſſen.

„Erzähle raſch!“
Sie berichtete, daß ſeit der letzten Nacht in

Liſas Befinden eine weſentliche Beſſerung einge
treten ſei, ſo daß die Aerzte nun hoffen, ſie am
Leben zu erhalten.

„Gott ſei Dank!“ ſprach Karafin, von einer
ungeheuren Laſt befreit.

Die Beſſerung in Liſas Befinden hielt an.
Wohl kamen Tage, an denen es ſchien, als würde
der ermattete Körper der Kranken dem Anſturm
des Fiebers erliegen. Aber immer wieder über
wand Liſa den Tod.

Bis ſchließlich alle Gefahr vorbei war.
„Heute durfte Liſa zum erſten Male aufſtehen,“

ſagte Jrene Duval eines Tages zu Karaſin, als
er zu ihr kam. „Jch habe vorhin mit Brinkmann
geſprochen. Er hat mich gebeten an einem der
nächſten Tage Liſa zu beſuchen.“

Karafſin ſah ſie betroffen an.
„Wird dein Beſuch Liſa nicht zu ſehr erregen

fragte er und gedachte jener letzten Ausſprache
mit Liſa Brinkmann, in der ſie ihren Haß gegen
Jrene offenbart hatte.

Jrene ſchüttelte den Kopf.
„Jm Gegenteil!“ anwortete ſie heiter. „Liſa

hat ja ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, daß ich
zu ihr kommen ſolle!“

Karaſin blickte verſonnen vor ſich hin.
Nun hat ſie auch dieſes überwunden

dachte er dankerfüllt,

e J

Sie ſaßen auf dem Balkon, der gegen den
Park zu lag. Maienſonne tauchte alles in einen
goldenen Schein.

„Ja, ja, Jrene,“ ſprach Liſa Brinkmann ge-
dankenvoll. „Nun bin ich durch eigene Schuld eine
ſchwache, kranke Frau geworden!“

Jhr Geſicht war von durchſichtiger Bläſſe. Aber
in ihren dunklen Augen regte ſich wieder neugr
Lebenswille.

Jrene widerſprach.
„Sie werden bald wieder geſund

ſein wie zuvor, Liſal“
Sinnend blickte Liſa zu den hohen, wetter-

harten Bäumen empor, an denen friſche Blätter
ſproſſen.

Manchmal meine ich, ich hätte das alles nur
geträumt die bangen, zermürbenden Monate

und dann das Letzte
Jrene ergriff Liſas ſchmalgewordene Hand.
„Denken Sie, es ſei wirklich ein böſer Traum

geweſen, Liſa Nun ſind Sie erwacht und
das Leben liegt ſchön und verheißungsvoll vor
Jhnen!“

Liſa lächelte müde.
„Vielleicht haben Sie recht, Jrene

will verſuchen, ſo zu glauben
Etwas Grübleriſches kam in ihre Züge.
„Vielleicht hat es auch ſo kommen müſſen

vielleicht habe ich all das Schwere durchleben
müſſen, um erſt den richtigen Sinn des Lebens zu
begreifen

Sie ſah plötzlich Jrene fragend an
„Jſt Karaſin noch in Berlin
„Ja.“

und friſch

Jch

„Er wird wohl immer hier bei Jhnen
bleiben?



Schwiegervater wollte damals mit 250 000 Mark
meine Schulden bei der Stadtbank abdecken.“

Vorſitzender: „Sie ſind damals bei der
Stadtbank in einem Fiatwagen, den Sie mit
2000 M. bar und 7500 M. in Wechſeln bezahlt
hatten, und der

die Hamburger Flagge
führte, vorgefahren. Sie trugen auch einen Ver
lobungsring am Finger.“

Schröder: „Jch habe den Ring immer ge-
trac rorſitzender: „Sie haben aber auffällidie Hand bewegt.“ v ſomit

Schröder „Jch kann mich nicht entſinnen,
mit dem Verlobungsring irgendwie auffällig ge
ſpielt zu haben. Der Angeklagte Stürmer, mein
Jugendfreund, kannte den Hern Bamberger unterdieſem Namen. Auch Stürmer war bemüht, mir
Gelder durch eine Heirat zu beſchaffen.“

Vorſitzender: „Warum haben Sie denn
dieſen Schwiegervater unter dem Namen Bam-
berger vorgeſtellt?“

Schröder: „Jch hatte Angſt, daß der Name
bekannt wird und dies für den Herrn politiſche
oder wirtſchaftliche Folgen haben könnte.
Ich weiß und erkläre, daß dieſe Perſon, die ich
nicht namentlich benennen darf, eine ausgezeichnete

Rolle im politiſchen Leben
ſpielt. Als dieſes Verlobungsprojekt ſich zerſchlug,
bahnte ich ein neues mit dem Vertreter einer
italieniſchen Autoreifenfabrik an.“

Vorſitzender: „Warum zerſchlug ſich denn
das wieder?“

Schröder: „Wenn die Sache nichts geworden
wäre und mein Schwiegervater hätte trotzdem
Geld in das Geſchäft geſteckt, dann wäre das Be

„Allerdings, wenn
trug geweſen.“

Vorſitzender: Sienachher die Tochter nicht geheiratet hätten.“
Es wird dann die enge Verbindung Schraders

mit Schröder Gegenſtand der weiteren Verhand
lung. Bereits bei der Eröffnungsfeier des
Schröderſchen Geſchäftes nahm Schrader an der
Nachfeier teil.

Vorſitzender: „Sie haben Schrader auch
Ihr Auto zur Verfügung geſtellt.“
Schröder: „Allerdings. Aber Schrader iſt
öfter gefahren, als ich wußte.“
Vorſitzende r: „Zu s Chauffeur haben
Sie geſagt, ex ſolle Herrn Schrader fahren: „Man
weiß nicht, wie man die Leute einmal brauchen
e Auch Geſchenke haben Sie Schrader ge-
geben.“

Auf dem Gerichtstiſch liegen der Brillantring
und zwei Anzüge, die Schröder Schrader ge-
ſchenkt hat.

„Schröder: „Den Brillantring hat Herr
Förſter gekauft. Jch kenne den Ring nicht. Den
Anzugſtoff beſorgte ich für Schrader. Jch erwartete
Bezahlung, aber er leiſtete ſie nicht. Jch habe mich
deswegen auch an die Stadtbank gewandt, ebenſo
wie wegen der Kücheneinrichtung, die ich ihm ge-
liefert hatte. Den Scheck, mit dem ich die Küchen
einrichtung begleichen wollte, bezahlte die Stadt-
bank mit einem Teil des Kredites, den ich in An
ſpruch nahm. Es war auffallend, daß Schrader
dieſen Scheck nicht beanſtandete, wie er es ſonſt
tat.

Vorſitzender? „Zu ſeiner Hochzeit ſchenk-
ten Sie Schrader einen Bowlentiſch. Sie ſagten
vorhin, Sie hätten mit Schrader nicht perſönlich
verkehrt, da war doch das ein ſehr anſtändiges Ge-
ſchenk angeſichts Jhrer wirtſchaftlichen Lage.“

Schröder: „Es war nur eine Aufmerkſam
keit
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Vorſitzender: „Jn dem Schreiben, das
Sie an die Stadtbank richteten und in dem Sie
darüber klagten, daß Schrader die Kücheneinrich-
tung und den Anzugſtoff nicht bezahle, die er von
Jhnen gekauft habe, ſchreiben Sie das Wort

„gekauft“ in Anführunggsſtrichen.
Damit verneinen Sie doch den Kauf.“

a röder: „Nein, die Sachen hatte Schrader
gekauft.“

Dann vertagte ſich das Gericht auf heute
morgen um 9 Uhr.

in der VernehmungHeute morgen wurde
Der Vorſitzende warfSchröders fortgefahren.

ihm vor, er habe einen
übermäßigen FAufwanö

getrieben und zu große Summen für ſeine per
ſönlichen Bedürfniſſe verausgabt.

Schröder: Das beſtreite ich.
Es kommt dann der Autopark des Herrn

Schröder zur Sprache. Zunächſt hatte er einen
kleinen Zweiſitzer. Er genügte ihm nicht mehr
und ſo tauſchte er ihn gegen einen Brennabor-
wagen um. Dieſen fuhr er kaputt und legte ſich
einen Mercedeswagen, für den er einen beſchädig-
ten Opel mit in Zahlung gab, zu, Als dann der
Herr Bamberger auftauchte, kam noch ein Fiat-
wagen hinzu. Er behauptele, dieſen Wagen nicht
mit Mitteln der Stadtbank gekauft zu haben.
Den Mercedeswagen hat er der Stadtbonk ſpä-
ter zur Verfügung geſtellt.

Schröder: Es war kein Luxus, den ich
mit den Wagen trieb. Jch brauchte einen Reiſe
wagen für die Ueberlandfahrten und einen
Stadtwagen für die Stadtkundſchaft.

Vorſitzender: Wo ſind denn nun die
vielen Gelder geblieben? Es handelt ſich um
450 000 Mark.
Schröder legt eine Zuſammenſtellung vor, die

ſehr kückenhaft iſt. Dabei hat er für ſich per
fön lich nur 600 Mark im Monat ge-rechnet. In dieſer Aufſtellung ſchätzt er die Paſſiven

auf 514 000 Mark.
Vorſitzender: Es war doch unverantwort

lich, das Geſchäft ſo weiter zu führen. Auch in
Jhrer Lebensführung haben Sie über-
mäßige Ausgaben gemacht, in Weinlokalen und
Kabaretts Zechen von 60 M., in Leipzig in der
„Weintraube“ eine Zeche von 120 M.

Schröder: „Alle dieſe Speſen waren in
den 600 Mark einbegriffen.“

Vorſitzender: „Sie haben auch Juwelen
gekauft, einen Brillantring für 1000 Mark, ein
goldenes Zigarettenetui für 300 Mark.“

Schröder: „Jch nahm ſie, weil ſie eine
günſtige Ankaufsgelegenheit bedeuteten. Sie ſind
jetzt veräußert oder zur Pfandleihe gebracht
worden.“

Vorſitzender: „Jhre Buchungen waren
nicht in Ordnung.“

Schröder „Mein Perſonal hat ſtets die An
weiſung gehabt, die Bücher richtig zu führen.
Wenn ich keine Bilanzen abgeſchloſſen habe, ſo lag
das an den Verhältniſſen.“

Es wird dann der Angeklagte Förſter ver
nommen. Dieſer kam 1922 nach Halle, gründete
eine Metallgeſellſchaft, nahm Fräulein Hübner als
Buchhalterin auf und lernte dadurch den An-
geklagten Schröder kennen. Dieſer erzählte ihm,
daß in der Möbelbranche 30 bis 40 Prozent ver
dient werden könnten. „Das beſtimmte mich,
Schröder einen Scheck über 10 000 Mark zu geben,
mit dem er ſich an der Firma beteiligte.
die Staötbank gab einen Blankokredit
Nach acht Tagen ſchon zeigte eine Zwiſchenbilanz,
daß der Saldo bereits 8500 Mark betrug. Schröder
kümmerte ſich um die Geldbeſchaffung überhaupt
nicht. Als Aktiva in die Geſellſchaft brachte ich
die Lagerräume und den Wechſel von 10000 RM.
Schröder hat nichts eingebracht. Jch
gründete dann in Leipzig eine Filiale und ſchied
bald aus dem Geſchäft aus, ohne irgendetwas er
ſtattet zu bekommen Jch habe nicht übernom-
men. Den Ring habe ich Schrader nicht geſchenkt.

hatte dazu keine Veranlaſſung. Schröder ſpielteüberhaupt bei der ganzen Geſchichte ſehr auf

und war ein kleiner Herrſcher.“
Der Angeklagte Schrader kann ſich nicht be

ſinnen, von wem er den Ring bekommen hat, ob
von Schröder oder von Förſter. Schrader ſagt:
Vom Preiſe iſt nicht geſprochen worden.

J Ich habe auch bei anderen Kunden der Bank
gekauft, ohne von Zahlung zu ſprechen.

örſter fährt dann mit ſeiner Ausſage fort. Erwar e Jahre mit Schröder le hat ſich
aber in dieſer Zeit ſchon über den Aufwand Schrö
ders gewundert, er fuhr zum Winterſport
nach Hirſchbe g, und die Autos der Firma
Schröder Förſter waren nur für Schröder da und
nicht für ihn.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Vernehmung an.

das „Brezelexamen“.
Heringen Wie von unterrichteter Seite ver

lautet, werden die Schulkinder in dieſem Jahre
wieder mit Brezeln bedacht werden. Jn der von
Lehrer Hiller herausgegebenen Chronik heißt es
über den Urſprung des Brezelexamens:

Das bei den Heringer Schulkindern ſehr beliebte
„Brezelexamen“ gilt allgemein als eine Stiftung
der „gnädigen Gräfin Klara“. Dieſes Brezel-
examen wurde bis zu Anfang des 20. Jahrhunderts
in der Weiſe abgehalten, daß der Magiſtrat, die
Stadtverordneten und die Geiſtlichkeit am Montag
nach Reminiſcere durch alle Klaſſen gingen und ſich
von jedem Lehrer einige Lektionen vorführen
ließen. An einem der nächſten Tage erſchienen
dann zur größten Freude der Kinder die Stadt-
väter mit großen Waſchkörben voll Brezeln (ſo
genannte Knochen) und verteilten ſie an die Kin-
der. Je nach Alter erhielt ein Kind 6 bis 25
„Knochen“, die an ein mitgebrachtes buntes Bänd-
chen gereiht wurden. Die Kriegsjahre und dann
die Jnflation machten die weitere Durchführung
unmöglich. Obgleich das Teſtament der Gräfin
Klara über die Brezelverteilung keine Angaben
enthält, kann die ſchöne Sitte doch mit ziemlicher
Sicherheit als ihr Vermächtnis angeſehen werden.
Jn dieſem Jahre ſoll es nun auf Beſchluß des
Magiſtrats wieder das Brezelexamen geben.

Mühlenbrandö.
Georgenthal. Jn der ſiebenten Morgenſtunde

des Sonntag ertönten die Feueralarme in unſerem
Ort. Jn dem Mühlenetabliſſement Schlöffels-
mühle, an der früheren Halteſtelle Rodebachs-
mühle, war ein Feuer entſtanden. Die Feuerwehr
konnte nur das Wohnhaus, in dem ſich auch eine
allen Ausflüglern bekannte Konditorei befindet,
ſowie eine Scheuer und die bedeutenden Holzvor-
räte vor dem Brande retten, während die ganze
Holzſchneidemühle bis auf die Fundamente nieder
brannte. Das aus Fachwerk mit Eichenbalken er
baute große Gebäude, das außer anderen Maſchinen
zwei durch Waſſerkraft betriebene Gatter ſowie eine
elektriſche Lichtanlage enthielt, iſt ſeit mehreren
Generationen im Beſitz der Familie Rauſch.

Ramſin. (Stuben- und Dachſtuhl-
brand.) Beim Mieter Neiße der Gaſtwirtſchaft
Laskowſki brach Feuer aus, das ſich auch auf die
Raume des Nachbars Trübner ausdehnte und das
Dach durchſchlug. Die Feuerwehr war ſchnell zur
Stelle, bekam aber kein Waſſer, ſo daß das Feuer
mit angefeuchteten Säcken bekämpft werden mußte,
was von wenig Erfolg war, da ſich der Eſſenbrand
ſehr ſchnell und weit durch den herrſchenden Sturm
ausgedehnt hatte. Schließlich wurde das Feuer vom
Dach aus angegriffen. Nach längerem Bemühen
konnte man es löſchen.

Quedlinburg. Belohnung für die Er
mitt lung der Grabſchänder.) Die vom
Regierungspräſidenten ausgeſetzte n für
die Ermiftlung der Täter, die die ändungen
auf den hieſigen beiden Friedhöfen (Marktkirchhof
und katholiſcher Friedhof) vorgenommen haben,
von 500 Mark auf 1060 Mark erhöht worden.

Wippra. (Der ſechs jährige Knabe
auf dem Pferde). Der Führer eines
mit Langholz beladenen Fuhrwerkes ſetzte ſeinen
ſechsjährigen Sohn auf das eine der beiden Vor
ſpannpferde, trotzdem das Tier lahm iſt und in
folgedeſſen ſehr unregelmäßig ging. Der Junge
rutſchte herunter, fiel zwiſchen die beiden Pferde
und erlitt erhebliche Verletzungen an Schulter
und Arm.

Wippra. Exploſion im Stuben-ofen. Mit gewaltigem Krach flog, während
die Hausfrau in der Küche hantierte, der
Stubenofen auseinander. Urſache der Ex
ploſion war eine Wärmflaſche, die leicht
ſinnigerweiſe mit verſchraubtem Verſchluß inden Sfen geſtellt worden war.

Wernigerode. (Das Brockenhoteh) iſt
für die nächſten 24 Jahre an die Witwe des kürz
lich verſtorbenen bisherigen Pächters, Schade,
wieder verpachtet worden.

Wegeleben. (Tödlicher Unfall auf dem
Bahnhof). Ein in Ditfurt wohnender Eiſen
bahnarbeiter, der in Wegeleben beſchäftigt war,
ging auf dem Bahnhof neben einem Gütezug
her, ohne zu bemerken, daß auf dem Nebengleis
hinter ihm ein Perſonenzug herangebrauſt kam,
Der Eiſenbahnarbeiter wurde von dem Perſonen
zug erfaßt und umgeriſſen. Er kam unter die
Lokomotive zu liegen die ihm ein Bein zermalmte,
Trotz ſofortiger Ueberführung in das Salvator-
krankenhaus in Halberſtadt, wo ihm das verletzte
Bein abgenommen wurde, verſtarb der Verun
glückte an den Folgen des großen Blutverluſtes.

Gewinnauszug
1 5,. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verdoren
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

4. Ziehungstag 11. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

ber 150 M. gezogen

4 Getoinne zu 5000 M. 100655 3168951
18 Gewinne zu 2000 W. 91187 115421 117136

120152 215872 260727 278546 294554 31230930 Gewinne zu M. 893 688117 99899 109527
136774 150203 175777 1764893 225390 226377
268534 270541 311125 329455 370048

986 298447 298464
348919 352301

302201
352371

186 Gewinne zu 300 M. 2635 2648 10413 11568
21318 29796 30830 31316 32685 41959 4219050 56040 58470 66910 68165 69334 70014
70137 71824 77771 82228 91885 92986
106730 108545 110795 112030 112689

137238

2 350986

5. Ziehungstag 13. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

wenn zu 3000 M. 193983 224558 238910
4 Gewinne zu 2000 M. 21349 306678

28 m 1000 M. 2011 81367 94166 98075
182514 232377 234735 254202 259658 275688
296957 314211 361687 370484

92 Gewinne zu 070 8074 16433 19434 26414
42180 46690 55070 65574 71 82533 668
90362 517 93007 96809 98655 107162 10787419992 133295 162353 183464 6322 1912451

192459 193082 196667 208851

e e ee r ne zu14198 17627 22200 23871 25080 25313 553
32032 33720 39289 40937 49564 655018 62594

9 74807 78623 78765 84106 94149
7976 7 17857 122718 2

Berichtigung.
In der Vormittagziehung vom 4. Tag iſt

89933 ſtatt 89333 mit 800 M. gezogen.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Ravmond, Hallesche Straße

Ein ſeliges Lächeln leuchtete auf Jrenes Geſicht
„Wir werden für immer beiſammen bleiben,

Liſa!“
Liſas Hände zikterten leicht. Aber ihre Blicke

waren ruhig, als ſie Jrene anſah.
„Jch wünſche Jhnen beiden, daß Sie ſehr glück

lich werden!“
Brinkmann erſchien. Die Freude, ſeine Frau

ſo munter zu ſehen, ſtrahlte ihm vom Geſicht.
„Nun, was ſagen Sie zu Liſa? Hat ſie ſich

nicht wieder gut herausgemacht?“
Er war in froher, beinahe übermütiger Stim

mung. Jhm war zumute, als ſei ihm ſeine Frau
neu geſchenkt worden. Sein Glück kannte keine
Grenzen.

Sie
ſammen.

„Nun kommt bald der Sommer!“ ſagte Jrene
Duval. „Dann können Sie in der Sonne ſpa
zieren gehen und fahren und reiten. Sie werden
ſehen, wie raſch Sie da wieder die alte, friſche
Liſa ſind!“

Brinkmann ſtrich zärtlich über Liſas Hand.
„Wir haben ſchon unſere Pläne, nicht wahr,

Liſal Wir wollen in den nächſten Jahren viel
reiſen! Jn den Süden, nach Griechenland, Aegyp
ten, vielleicht noch weiter! Jch werde meine
Fabriken verkaufen. Die nächſten Jahre ſollen
ganz uns gehören! Wir wollen das Leben tüchtig
genießen! Es gibt ſo viel Schönes auf der Welt,
das Liſa noch nicht geſehen hat!“

Da kerfüllt blickte Liſa ihren Mann an. Ein
Gefühl der Geborgenheit, wie ſie es vordem nicht
gekannt hatte, war nun ſtets in ihr, wenn ſie an
ihren Mann dachte.

Als Jrene Dural ſich verabſchiedete, hielt Liſa
lange ihre Hand in der ihren.

ſaßen noch eine Weile plaudernd bei-

„Sie müſſen oft zu mir kommen, ſo lange wir
noch hier ſind, Jrene!“ ſprach ſie bittend. Und
dann leiſe, ruhigen Tones

„Grüßen Sie Leonid Karaſtn von mirk“
Jn gehobener Stimmung fuhr Jrene Duvpal

heimwärts. Karaſin erwartete ſie.
Sie bat:
„Wir wollen ins Freie fahren, irgendwohin!

Jch bin ſo froh, daß ich nicht im Zimmer zu ſitzen
brauche.“

Sie fuhren durch die Vorſtädte, die im Früh-
lingsgrün prangten. Bald lagen die letzten Häu-
ſer hinter ihnen.

Jrene erzählte Karaſin, wie ſie Liſa ange
troffen habe und wie ſich fortan ihr Leben ge
ſtalten würde.

„Brinkmann iſt ein guter Menſch!“ ſagte
Karaſin. „Kein Opfer iſt ihm zu groß für Liſa!“

„Er liebt ſeine Frau abgöttiſch!“
„Und Liſa? Glaubſt du, daß ſie auf die

Dauer glücklich ſein wird?“
Jrene ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Sie iſt anders geworden, als ſie war, Leonfd!

Ernſter gereifter! Jch glaube, daß ſie nun, nach
dem ſie gebüßt und überwunden, fortan für
Brinkmann die Frau ſein wird, die er verdient!“

Sie fuhren ſchweigend dahin. Jhre Hände
hatten ſich gefaßt und wollten ſich nicht mehr
löſen. Sie fühlten beide den gleichen ſehnenden
Schlag ihres Herzens.

An einer Lichtung ließen ſie den Wagen
halten. Sie gingen ein Stück waldeinwärts. Leiſe
ſchritten ſie auf dem mooſigen Boden.

Die Sonne glitzerte zwiſchen den Aeſten der
Bäume. Ueber ihnen ſangen Vogel jubelnde
Weiſen.

Jrene warf ſich plötzlich in Karaſins Arme.

„Nun iſt alles Düſtere verſchwunden!“ ſagte
ſie mit erſtickter Stimme. „Jch kann unſer Glück
kaum faſſen!“

Er küßte ſie innig.
Um ſie war weihevolle Stille. Sie mefnten,

allein auf der weiten Welt zu ſein.
Die Bäume rauſchten leiſe im Wind. Der

Abend kam.
Sie ſahen und hörten nichts von dem lärmen

den Treiben der großen Stadt, als ſie dann heim
wärts fuhren. Jn ihnen ſang das Glück und über
tönte mit ſeinem Jubel alles.

Ende.

Morgen beginnt ein Schlager:
unſer neuer Roman „Der rote Brief“,
ein Kriminalroman von Hardy Worm,

ſpannend von der erſten bis zur letzten Zeile,
originell und glänzend geſchrieben.

„Die Spieluhr“, „der dichter“,
„Das Engagement“,

Drei kleine Werke Dr. Erich Fiſchers ein
aktige Muſikaliſche Komödien beſcherte am
Montag das vom Theaterverein Merſeburg ver
anlaßte Gaſtſpiel der Bayriſchen Landes
ſtelle für gemeinnützige Kunſtpflege,
München. Was den leicht geſchürzten humoriſten
Stücken den eigentlichen Wert gibt, iſt die koſt
bare muſikaliſche Verzierung.

Jn den erſten und heiteren Nummern finden
ſich wahre muſikaliſche Perlen der mußtaliſchen

Kunſt. Das erſte Werk, „Die Spieluhr“, behandelt
die Geſchichte eines Lotteriegewinnes. Albert
Lortzing hat hierzu ſeine herrlichen muſikaliſchen
Weiſen „ſtiften“ müſſen. Jm zweiten Werk, „Der
Dichter“, das eine Verwechſlungskomödie darſtellt,
ſtammt die Muſik von Offenbach. Ganz ins
Burleske geht die dritte Komödie, der Schwank
„Das Engagement“, zu dem alte verſchollene
Singſpiele von Joh. Friedrich Reichardt die
Muſik geliefert haben.

Die Tdee, das ein am Hungertuch nagendes
Sängerpärchen den Varietöébeſitzer durch eine Liſt
zu gewinnen ſucht, dabei aber hineinfällt und
ſchließlich doch von dem erſt empörten und mit der
Polizei drohenden Gewaltigen zu glänzenden Be
dingungen verpflichtet wird, dieſe Jdee iſt mit
ſoviel Munterkeit und Witz und wie die anderen
Werke mit ſo reizender muſikaliſcher Verbrämung
verſehen, daß die Zuhörer nicht aus dem Lachen
herauskommen.

Die drei tondramatiſchen Niedlichkeiten, in
Geiſt und Laune einander verwandt, wurden von
den Darſtellern, voran von Hermann Ender-
lein, der ein bedeutendes Schauſpielertalent
offenbarte, ferner von der feſchen Elſa Bartk.,
von Charlotte Teichmann und Eugen Schön
dorfer darſtelleriſch und geſanglich zu einem
Erfolg geführt, auf den der Theaterperein
ſtolz ſein kann. Es war ein kurzer, köſtlicher

Abend. leDer höchſte Grad.

Müller erzählt von ſeiner Frau: „Es war
eine höchſt angeregte Geſellſchaft, und am Ende
des Abends war meine Frau ſo müde, daß ſie
kaum nach den Mund affen halten kangte,“
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Die Sanierungsbilanz der Ufa.Keine Zwangswirtſchaft im Zigaretten

gewerbe.

Der hat ſowohl die aufeine Zwangswirtſchaft im Zigarettengewerbe als
auch auf eine Bepollmächtigung des Reichsfinan
miniſteriums zur Ergreifung von Sondermaß

Anträge des Reichsfinanzminiſteriums ſowie ver
ſchiedener intereſſierter Verbände mit erdrückender
Mehrheit abgelehnt Dagegen fand die Forderung
auf Abbau der Steuerkredite Annahme. Unter
den gegenwärtigen Umſtänden kann es als ausgeſchloſſen angeſehen werden, daß ſich der Reichs
tag jetzt noch mit der Zigarettenſteuervorlage be
faſſen wird.

Generalverſammlung des Bezirksvereins Sachſen
AnhaltThüringen des Tiefbaugewerbes,

Kürzlich fand die m e Generalverſamm-
lung des Bezirksvereins enAnhaltThürin-gen des iterkane des utſchen Tiefbau
gewerbes E. V. in Halle, Hotel „Goldene Kugel“
ſtatt. Die Verſammlung, die außerordentli gut
beſucht war, wurde von dem Vorſitzenden, Herrn
Jngenieur Alfred Feurer, Halle, eröffnet, der
die Anweſenden begrüßte, insbeſondere auch den
anweſenden Reichsverbandsvorſitzenden, Herrn Dr.
Ing. e. h. Maſt. Nach Erledigung des e
mäßigen Teiles der Syndikus des Bezirks-
vereins, Herr Dipl.-Volkswirt Windel s-Halle
den Geſchäftsbericht für das Jahr 1927, der in
großen Zügen ſich mit der Tätigkeit des Bezirks-
vereins auf ſozial- und wirtſchaftspolitiſchem Ge
biete befaßte. Herr Dr. Schütz hielt daraufhin
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag über die zukünftigen Aufgaben des Ver-
bandes der rer des Tiefbaugewerbes, hob
insbeſondere die Wichtigkeit der wirtſchaftspoli
tiſchen hervor. Eingehend wurde u. a.
auch der Schaden, der dem Gewerbe, einmal durch
das immer noch nicht beſeitigte Eindringen der
öffentlichen Hand in die Privatwirtſchaft, zum
anderen durch die Vergebung von Tiefbauarbeiten
an gewerbefremde Elemente, entſteht, dargelegt.
Hier wurde folgende Entſchließung gefaßt:

„Die Generalverſammlung des Bezirksvereins 7
des Reichsverbandes des Deutſchen Tiefbauge-
werbes hat mit großer Sorge feſtgeſtellt, daß immer
noch in ſehr erheblichem Umfange Arbeiten in
eigener Regie durch die Behörden, die als Bauauf-
traggeber für das Tiefbaugewerbe in Frage
kommen, ausgeführt werden. Das trifft nicht zu
letzt zu für die Gleisumbau- und Ausbeſſerungs-
arbeiten der Reichsbahn, ſowie für die Erd und
ſonſtigen Tiefbauarbeiten der Kommunalbehörden.
Hinzu kommt noch, daß berufsfremde Elemente
in das Gewerbe einzudringen verſuchen, die ohne
die geringer Fachkenntnis das Arbeitsgebiet des
Tiefbauunternehmers zum Tummelplatz einer
Spekulation zu machen verſuchen. Die General
verſammlung fordert von den für das Tiefbau
gewerbe in Betracht kommenden, bauvergebenden
Behörden, daß die Tiefbauarbeiten im Eigen
betrieb eingeſtellt und dem freien Unternehmer
übertragen werden, daß dieſe Arbeiten dem fach-
lich vorgebildeten Unternehmertum übertragen
werden und nicht gewerbefremden Elementen“,

15Mill.Dollar Anleihe der Gelſenkirchener
Bergwerks-A.-G.,

Die Anleihe der Gelſenkirchener Bergwerks
A.G. iſt nunmehr zuſtandegekommen bei einer
Verzinſung von 6 Proz. und einem Ausgabekurs
zwiſchen 96 und 97 Proz., der erſt bei der effek

Effektivverzinſung beträgt 7 Prozent.

ſchäftsjahr 1927
4 Prozent in Vorſchlag
gegen 35 Prozent im Vorjahr.

ſätzlich geeinigt.

nächſt fortgeſetzt werden.

Die Durchführung der Sanierung ergab einen
Barzufluß von 57,9 Mill. Mark. ijeſer beſteht
aus dem Sanierungsbetrag von 51,7 Mill. Mark
und 6,2 Mill. Mark aus der in mrDas Dwrkſythar en per 31. Mai 1927 betrug
10 319 459 M. Die materielle Sanierung iſt da
mit, wie die rwalunng im Geſchäftsbericht für
1926/27 erwähnt, planmäßig durchgeführt worden.

Die Sanierung und die damit in Verbindung
ſtehende vollkommene Rearganiſation des Unter
nehmens iſt ſeit Ende April vorigen in
vollem Gange. Dieſe Arbeit kann, wa aus
der Größe und Kompliziertheit des Unternehmens
ergibt, das aus 130 Betrieben mit über 5000 An-e und Arbeitern beſteht, noch nicht als ab
geſchloſſen angeſehen werden.Große e erforderte die Neuord-
nung vieler Verträge. Von beſonderer Bedeutung
waren die Verhandlungen über die Neuordnung
der Amerikaverträge, deren endgültige Formu-
lierung unmittelbar bevorſteht.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13 Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.19 4.198 1Pfund Sterl. 20.423 20.463
100 holl. Guld. 168.68 169.02 100 italien. Lire 22.195 22.235
100franz. Frks. 16.46 16.50 100ſpan. Peſet. 71.16 71.30
100 ſchweiz. Fr. 80.60 80.76 1 argentin. Peſo 1.7941 1.795
100 Belga 58.32 658.44 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.418 12.438 Markka 10.5652 10.572
100 ſchwed. Kr. 112.47 112.69 100 bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.49 111.71 1japan. en 1.961 1.965
100dän. Kron. 112.19 112.41 1 braſil. Milrs. 0,503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.985 59.105 100 jugoſl. Dinar7.364 7.378
100 ung. Pengö 73.21 73.35 100 portug. Esc. 19.58 19.62

Werifbesfändſge Anlelhen. Berlin, 13. Februar
F. Pr. Lds. Pfd. -A. R. 5 83,75 150, Berl. Roggenw. 1923 11,00
6 do. do. R. 7] 90,50 6 Bresl. Kohlenw. A.7 do. do. R. 3 62,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,00

do. 6 92.,50 79. Ev. Läk. Anh. Roggw. 10,70
do. do. R. 8 689.00 59, GroßkrHannov. Kohl.10, Pr. Pfabrfok. G- P 40 104.40 150, Kur uNeumärk. Rogg. 8.32

95, do. do. Em. 38102,00 50 e 6,48do. do. Em. 41 95.00 50, Meci-Schwüggw-
do. do. Em. 42 92,25 0ldb. st. Kr.-A, Rogg. A. 8,55

6 do. do. Em.G. -Kom. Em. 19
45 889,00 5*, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9,50

o. 40,00 55 do. a Komm.r S S Preub. Kaſiwert-Anl. 6,2489, do. do. do. 96,40 59, Preuß. Roggenw.-Anl 9,1779 do. do. do 88,00 50, Pr. Sache aee. Reg 8,24
6 do. do. 55 Roggenrtbk Berl. 8,24do do.
b Sächs. Pr.-V. G. Hu. 12] 78,50 I50 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 8,30

6 Anh. Rog iel S s59, Bad. Ld. -Elektr, Kohl. 12,17 I50, Westt. Prov Kohl. 1023 10,75

t

Metallpreiſe in Berlin vom 13. Februar feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Rotiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original Hüttenalumintum (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel 9 Prozent) 3,50Antimon (Regulus O 940,97FeinSilber, ca. 900 ſein e 78,50 79,50

C. J. Vogel Draht- und Kabelwerke A.G. Die
Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1926/27 einen
Reingewinn von 0,71 (0,69) Mill. RM., woraus
wieder 6 Proz. Dividende verteilt und
197 215 RM. auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſollen.

c
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Die Produktion für die Verleihſaiſon
1927/28 umfaßt 37 Filme, die bis Auſana Mär
ſämtlich fertiggeſtellt ſein werden. e bereit
begonnene Produktion für die Verleihſaiſon 1928/29
wird 20 Filme umfaſſen, davon 6 Großfilme. Das
Beſtreben der Verwaltung geht dahin, mindeſtens
16 Filme hiervon bis zum September d. J.
vorführungsbereit zu haben.

Das endgültige Schickſal der Ufa dürfte im
weſentlichen von dem Erfolg der d ab
ängen, die für die Exiſtenz der geſamten deutſchen
ilminduſtrie verhängnisvolle Luſtbarketts-

teuer vollkommen zu beſeitigen und durch Her
tellung von Weltmarktfilmen größere ort
einnahmen zu erzielen.

Vorausſetzung für die Erigung größerer
Exporteinnahmen ſind eigene Auslands und
Ueberſeeorganiſationen, deren Aufbau befriedi-
g. erſ britte zeigt. Generalverſammlung

Februar.

tet M
Berliner Produktenbörſe vom 13. Februar. Amtlich

feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk 225--228 Viktorigerbſen 47,00--66, 00
Roggen märk 230--234 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22.,00
Wintergerſte S eluſchken 20,00 20,50afer, märkiſcher 206--217 Ackerbohnen 20,50 21 50

ais loko Berlin 219--221 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14.75

100 Kilogr. 28,50—-32,76 Lupinen, gelbe 15,25 16,00
Roggenmehl Seradella 20,50 23,50

100 Kilogr. 29,50-33,00 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,30 Leinkuchen 22.,00--22.,20
Roggenkleie 15, 25 Trockenſchn 12,80 12,90
Raps c SoyaSchro 21,00--21,40Leinſaat S Kartoffelflocken 232023,70

Sämereien.
Es zeigt ſich jetzt Bedarf nach allen Saaten,

und beſonders auch nach landwirtſchaftlichen
Saaten, Selbſt Rotklee wird, trotzdem das Ange
bot reichlich iſt, in größeren Mengen beſtellt als
zunächſt erwartet wurde, Ebenſo iſt die Nachfrage
nach Grasſaaten größer als bisher. Beſonders
zahlreich gehen die Beſtellungen auf Runkelrüben-
ſamen ein, und es zeigt ſich dabei, daß ſogar die
Originalſaaten trotz ihres verhältnismäßig hohen
Preiſes recht begehrt ſind. Jmmer ſtärker tritt
auch die Dachrfrage nach Zucker-Futterrübenſamen
hervor, die ſich wegen ihres Gehaltes an Nähr-
werten beſonders vorteilhaft ſtellen.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale F. W. Elbe F. WErzgus 13. -1,76 04 Außi 13 1.,73 657Trotha 13 -3,58 66 Dresden 13 02 82

Sernburg 13. T266 50 Torgau 13 42 70
Calbe, O.-P. 13. -2,10 27 Wittenberg 13. 2, 19 14

Unterp. 13. -2,38 88 Roßlau 13. 1,35 10
Grizehne [13. --2,38 88 Aken 13. 1.,61 12

Havel Barby 13 -1,90 40Brandenburg Magdeburg 13 -1,35 17
Oberpegel 12. --2,31 09] Tanger
Unterpegel 12 1,93 01 münde 13. --2,12 12
Rathenow Wittenberge 13. -2,12Oberpegel 12. 1,84 Lenzen 12. -2, 32 02
Unterpegel 12. -1,44 Dömitz 13. 1,61 o

Havelberg 12 -2,79 02 Darchau 18.

7h u

Behauptet.
Verlin, 14. Februar Eigene Drahtmeldung

Die Börſe eröffnete heute bei weiter ſehr ruhl
gem Geſchäft uneinheitlich im ganzen aber be
hauptet.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 14. Febe.
1928. Hafer gut 235--248 mittel 226--234
Sommergerſte 240—-260, Futterweizen 220--240,
gelber Platamais 218--222, kleiner Mais 230
bis 240, Wicken 265——-275, Futtererbſen 250-260,
Taubenerbſen 364——372, Roggenkleie 152—162,
Weizenkleie 156-164, Torfmelaſſe 107--109,
Weizen: März 254, Mai 265, Juli 268,5,
Roggen: März 257,5, Mai 264,5, Juli 255.

Hallische Börse vom 14. Febru
(In Reſchsmark-Prozenten.)

er 0 Zuck. 0 v 95Ang. D. Cred) 143 0 143,25 G Glauz,Hali. an 140 b 140b Halle Malz 789 145 G
Gew. uldlsb 93 0 93 o Halle Hettest,. 750 73.5 G
Landoredito 9460 94 G HalleMasch. 1550 155 G
Zörd. Bank 90 0 90 o do. Köhrenn 75B 75 dBrKrügershdall 142 G 142 0] Hiſdbr. Muhl! 50 B 50
Mansfeld 115 15 0) Moritz ſahr 23 0 23 0
Prehl. Bra k. 2100 ob Gb. jentzsch 72.5b 73 bBr
Riebeck Mo. 145601 146 G Ksbschmied 105 0 105
Wersch WBtf 138 175 o Körbisdort? SBruckd. Nu. 5400 Kytfh. Hütte 72b0 72Ammend. Po 21561 214 f. Lindaer 416b r 40,5bB
Cröllw. Pap. S SchraplKalx 70bOr 70 GCönn. Malz s o H50] Stm. Alsleb. 68 b Gr 653Ellenb. Katt. 90 0 92 0] Vester 66 b Gr 66 G
Eie. Brünner 22b60 220 Wegello H. 120b 121,6 0

r 200 G 200 G)] Zel et 156 G 158 GF.Zimmerm 17b r 15, 5b Zuckertiallel 75 0 78
Die Halleſche Börſe vom Dienstag verlief

wiederum ſehr ſtill. Die Kurſe waren wenig
verändert. Intereſſe zeigte ſich für Gottfried
Lindner, die 1 Prozent anzogen. Zimmermann
waren auf die Nachricht von verhältnismäßig
r Ausſichten einer Liquidation geſucht.
Schwächer lagen Textilwerte. Banken und Mon
tanwerte waren wenig verändert. Der Freiver
kehr war ſtill

2

Produktenbörſe zu Halle am 14. Febr. 1928.
Weizen ruhig 237 240 (233 240), Roggen
ruhig 247 253 (247 253), Braugerſte rubig
275 300 (275 300), Futtergerſte ruhig 215
bis 225 (215 225), Hafer feſter 231 236
(230 235), Mais feſt 210 (210), Viktoria
erbſen ſtill 422 44 (43 45), Futtererbſen ruhigs 20, (18— 25), Weienkieie ſtetig 1554 bis
1534 (1514 1534), Roggenkleie ſtetig 15
bis 16 (151 16), Malzkeime ſtetig 1514 16
(1510 16), Trockenſchnitzel gefragt 13 14
(1352 14).

Die Marktlage iſt auch weiter noch unver
ändert. Die Mühlen ſind infolge des ſtockenden
Mehlabſatzes ſehr zurückhaltend. Jn Braugerſte
läßt die Kaufluſt nach. Das Angebot iſt
keineswegs dringend. Hafer hatte etwas keb-
haftes Konſumgeſchäft. Auch Mais lag weiter
feſt. Viktorigerbſen nur in den feinſten Quali
täten bei weichenden Preiſen abzuſetzen. Bei
Kleie macht ſich Materialknappheit bemerkbar

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ode
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem
13. Februar für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:

e e
tiven Ausgabe in Neuyvork feſtgeſetzt werden ſoll. z höchſter niedrig. häufigſt. GefrierDie Vonde haben eine ſeheährige Laufe die Vorkurse der Berliner Börse vom Februar s attung gehe nete deren

5 Kriegsanleihe 15,90 Bergmann El. 184,50 J Fardenindustrie 259,50 5 Laurahütte Rütgerewerke
Allg. Crodtt 144,00 Blo.-Karler. od. 64, Feldmühle Pap. Linhe- Hoffmann Sachaenwerk 120,00 Ochſen 87 50 84 54 87g BR. el. Werte Ma felten-Gwille 124,75 Ladwig Loawe Salzdetturt 280,75 Bullen 88 78 86Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft. Back e Braun 177.50 Bingwertxe ſBeleens, Berg. 134, Lore e Rühe 89 48 82 mBankw. 146,37 umer Ges. el. U 260 Manneemann Seheidema 27.50 J rinder 8 85 g5Wie wir hören, wird für das abgelaufene Ge Bayr. Hyp. Back 188,00 Buderus JKwoidechmict 113,00 Maneſeld Bg, Sehdles. Bg. Zin 124,50 Zung Teine Dividende von Verelndant 170.50 Buerb Hacketta 66,50 Metaiidant 4o. ken i. NMaſtkälber z J 7o „as68,00 Cdarl,. W 128,75 Hog. El. Werten Notor Deute do. Text 384,75 Saugkälber 110 38 105 ugebracht werden da (176,25 Chen. v. Heyden 138,50 tlammerven Nationale Auto Schneider. 7 Lämmer, Maß s S
Darmatadtdaok 231,60 Contt Cacutch. 112,00 Hans L Nordd. Wolle sSchub. -Salrer ammel 100100 100Bam 161,50 Daimler Motor 89,25 Harpener Berg 186.00 Odertudarf Schuckert Fl. S 98 60 85Diskontoges, I168,25 Demaauer Gas kiarimano Mecd DOdereedl, Koks Siegen Solingen weine 77Deutſch-belgiſche Zementverſtändigung. r e. b e rich J Lager c S Siemen- tie ehe Anſchi. Mittel

s urembdurg oes stw/ 2Die Vertreter der deutſchen und belgiſchen 3 t z i re 4 e e Berg c 53 und Geſchlinge 7 20 W
Zementinduſtrie haben ſich in der in Köln abge- 7 an oge Eleäctro Thüriager O Ausgeſuchte Poſten aller Arten über NotizJ Wien Bagkr, 17.52 D. Kaliwerke le Bergdiu Pol eonh 201haltenen Beſprechung über die Belieferung des Sam N0,00 r e o La r e 7
halländi 5 ter 7 arler. Mased, o. El Verein. Glaholländiſchen Marktes für das Jahr 1928 grund Dur Nodel. 125.00 Kleine werten m r i. rUeber die Art und Weiſe der Ailg. el. o. 167.12 E. Licht-Krat 226,50 Koin- Neueren R. Weon. Elckar. Ver Stanvwerr- 10325 ar Weihzucker (einſchl. Sack und WVerbrauchsſteuer) fü

Durchführung werden die Verhandlungen dem e l e. 256 e W tt uged. 7 ra ania esteregeln romp ns o l Fahiderg- I Tehmeyer l Ruaebeck Zelt Walahot 248,00 Tendenz Still. S
e e 3 Braunk Disch. Steinzeug ſ263,00 263, 00 Hallesche Masch. 155,12 1656, 00 eoubasdBraunk. a Keiß Martin 56,00 568,00 C. Tack 108,50 108,00perde Walzw. T1,00 72,00 do. Tel. u. Kab, 116,00 118, 00 Hamburg. Elektr 149, 00 149, 00 Leopoldsgrube 87,00 87. 00 4 Fatel 120. 50 115B erliner Börsenkurse Braunk. u. Br. Ind. 171,50 169, 00 do. Ton- u. Stz. 152,50 152,00 Hammersenu. Co. 10,00 144,50 CLind. Eismasch. 155, 00 154, 50 h a Bern e z

vom 13. Februar. Braunschw. Kohl. 2Zado., Wollwaren] 50,50 50,12 Hannov. Masch. 64,87 66, 00 Lindetrön A. O. 358, 00 357,00 do. Eleictrizität 153,00 152, 50 Terra Samenzu. 24,25 24,50
Die Notlerungen für Aktlen und Anleihen verstehen sleh in Braunschw. jute 148,00 148,50 do. Eisenhdl. 90,25 91,37 Harburg. Eisen 125,00 128,50 Lingel Schuhfbr. 68,00 67 do. Maschinen 20,50 20,50 Teutonia Misb. 180,50 180, 50
„Befonsmark für 100 Reſehsmark“; für auf Papiermark lautende Braunsch. Masch. 72,50 72,00 do. Metallhdl. 87,00 67,00 tlarb. Gummi 89,75 88,00 Cinguer- Werke un s0 60 do. Spiegelgi. 150.25 185,00 Thür Bleiweisſb. 55, 25
Ahtlen und Anlelhen in „„Relchsmark für 100 Reſchsmark“ Breitenb. Porti. C. 157, 75 153.50 Dommitzsch Ton 186,00 ktiarkort Bergw 26,50 27,00 L. Loewe Co. 254,75 253,00 Rheinastahl 1656,50 165 do. El. u. Gas 145,50 s 50

(gekeonzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anlelhen Bankaktien
13.2. 11.2

5 Dt. Gldanl. t. 322) 94,80
do. t. 25 891,00 10

l. doDt.Reichsanl. 27 87,50 67,50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.

Berl. Hendeligeg 266,00 266, 00
do. tiyp.-Bank 215,00 220,00

Com.- u. Privatb. 176.00 175,25
Darmst. Nat.-B. W IDeutsche Bank 16i nan 187.75 157 80Auslosungset. s2,00 52.12Dresdner Bank 158,75 158, 00

do nan Hall. Bankvereis 140,00 141,60
Auslosungs r 15,90 15,80 Keichsbank 185,75 185, 00

do. Schutzg.- An 7,35 7,35 Sachsische Bank 189, 00 187, o0

D. Cred. Anst. 141,50 144, 57

Eisenbahnaktten Iindustrleaktlen
A. G. t. Verkehrsw 180,90 7Srschw. L. -Eis. 3 72,50 72,50 Akkumulatoren n
Dt. Eisenb. Betr. 686,50 67,75 Adll. her-Zem.

jebtr. fiochpahn, 86.25 88,25 Adler Oppenh.nie 70,00 70,00 Adlerhütte än. ſang
Halſie-Hetist. 75,25 73,25 Adlerwerke
Niederlaus. Eb. 29,25
Schantungbahn 7,40 7,
Zschipk -Finst. 230,00 230, 00

sonittanrisaktien
j. Pacheit. 152,00 150, 75 Anh. Kohlenw.Sacam 108,50 206,75 do. do. V.

Hausa, Dampfsch. 217.00
Neptun Bremen 41.50 142,00
Norddtsch. Lloyd 1655,67 155, 00

Ver Elbechifabri 78,50 77,50

Alexanderwerk 87.00
40'] Alig. Elektr. Ges. s 163,00

do. do. Vrz. 68, 50
Ajsen Portl.Zem 241,00 240,00
Ammendi. Papier 216.00

Annabg. Steingut

J öoBrauereſfaktien P. e 38825
Engeſharat 200.00 200.50 ber mann Eſel 183,12 182, 00
öwenbrauerei 266,00 268,00 Berlin-Gub. Hutf. 34, 00

101.00 01,0
34,00

Ankerwerke A. G.
Augsb. Nbg. Mib. 108.75 108,00

6achm. Ldw. 226,75 228.,75

244
Holzkont. 102,67 102,75

Doering&Lebrm. 268,00
Düuren Metallw 207,00 207, 00

Eilenburg Kattun 90,00
EintrachtBraunk. 163,75 163, 25
Eisenb.-Verk.-M. 142,00 140,50
Eisenmatthes

50 Elektra Dresden 183,00 192, o00
El. Licht u. Kraft 218,50 217,00
Eschw. Bergw. 205,50 205, 00

BuderusEisenw. 97,62
e 59,

Busch t. eBusch Lüdensch. 90,00 90,00
Busch, Waggon 67.,50

Calmos Asbest
Capito Kleio 2387 75
Caroline Braunk.Sarion, Loschw. 109,75 i08.00 z
Charl. WVasserw. 127.75 128,00 do. Rating. Mat.. an

Essen. Steinkohl. 142,00 141,75
00 Etzoldu. Kiebling 67,00 68,00

Excelsior Fahrr. 107,00 106,62

aber Bleistilt
Fahlb, Saccharin 135,75 135,75
ren taie a.
8 FParbenind.Concord. ch.Fab. 88,00 Feldmühle Papier 206,75 208.00

do. Spinneret Felt. Guilleaume 124,00 122,00
Cont. Caouteh II o00 111,75 Pſensd. Sciiffb. 100, o0 103,00
Corona Fahrr. 69,00 68,00 Fraustädt. Zuck. 130,00 128, 25
Cröllwitz Pavier 145, 00 145, 00 Freund r h 29,50

iedri 156.50Daimler Mot 91,00 88,50 Friedrichsh Kal
Hemmer, re i 30 110,25 Friedrichshütie 152,00 152.,00

Fri os,o0 108,00Felgr. 105.00 104.00 Frieter Co.h. i57,00 157,00 Fröbeln Zucker 88,25

do Conti Gasdo. Erdötl A. G. i

h i Teein edo. Jute-Sp. 150,00 146,00 GermaniaPortic. 204, 00 200, o00
do. Kabel 89,00 88,75 Ges. ſ. eieit. Vni, 261,00 260, 00
do. Linol. Vntru 272, 00 269, 60 Gildemeister 99,50
do. Linoleumw. 269.00 265,00 Gladbach Wolle 195,00 1869,00
do. Maschinen 64,00 64,25 Olauzigerzucker 95,75 696,00do. Post- u. Eis, 27.50 27,50 Ojockenstahlw. 38, 50

do. ind. Gels.
Chemn Spinnet
Chrom. Najork

Gaggenau 36,50Gebhardt Co. 130.00 129.50
Gebhardt& König 687,50
Gelsenkirch. Berg 134,00 132,75

chultn. so 368.25 o.rer ins 1850 40. Kali g. 64.00 do. Schachtbau 100,00 100,00 Gebr. Goedhacdt 136. 00 136. 00
o. Spiegeigias 5,50 F6,25. Th. Goldechmidt (192, 00 177, 00

I Lorenz A. O. o 25 10.,00
Luckau u. Stefenn SCudensch. Met.. tos,50 108, vo
Läneb. Wachsbl, 89,50 69

89,00

do. Mubien 115.75 nis
27.75 Mannesmannrsb. 1s1, so 148,75

Mansteld A.-G. 117.,25 115,50
Maschfb. Buckau 149,00 150, 00

Harpen Bergbau 196,00 1685, 00
HartmannMasch. 21,50
Hedwigshütte 110,26 110,25
Heidenau Papier 52,00tingebra Mählen 51,00 50,50

do. Hoizind..
flilgers Verzk. 76,50
Hillewerke 27,87
Hlilpert Masch. 92,00
Hirsch Kupfer 116,00 117,00
Hirschb. Leder 118.00 118,00
tloesch Stahlw. 141,50 139,75
floftmann Stärke 76,50 75,50
tHohenlohewerke 100,00
Hotelbetriebsges. 192,00 188. 00
HubertusBraunk. 136,00 138,00
HumboldtMasch. S
Humboldt Mühle 61,00
ſlee Bergban 227,00 226,75
Industriebau 138,00 1389,75
Max Jüdel Co. 150,00 151,00
Jülich Zucker 69,25 69,75

KappeMech. Web. Lind 227.50 226, do
Motoren Deutz 62,12
Neckarsulm. 188.88
Niederlaus. Kohl. 180, 59,50
Nordd Wollkäm. 189,50 187,60
Oberb. Ueberl. Z. 103, 00 103Obsch.-E 105,50 i

95,50
75,75

Odenw. Hartst. 177. 00 177,00
Oeking. Stahl 29,25 29,00
Orenst. Koppel 138,00 137,00
Ostwerke 282,60 281, 00

Kokswerke
do. do. Genuß

Kahla Porzellan t 08,50 106,50

G 72,00 na2liw. Ascherslb. 172,50 gbanKalker Masch. 19,00 19,00 h g. 83,00 83,00
Karleruh. Masch. 14,50 14,75 Jul. Pintsch 169,75 169,75

re 2 ue arinen e sn-Neuess, 142.25 ial Gas 7i2 o2.12 P Se z5.25
Körbisdorf Zuck, 66,25 88.,25 ckerei 157,00 157, 00
Hebr. Körting 88,50 87.25 Plauen Tüll u G. 78.50 78,00
Körtings Elekt. 121,00 120.25 Pöge Eleſctr. 108,00 60

do V.-A. 688, 00 68,00userhütte 73,62 72,25
Lahmeyer Co. 163,50 160,25 Rathgeb. Wagg. 85,12
Laurahütte 79,75 77,37 Rauchw Waſter 88,00 68,00
Leipz. Immobil. 125,00 126.00 Kavensb. Spjun.

Leipz. Landkraft 92.50 92,60 94.75

1 75,25 73,25

Stöhr Kamm 176garn

Rh.-Wetf. Kaliw 127.25 25,
do. do. Sprget, 95,75 S.
David Richter
A Riebeck Mont, 148,75

50 Gas Leipzig. 145,50 145, 0000 Leonh. fie 202,00 200.,37
00Trachenbg. Zuck.
75Triptis Porzellan 89,00 90,00

Tulliabrik Fläha 104,50 104,50

00 65000 er. Glanzstoff. 574,00 575,00
Gothaniswerk

Rositzer Zucker 74,00 „HarzerPortl. C 121,00 118,50
Jo, jatesp. Ut 125,00 125.00h Mäe 388 vo Tanns Sia 156.00 13325

SchsGußetDohl. 150,00 150,00 Schern W. 68.25 6925
Saline Salzung, 139, v rna- T. 154,00 150,25
Salzdetfurth 249,25 248,25 do. St. Zype W. 188, 00 200. o0
Sangerh. Masch. 126,00 123,00 Ver. Thär. Meta 87,25 638, 00
Sarotti-Schokol. 177.00 176, 00 Vogel Tel. -Draht 91,50 82,50
SauerbreyMasch. 56,25 Vogtl. Maschinen 25,00 75.00aia-Zement. 138,00 197.75 Vogt. Taif 66.00 66.00
Scheidemandel 27,50 28,00 Voſks Aelt. Porz. 54,50 34,50
Schneider, Hugo 110,00 110,50 Vorwhl. Portl.-Z 180,25 180, 25

Schönebeck Met. 683,00
Schubert &Salzer 355,50 351,00

Schuckert Co. 179,50 177,50
Siegen-Solinger 46,50
Siemens Olasind. 147,00 146.25

vo Wandererwerke 191,00 180,0083.00 Warstein Grub. 132,00 130,50

Wegelin Hübn., 120,00 117,50

Wenderoth 90,25Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk. 162,00 161,50
Wissner Meta 136,75 135, 50nner A. -G. 83,75 iSonderm. Sticr 57,25 25 Nittener Qus 60,50 60, So

S en c e eSpren t. 1189.25 110 o r41,75 u Wotan- Werk 10,00 10,o0
Stabturt. Chem. 40,50 10,50 Wrede Malz 28.00 130,50
Stock Co. 83,00 6450 Wunderlich &Co 144.00 144,00

„50 176, 00 z Masch. 156,00 157.o00
Nähm. 52,00 32,00

Reichelt Metall 94,75
244.00Leipa. Piauozim, 126,00 126, 60 Papie

Stollberger Zink 225,00 224,75
Strals. Spielkartes 845, 00 242, 00

lstoff-Verein. 152,75 152, 50
do. Waldhotf 249,75 a

Zuck. 472.50
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Offene Stellen
Für Getreide Futtermittel und Dünge
mitielgeſchäft bei Bitterfeld wird ein fleiß.,

tüchtiger

junger Mann
eſucht für Kontor und Lager ſowie Be
uch der Landkundſchaft.

isabſchr. u. Gehaltsanſpr. u. X 3235
Bewerbungen m.

Proviſions-Reiſende
Verſicherungs- Zeitſchriften

geſucht. Sehr gute Verdienſtmöglichkeit. Nur
ſolche Bewerber, denen
ſich eine dauernde Poſition zu verſchaffen.
wollen ſich mit Ausweis von 4——6 Uhr melden.

Buchhandlung, Halle a. S.,
rmlitzer Straße 6.

auf erſtklaſſige

Otto Senyng

daran gelegen iſt,

Jüngerer
Väckergeſelle

ſofort geſucht. Bäcker
meiſter Zinsly,

Merſeburg.

Suche bis zum 27. 2.
einen geprüften

Hufſchmied

23 bis 25 Jahre alt
tüchtig in alen und
an ſelbſt. Arbeit. ge
wöhnt, der auch
landwirtſchaftl. Arb.
verſteht.

L. Kühnemund,
Schmiedemeiſter,

Röfſſuln, Poſt Gran
ſchütz, Bahnſt. Webau.

Stelle auf 600 Morg.
großem Gute

2 Wirtſchafts
gehilfen

ein, die vorläuf. ein
Geſpann mit zu über-
nehmen haben; eben-
ſo einen Gärtner für
Gemüſebau u. Obſt-
garten.

Bernhard Heſſe,
Klebitz bei Zahna
Bez. Wittenberg.

Suche zum 1. oder
15. März 28 einen
15—17jährigen

Burſchen
der mit landwiriſch.
Arbeiten vertraut iſt.
Lohn nach Uebereink.

Landwirt Alwin
Schuller, Schwenda

Nr. 49 (Harz).

Jüngere Knechte,
Stützen, Stuben-,
Haus u. Stallmädch.
ſ. Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige Stel-
lenvermittlerin, Halle,
Werſeburger Str. 163,

2 Treppen.

Kaufm.

Suche: Verh. Gärtn.
u. Jäger, verh. Kut-
ſcher (ged. Kavall.),
Dienerehepaar ohne
Kinder.

Friedrich Gareis,
ewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17/18.

Jüngere Knechte
Mädch. a. Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Ledigen

Geſchirrführer
und ein Dienſtmädch.

ſtellt ein
Edmund Götze,

Knapendorf.

Suche zu Oſtern ein.
Lehrling
guter Schulbild.

Fritz Förſter,
Bäckermeiſter,

Görzig (Anh.).

mit

Müller lehrlg.

wird zu Oſtern zu
günſtigen Bedingung.

geſucht.

Mühle Gerſtewitz,
bei Weißenfels.

Kräftigen
Müllerlehrling

für Motormühle, ſtellt
Oſtern ein Müller-

meiſter Pfennig,
Görzig (Anhalt).

öchloſſerlehrling

ſtellt ein
Karl Reißbach,

Halle,
Hordorfer Str. 2.

Lehrling
männlich oder weiblich, ſofort oder ſpäter
unt. günſtig. Beding. zum Verkauf und
Büro in Elektr Branche geſucht. Schriftl.
Angeb. unt. D 2264 an die Exp. d. Zeitg.

nit guter Schulbildung für Oſtern 1928. geſucht
Halleſche kohlen und Brileitkontor

e, Schmiedſtraße 4

Gutktſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und anter
mentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die konenloje Aufnahme
einen „Kletnen Anzetge
Worten Jede

evti Mehrbetrag wird der

bis zu 10
weitere Wort koſtet

rn gelten als Worte dte fett
berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

wird nicht
ichäftlichen

Die vorſtehende
a
nha

und gewerbsmäßigen Käufern ode
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Vergünſtigung
auf Anzeigen ge
oon Vermittlern

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Fritz Triebe,Glaſermeiſter,

Oberröblingen a. See.

Suche zum 15. März
oder 1. April noch
einen hauswirtſchaftl.

zum 1. April einer

Lehrling
der die Lehrlings-
prüfung der Land-
wirtſchaftskammer ab
legen will. Derſelbe
kann ſchon 1 Jahr
Lehrzeit hinter ſich
haben. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. mit
Lebenslauf zu richten
an Frau Gutsbeſitzer
Johanna Loth, Ober-
eichſtädt, Bez. Halle.

Tüchtige, perfekte

Friſeuſe
8—-14 Tage zur Aus
hilfe bei hoher Ver-
gütung baldigſt geſ.

Max Aßmann,
Sangerhauſen.

Kochſrau
zum Sonntag, den
1. April geſucht. An
gebote unt. U 25896
an die Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. März
eine zuverläſſige

Köchin oder
einf. Mamſell

für ſtädt. Landhaus-
halt, die etw. Haus
arbeit übernimmt u.
Erfahrg. in Wäſche-
behandl. hat. Zeugn.
u. Gehaltsanſpr. zu
ſenden an

Frau v. Richter,
Ritterg. Dehlitz a. S.

bei Weißenfels.

Zum baldigen An-
tritt, ſpät. 1. April,
geſucht

und ein
Mädchen

(Keine Milchwirtſch.
u. Leutebeköſtigung.)
Zeugniſſe, Bild, Ge
haltsanſprüche an

Frau Ernſt Kauf-
mann, Rittergut

Reinsdorf b. Artern.

Suche tüchtiges, fleiß.
älteres

Kochmädchen

oder alleinſteh. Frau
für Kantine, 70 Perſ.
täglich, einfach bür-
gerlich. Eſſen. Auch
ſuche tüchtig., fleißig.

Haus u. Küchen
mädchen

Herreiſe wird vergü-
tet. Angebote mit
Angabe des Alters
und Gehaltsanſpr. an

Hugo Görlitz,
Frankfurt a. M.,
Rebſtöckerſtr. 57.

Einfache 6tütze
oder tüchtiges

Hausmädchen
welches gut kochen
kann u. alle vorkom.
Hausarbeit. erledigt,
in Villenhaush. (2
Erw., 1 Kind) zum
1. März geſ. Zweit-
mädchen vorhanden.
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſpr. an
Frau Magda Becker,

LeipzigLeutzſch,
Otto-Schmiedt-Str. 32.

Ehrl., zuverläſſige
Stütze

nicht unt. 20 Jahren,
welche perfekt kochen
u. etwas ſchneidern
kann, f. 1. März ge-
ſucht. Selbſtgeſchrie
bene Angebote mit
Bild, Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſpr. er-
bittet

Lätſch K Riedel,
Stadtroda, Thüring.

Suche zu ſofort oder
ſpäter einfache

ötütze
in mittl. Landwirt-
ſchaft, welche melken
kann, ſich keiner Arb.
ſcheut und mit mir
ſämtl. Arb. verrichtet,
die vorkommen. Ge-
halt nach Uebereink.
bei voll. Familien-
anſchluß.
Frau Lina Schmidt,
Röcken b. Lützen 4.

Einfache Stütze

perfekt im Kochen u.
allen Zweigen eines
2-Perſon.-Haushalts
erfahren, 25 bis 30
Jahre, zuverläſſ., für
Februar oder ſpöter
geſucht. Hilfe wird
gehalten. Gehalts
forderung, Bild und
Zeugniſſe erbeten.
Frau v. Witzleben,

währung Anſtellung
rechtigung. Vorerſt
bieten an die

Sektion V

Wir bedürfen für

nur ſchriftliche

unſere Verwaltung

Aſſiſtentin
Bedingungen Erſtklaſſige Maſchinenſchreiberin
(auch Maſchinendiktat), verwaltungstechniſche
(nicht kaufmänniſche) Ausbildung. Bei Be

Ruhegehaltsbe-
Aner-

mit

Skeinbrucs-Berufsgenoſſen ſchaft

Stenotypiſtin
von größerem Fabrikunternehmen zum
Antritt am 1. r geſucht.
unter W 25898 an di

Offerten
e Exp. d. Zeitung

Tüchtiges, älteres

Mäochen
oder mit Kochkenntniſſen und in Haus-
arbeit erfahren, zum

eißenfels a. S.,

15. Febr. oder ſpäter
für 3-Perſonen- Haushalt geſucht.

au le nkeſtger Beilſchmidt,
m Forſthaus H55.

TDTDJDS

Junges

das imſtande

orf bei

——J

tüchtiges

Mädchen
iſt, einen Geſchäfts

haushalt vollſtändig zu führen, wird
u ſofort oder 1. März nach Ammen-

Halle geſucht.
ſchriftliche Altersangabe unt. W 3091
an die Expedition dieſer Zeitung.

Genaue

für alle Hausarbeiten.

Suche per ſofort kräftiges

Mädchen
Konditorei Weishahn, Halle,

Leſſingſtraße 1.

Zum 1. März ſucht
ein zuverläſſiges und
ſcuberes
Stubenmädchen

und ein ebenſolches
Hausmädchen

Rittergut Gatterſtedt
bei Querfurt.

Aelteres

Alleinmädchen
für gut bürgerlichen
3-Perſ.-Haush., perf.
in Küche u. Hausarb.
bei gut. Lohn ſofort
geſucht.

Schuhgeſchäft, Halle,
Steinweg 19.

Suche für 1. März
oder April älteres
Alleinmädchen

oder Stütze, mit nur
gut., langjähr. Zeug
niſſen. Off. unt.
3237 an die Exp. d. Z.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
w. ſelbſt. arbeiten u.
kochen kann, mit gut.
Zeugn. zu 2 Perſ. z.
1. März geſucht.

Schumann, Halle,
Gr. Steinſtr. 30, I.

Tüchtiges

Alleinmädchen
m beſt. Empfehlungen
findet angenehme
Stellung in 2-Perſ.
Haush. Bewerbungen
unt. H 4971 an die
Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. März
f. meinen Gutshaus-
halt zuverl., ordentl.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus.
Frau Jnſp. Mirus,
Gut Möckerling bei

Mücheln.

Ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſucht bei guter Be
handlung ſof. oder
1. März

Gaſthaus Einicke,
Reideburg, Haupt-
ſtraße 26. Bubikopf
ausgeſchloſſen.

Suche zum 1. März
od. ſpät. zuverläſſig.,
ſaub., ſol., nicht zu
junges

Mädchen

für Alles mit nur
beſter Empfehlung.

Fellmann, Halle,
Gr. Ulrichſtr 11.

Suche zum 1. März
fleißig,, ſaub., ſehr
kinderliebes

Mädchen
vom Lande, nicht üb.
16 Jahre alt.

Schöttge, Halle,
Nenſtadt, Orla (Th.).
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Suche zum 1. März
evtl. ſpäter (Kaſſel)
ein kräftiges nettes

Mädchen
mit gut. Zeugniſſen,
nicht unt. 20 Jahren,
m. Familienanſchluß.
Gehalt 40 Mark. An-
gebote u. V 25897 an
die Exp. d. Zig.
Suche ein fleiß., ehrl.

Mädchen
für meinen Haushalt.

Frau Kirſten,
Apotheker, Brehna.

Suche zum 1. April
zuverläſſiges, älteres

Mädchen
oder einfache Stütze

welche ſelbſtändig
kochen kann und kin-
derlieb iſt. Zu meld
nach 6 Uhr.

Halle, Gütchen
ſtraße 203 II.

Geſucht wird zum
1. März für vor-
nehmen Haush. ein

Mädchen

(Frau) mit Koch-
kenntniſſen für Küche
u. Haus für Tag.
Zu melden Halle,

Seydlitzſtr. 2.

Suche zu ſofort ein
ordentliches

Mädchen
Hofbeſitzer Jalaß,

Karſtädt bei Grabow
in Mecklenburg.

Ehrliches, fleißiges,
17jähriges

Mädchen
für kl. Haushalt zum
1. März geſucht.

Frau Offenhauer,
Halle,

Gr. Ulrichſtr. 47, III.

Ein ordentl., jüng.
Mädchen

ſucht ſofort
Fleiſchermſtr. Höroldt

Holdenſtedt.

Mädchen

für Landwirtſchaft
wird ſofort geſucht.
Schenkenberg Nr. 13,

bei Delitzſch.

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

für Haush. u. Küche
geſucht.
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg.

Solides, älteres
Mädchen

mit gut. Kochkenntn.
2-Perſ.- Haushalt

(Villa) f. Küche und
Haus geſ. Diener
vorhanden. Antritt
1. März. Zeugnis-
abſchr., Gehaltsanſpr.
erbeten an

Frau v. Zehmen,
Naumburg a. S.,

Bernhardyſtr. 34, 1. HbegrWilde Str. 19.
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Suche für ſofort für
meinen Haushalt in
Bäckerei und Kondi-
torei ehrliches, fleiß.,
junges, kinderliebes

Mädchen

am liebſt. v. Lande.
Daſelbſt wird Oftern

ein
Lehrling

Sohn achtbar. Eltern
eingeſtellt. Off. unt.
F 25904 an die Exp.
d. Ztg.

Haus und 6tall
mädchen

aufs Land ſucht
Clara Vater, ge-

werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8.
Hausmädchen

oder einfache Stütze,
zuverl. u. gut empf.
für ſof. od. 1. März
geſucht.
Frau Dr. Bucholtz,

Halle,
Laurentiusſtr. 19.

Geſucht zum 1. März
ehrliches

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das Plätten u. Ser-
vieren kann. Bei
Vorſtellung Reiſever
gütung.
Frau Dir. Mentzel.
Eisleben, Wilhelm-

Beinert-Str. 1.

Für ſofort od. 1. 3.
ordentliches, ſauberes

Hausmädchen
geſucht.

Frau Behrens,
Domäne Merzien,

Köthen-Anhakt.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

der Woche geſucht.
Ziegler, Halle,

Georgſtraße 3, I.
Suche baldigſt für

meine Konditorei m.
Tageskaffee

Tochter

achtbarer Eltern, die
Luſt hat, ſich als Ver-
käuferin in der Kon-
ditoreibranche auszu-
bilden. Gute Schul-
bildung erforderlich,
keine geſchn. Haare,
Koſt, Wohnung und
Wäſche frei. Monat-
lich Taſcheng. Nicht
mehr berufsſchulpfl.
Selbſtgeſchr. Angeb.
mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit ſo-
wie Lichtbild erbittet
Konditorei Zippel,

Jena.

Stellengeſüche

Junger Bäckergeſelle
ſucht ſof. oder ſpäter

Stellung
als Volontär i. größ.
Bäckerei u. Kondit.
Werte Zuſchr. ſind z.
richten an

Ewald Kowalke,
Döllnitz bei Halle.
Junger Mann

gel. Schmied, ſucht
Beſchäftigung, gleich
welcher Art. Off. m.
Gehaltsang. erb. unt.
F 100, poſtlagernd
Seelze b. Hannover.

Geb., jüng. Landw.,
unverh., evgl., kräftig,

ſucht Beſchäftigung
als

Wirtſchaftsgeh.
auf kl. Gut. Bevorz.
Mitteldeutſchl. und

Siedl.-Wirtſch. Zuſchr.
erb. H. Dittrich,

z. Zt. DresdenA.,
Liebigſtraße 22.

Oberſchweizer

44 Jahre alt, ſucht
zum 1. April od. ſp.
Stelle mit 80--100
Stück Vieh, am liebſt.
Zuchtherde. Mit Auf
zucht u. Krankheiten
beſtens vertr. Beſte
Referenzen ſteh. zur
Verfüg.; in jetziger
Stelle 4 Jahre. Ang.
erbeten an
Paul Liemert, Ober
ſchweizer, Kötzſchwitz

bei Göhren,
Bez. Leipzig.

Deutſcher

Aufſeher

der poln. Sprache
mächtig, ſucht zum
Frühjahr mit belieb.
Zahl Leute Stellung.
Gute Zeugn. vorh.,
auch Kaut. Stahlh.
Gefl. Angebote an

Teut, Jden,
Kreis Oſterburg,

Altmark,

ſür 3 bis 4 Tage in
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legenheit mangelt,

ſtraße 35.

2 Bäckergeſellen
(Weſtfälinger) 18 u. 19
ſich ſofort oder ſpäter,

zu verändern.
Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.
durch Hans Kretſchmann, Merſeburg, Annen-

hre alt, wünſchen
a es hier an Ge-

Gute
Näheres

Suche Stellung als
Schäfer

bin 35 J. alt, verh.,
in Schafzucht, Weiz.
u. Kleehüten gründl.
erfahr., z. 1. April
od. 1. Mai, auch frü-
her. Off. erb. unter
R 25893 an die Exp.
d. Ztg.

Hoteldiener
23 Jahre alt, ſ. ſich
zum 1. od. 15. März
zu verändern. Jſt
noch in pngekündigter
Stellung. Gute Zeug-niſſe vorhanden. S.

unt. A B 105 an die
Exp. d. Ztg.

Lediger
Geſchirrführer

ſucht Stelle m. Koſt
u. Logis in Halle.
Gute Zeugn. vorh.
Off. u. 2562 Filiale
d. Ztg. Halle, Geiſt
ſtraße 32.

Aelterer, erfahrener
Mann ſucht Beſchäf-
tigung als

Kaſſenbote

oder dergl. Kaution
kann geſtellt werden.
Off. u. 2562 Filiale
d. Ztg. Halle, Geiſt
ſtraße 32.

Junger
Chauffeur

guter Wagenpfleger,
27 J. alt, verheirat.,
1 Kind, ſucht Stellg.

Kurt Ficke,
Landgrafroda b. All

ſtedt (Thür.).
Chauffeur

in ungek. Stellung.
Ehrlich, ſolid, ſtreb-
ſam, guter Wagen-
pfleger, Führerſchein
2 und 3h, ſucht ſofort

oder ſpäter
ötellung

Off. erbeten unter
J 5105 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort
Stellung

als lediger Knecht od.
Kutſcher.

Karl Gehring,
Rumpin b. Friedebg.

Junger verheirateter
Geſchirrführer

ſucht z. 15. März od.
1. April 28 Stellung.
Bin m. ſämtl. Maſch.
beſtens vertr., nehme
Eltern zu mir. Werte
Ang. u. S Z 3017
an die Exp. d. Ztg.

Suche Oſtern
Lehrſtelle

für meinen Sohn,
welcher das Maler-
handwerk erlernen w.

Off. an Herrn
Albert Klopffleiſch,

Loſſa (Finne).

Junge ſtrebſame
Buchhalterin

welch. a. ſelbſt. Arb.
gewöhnt u. i. Buchf.
u. Geldverkehr bew.
iſt. ſucht Stellung als
ſolche od. Kaſſiererin.
Ang. u. X 3240 an
die Exp. d. Ztg.

ötütze
19jähr. Mädchen, ſeit
4 Jahren in ein. beſſ.
Hauſe tätig, mit allen
häuslichen Arbeiten
vertraut u. im Koch.
bewandert, ſucht Steſ
lung, ab Anfang
April, in beſſ., ſtädt.
Haushalt. Gefl. Off.
mit Rückmarke erb.

Grete Perl,
in Förſterei Pleſſa

a. d. Elſter.
Heimarbeit

in Schneidern, Weiß-
nähen, Umarbeiten,
Ausbeſſern geſ. Arb.
wird abgeholt n. zu
rückgebracht. Off. u.
X 3239 an die Exp.
d. Ztg.

Saubere, ehrliche
Frau, w. gut bürger
lich kocht, ſucht od.
24 Tags i. Geſchäfts-
oder Privathaus

Veſchäftigung

Off. u. D 2256 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

l6jähriges
Mädchen

ſucht tagsüber Be
ſchäftig. Fr. Hierl,
Halle, Fleiſcherſtr. W.

Fräulein, 26 J., perf.
in allen im Hauſe
vorkommend. Arbeit.,
Kochen, Wäſchebehdl.
uſw., ſucht

Stellung
zur Führung eines
frauenloſ. Haushalts.
Gefl. Ang. erbeten u.
B 286 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildetes Fräulein,
perf. i. Kochen und
Haush., m. g. Zeug-
niſſen, ſucht

Stellung
als Stütze od. Wirt
ſchaftsfrl. in ruh.,
beſſ. Hauſe, wo Hilfe
vorh., auch frauenloſ.
H., z. 1. März od. ſp.

Halle,
Dorotheenſtr. 11. II.

Solides
Fräulein

24 J. alt, bis jetzt im
Geſchäft tätig geweſ.,
ſucht paſſ. Wirkungs-
kreis in beſſ. Hauſe.
Wenn mögl. Famil.-
Anſchluß. Angebote
erb. u. A 16358 an
die Exp. d. Ztg.

Für 15jähriges
Mädchen

wird zur Erlern. des
Haushalts z. 1. März
oder 1. April Stellg.
in gutem Hauſe bei
Familienanſchl. geſ.
Etw. Taſcheng. erw.
Gefl. Off. erbittet
Frau Marie Schodly,

Langenbogen
(Mansf. Seekreis).

Ja., 16jähr., beſſeres
Mädchen

in allen Arbeiten be-
wandert, ſucht Stellg.
in Halle zum 1. oder
15. März. Ang. erb.
Jrma Kirſten, Alten
roda b. Bad Bibra.

Aelteres, ſolides
Mädchen

welches kochen kann,
mit langj. Zeugn. ſ.
z. 1. März Stellung
in kl. ruhig. Haush.
Offerten an

Gert. Schmiedel,
Halle, Angerweg 2.

Junges
Mädchen

1554 Jahr alt, ſucht
Stellung, am liebſten
Privat, in Halle.
Off erbeten an
E. Gräbe, Helfta bei
Eisleben, Kirchſtr. 25.

Jnſerat einzuſenden. Un
haben das Recht
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche für meine
Tochter, 17 J. alt,

ötellung
wo ſie ſich im Koch.
mit ausbilden und
ſämtl. häusl. Arbeit.
verrichten kann, zum
1. März od. 1. April.

u. kl.
Taſchengeld erw. Zu
erfragen bei

Paul Knorre,
Lebendorf 36.

Suche für meine
Tochter

15 Jahre alt, groß,
kräftig und kinderlieb,
Stellung in beſſerem
Haushalt bei Fam.
Anſchl. (Halle bevorz.)

Otto Kerſten,
Fahrradhandlung

Quenſtedt bei
Aſchersleben.

Feingeb. 25jährige

Begmtentochter

in allen Zweigen des
Haush., auch eines
Gutshaush. durchaus
erfahren und ſelbſt.
arbeitend, mit ſehr
gut. Zeugniſſen, ſucht
paſſenden Wirkungs-
kreis, am liebſten auf
dem Lande, anch in
frauenloſ. Haushalt.
Angebote erbeten unt.
A 16330 an die Exp.
d. Ztg.

Halbwaiſe, 17 Jahre,
Lyzealbildung, ſucht
Stellung als

Haustochter
zur Erlern. d. Haus-
halts. Angeb. unter
A 16361 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 1724 J., ev.,
zum 15. April Auf-
nahme als

Haustochter
in gut. Hauſe, wo ſie
ſich in all. Zweigen
des Haushaltes und
geſellſchaftlich weiter
ausbilden kann und
Mädch. od. Aushilfe
vorh. iſt. Schlicht um
ſchlicht. Bei vollſt.
Fam.-Anſchl. Ang.
erb. u. A 16360 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine 23j
Tochter Stellung als

Haustochter

Jm Kochen u. Backen
nicht unerfahr. Fam.
Anſchl. und Taſchen-
geld erw. Off. unter
E 25902 an die Exp.
d. Ztg.
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Wo
kann junges Mädchen
friſieren oder plätten
lernen? M. Zabel,

Halle, Fleiſcherſtr. 33.

16jähr. Mädchen
groß u. kräftig, war
2 Jahre in Lehrer-
haushalt tätig, ſucht
Stellung z. 1. April
in beſſerem Haush.
Angebote erbeten an
Hilda Hettenhauſen,
Kleinballhauſen bei

Bad Tennſtedt (Th.).

Gebildetes, junges
Mädchen v. außerh.,
perfekt im Kochen u.
Schneidern, ſucht ſelb
ſtändige

Stellung
in nur gutem Hauſe.
Off. u. D 2250 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Aelteres, anſtändiges
Mädel

ſucht Stellung zum
1. März in Kaffee u.
Konditorei, wo ſelbige
im Geſchäft mithelfen
kann. Off. unt.
2260 an die Exp. d. Z.

Ein älteres, ehrliches
Mädchen ſucht

Veſchäftigung
am liebſten Wäſche
waſchen. Off. unter
W 3090 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen,
18 J. alt, ſucht Stel
lung zum 15. Febr.

oder 1. März als
Hausmädchen

Off. erb. an Frieda
Emmrich, Rothen-

ſchirmbach b. Eisleb.

Suche für meine
Tocht., welche Oſtern
die Handelsſchule ver
läßt,

Anfangsſtelle
mit durchg. Arbeits
zeit im Büro. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. unt. X 3229 an
die Exp. d. Ztg.

Wo kann jg. Mädchen,
welches Oſtern die
Schule verläßt, m. g.
Handſchrift, u. im
Rechnen tüchtig, eine

Kontoriſten-
Lehrſtelle

erhalten? Zu erfr. b
Otto Kitzing,
Langenbogen

bei Teutſchenthal.

Dame als
Kochlernende

zum 1. März geſucht.
Auch Schülerinnen
finden noch freundl.
Aufnahme.

Halle,
Zinksgartenſtr. 12, I.

Fu vermieten

Freundl.
4-3.- Wohnung

1 Tr., in Nähe Fried-
richsplatz, auf blaue
Karte bald abzugeb.
Angeb. unter T 25895
an die Exp. d. Ztg.

auf eine Freian

Zimmer
u vermieten. Zu efragen bei

Horn, Halle, Ludw.
Wucherer-Str. 59

im Laden.
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Ruhiges, ſonniges
Zimmer

z. 1. März für Damm
frei.

Halle,
Wettiner Str. 31.

Möbl. Zimmer

Bahnhofsnähe, ab
15. Februar z. verm

Halle,
Anhalterſtr. 7, I I.

D

000000000000
Frdl., ſauberes

möbl. Zimmer
frei. Halle, Mans-
felder Str. 49, II r.

900000000000
G. möbl. Zimm.
mit Klavier ſofort zu

vermieten. Halle,
Krukenbergftr. 6, M,

bei Walther.

Freundl. möbliertes
Zimmer

an ſoliden, berufstät,
Herrn ſofort zu verm.
Halle, Heinrichſtr. 3, p

Kleines
möbl. Zimmer

ſofort zu vermietza,
alleBarfüßerſtr. 8, II.

Gol. Herr
zum Mitbewohnen

eines Zimmers geſ.
Halle, Herbartſtr. 2

(Schlachthof).

Gut möbl.
Zimmer

für ält., beſſ. Herrn
bei alleinſt. Dame,
Nähe Rann. Pl., z.
1. März zu verm.
Off. unter X 3238
an die Exp. d. Zig.

Freundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Halle, Mansfelder

Straße 43, I I.

Möbl. Zimmer
für 2 Herren od. D.
zu vermieten. Halle,

Steinweg 13, III.

Großes, möbliertes
Zimmer

z. 1. März vermiet-
bar. Zu erfr. Halle,
Henriettenſtr. 23, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Hallke,
Breiteſtraße 32, I.
Möbl. Zimmer

z. 15. e zu verm.
alleZinksgartenſtr. 9, pi.

Gut
möbl. Zimmer

1. März zu vermiet,
Frau Haedicke,

Halle, Univerſitäts-
ring 18, II.

Freundliches

möbl. Zimmer
an nur ſol. Herrn in
gutem Hauſe ſof. 7
vermieten. Halle,
Pfännerhöhe 26, III.

Schlafſtelle

u
Auguſtaſtr. 13, pt.

Elegant möbliertes
Wohn u. öchlafz.
in herrſch. Hauſe an
gutſ. geb. Herrn zum
1. oder 2. März zu
vermieten. Halle,

Heinrichſtr. 19, II.

Gut
möbl. Zimmer

mit Ofen, elektr. L.,
in gutem Hauſe, an
geb., ſol. Herrn ſof.
zu vermieten. Halle,

Jacobſtr. 57, I.
Zu vermieten ein

möbliertes
Zimmer

mit el. ſofortoder ſpäter. Halle,
RichardWagner-
Straße 27, U.

Schlafſtelle
für jg. Handwerker
frei. Halle, Halber
ſtädter Str. 5, pt. r.

Für berufstät. Herrn
iſt ſofort eine beſſere

Schlafſtelle

Halle, Auen-
ſtraße I I.

Raum
hell, maſſ., ca. 85 qm,
in beſter Lage, paſſ.
f. Werkſtatt u. Fabri
kation, zu ſof. z. ver
mieten. Off. unter
Y 25900 an die Exp.
d. Ztg.

frei.
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Die Autotragödie am Reichstagsufer
in Berlin.

Der Chauffeur des Wagens, der geſtern die in
die Spree geſtürzte Kraftdroſchke rammte, hat ſich
der Polizei ſelbſt geſtellt. Es iſt der Chauffeur
Friedrich Kraker, der vor der Polizei angibt, im
langſamen Tempo und vorſchriftsmäßig auf der
linken Seite gefahren zu ſein. Die Straße ſei
infolge des tauenden Schnees ſehr glatt geweſen.
Gerade an der Stelle der Straße, wo wegen
Ausbeſſerungsarbeiten das Pflaſter aufgeriſſen iſt,
habe die andere Droſchke verſucht, vor ihm her
zufahren, ſei aber gerammt worden und dann über
den ſchmalen Bürgerſteig durch das Geländer ins
Waſſer geſtürzt.

Angeblicher Raubüberfall
in einem Kaffee.

Die Erzählung des Kaſſierers.

Geſtern morgen wurde in den Bureau und
Kaſſenräumen der Kaffeehausbetriebsgeſellſchaft
m. b 5S in Berlin ein Raubüberfall verübt. Die
Geſellſchaft beſchäftigt ſeit längerer Zeit den 64
Jahre alten Kaſſierer Hillmann. Dieſer tritt
abends ſeinen Dienſt an und erhält nach Betriebs
ſchluß die Kaſſer der einzelnen Abteilungen des
Betriebes. Damit ſchließt er ſich in den Bureau
räumen, die im vierten Stock liegen, ein und ſtellt
währeno der Nacht die Abroechnungen auf.

Geſtern morgen, gegen 6 Uhr, verließ Hill-
mann nach ſeiner Angabe das Bureau und begab
ſich auf die Toilette. Dabei

trug er eine Piſtole in der Hand.
Den Buregauravm will er hinter ſich verſchloſſen

haben Ebenfolls ſchloß er die Tür des Toilette
raumes hinter ſich zu. Als er wieder herauskam,
ſtand er nach ſeiner Beheuptung einem Manne

der ihm mit vorgeſtreckter Piſtole zu
rief:
„Hände hoch! Jeder Widerſtand iſt zwecklos!“

H. will auch noch einen zweiten Mann geſehenhaben, der am Dreppenauſgang ſtand und dort
anſcheinend aufpaßte. Auf die Drohung des
Mannes ſchloß H. ongeblich den Kaſſenraum auf
und ging hinein, wobei ihm der Räuber folgte.
Dieſer zwang den Kaſſierer dann, eine eiſerne
Kaſſette aufzuſchließen und entnahm daraus etwa
1000 M. Unter weiteren Drohungen mit der
Piſtole will H. gezwungen worden ſein, ſich ruhig
zu verhalten Jm öbrigen hätten nach ſeiner
Angabe Hilferufe auch keinen Zweck gehabt, da
außer ihm niemend im Hauſe war. So ſind denn

beide Räuber unerkannt entkommen.
Während Hillmann den einen überhaupt nicht be
ſchreiben kann. ſchildert er den anderen als einen
etwa 30 jährigen Mann, der dunkles Haar und
einen kurz geſtutzten Schnurrbart hatte.

Die Kriminalpoltzei begab ſich mit mehreren
Beamten an den Tatort, um dort die erforder-

hauptungen des Haſſierers von dem angeblichen
ittlungen aufzunehmen und die Be
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S Gobelinfunde, die Millionen wert.
Feſtſtellungen im Schloß Charlottenburg.

Eine Entdeckung von großer kulturhiſtoriſcher
Bedeutung, die wohl weit über die Grenzen
Deutſchlands hinaus großes Aufſehen erregen
wird, wurde vor einigen Tagen im Schloſſe
Charlottenburg gemacht. Durch einen
Zufall iſt man darauf gekommen, daß eine Serie
dort befindlicher Gobelins in Wirklichkeit faſt
doppelt ſo groß iſt, wie man bisher ange
nommen hatte. Dadurch hat ſich ſelbſtverſtänd
lich ſowohl der künſtleriſche wie auch der Markt
wert der Wandteppiche, die auch bisher auf
viele Millionen geſchätzt wurden,
gewaltig erhöht, um ſo mehr, als gleichzeitig
feſtgeſtellt werden konnte, daß die Gewebe aus
den erſten Anfängen der franzöſiſchen Gobelin-
irre ſtammen und ſomit Raritäten

Allerdings ſind im Laufe der Jahrhunderte
die eingelegten Teile von Motten ſtark angefreſſen
worden und müſſen jetzt hergerichtet werden. Jm
Erdgeſchoß des Schloſſes Charlottenburg waren
in einem Zimmer an den Wänden fünf Wand-
teppiche eingemauert, die eine zu ſammenhängende
Serie darſtellten. Man glaubte annehmen zu
können, daß es ſich um franzöſiſche Gobelins aus
der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts handelt,
die etwa zur Zeit Friedrich des Großen nach
Deutſchland gebracht werden konnten. Vor kur-
zer Zeit zeigten ſich nun an einem der Gobelins
kleine Beſchädigungen. Die Verwaltung der
ſtaatlichen Schlöſſer ließ darauf einen Sachver
ſtändigen, den Gründer und Leiter der Wiener
Gobelininduſtrie, Géza Földes, kommen und er
teilte ihm den Auftrag, den Teppich in Ordnung
zu bringen. Gleich bei der erſten Beſichtigung
gab der erfahrene Kunſtgewerbler der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß die Gobelins im Char-
lottenburger Schloſſe nicht vollſtändig ſeien, viel
mehr in der Wand eine Fortſetzung haben müß-
ten, da die vorhandenen Bilder kein abgeſchloſ

ſenes Ganzes zeigten. Man ließ daher robe
weiſe vorläufig den beſchädigten Gobelin vor
ſichtig herausheben, und dabei ergab ſich, daß der
Wandteppich nach allen Seiten hin um ein ge
waltiges Stück größer war, als man bisher ge
glaubt hatte. Nunmehr wurden auch alle anderen

Wandteppiche ausgemauert. S
Jeder von ihnen war ſtark eingelegt geweſen, der

eine ſogar faſt bis zur Hälfte.
Drei von den Teppichen waren trotz der Ein
mauerung verhältnismäßig intakt geblieben. Nur
die Einfaſſungen hatten ſich abgelöſt, während ſich
bei zweien ſchlimmere Beſchädigungen zeigten. Die

Verwaltung der Staatlichen Schlöſſer hat eine
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob das
Einlegen der Gobelins nicht etwa auf eine Fahr
läſſigkeit des Dienſtperſonals im Schloſſe
zurückzuführen iſt. Dabei hat ſich herausgeſtellt,
daß die fünf Gobelins
ſchon 1786 in demſelben Zuſtand an der Wand

angebracht

waren, wie ſie jetzt aufgefunden worden ſind. Es
iſt anzunehmen, daß die Teppiche, die in Frank
reich, noch dazu wahrſcheinlich in der erſten Fabrik
der Erben des Erfinders der Gobelinkunſt des
franzöſiſchen Kunſtwebers Gobelin, auf Beſtel
lung angefertigt worden ſind, urſprünglich für
einen weitaus größeren Saal beſtimmt waren.
Als jedoch im Jahre 1760 unter Führung des
öſterreichiſchen Feldmarſchalls Hadik die Armeen
der Kaiſerin Maria Thereſia in Preußen einge
drungen ſind und auch in der Umgegend Berlins
alles klein geſchlagen haben, werden ſie wahr
ſcheinlich den für die Gobelins urſprünglich aus
gewählten Saal vermutlich war es der alte
Audienzſaal Friedrichs J. zerſtört haben, ſo
daß man gezwungen war, die Gobelins anderswo
anzubringen. So kamen ſie dann wohl in das
Erdgeſchoßzimmer, für das ſie jedoch zu groß
waren und daher eingeſchlagen werden mußten.
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Ueberfall nachzuprüfen. Dabei ſtellte ſich dann
heraus daß ſowohl die Reinmachefrauen als auch
der Pförtner bereits im Hauſe waren. Niemand
eder Perſonal hat etwas von dem Vorfall be
me

Ein üngetreuer Begleiter.
Die Samn. lung eines Weltreiſenden geſtohlen.

Der deutſche Weltreiſende Otto Jakob oder
Jakoby, der über Polen, Rußland, Tibet nach Jn
dien und China gereiſt war, iſt geſtern auf der
Rückreiſ- in Warſchau eingetroffen. Unterwegs
r ſich ihm in Rußland ein lettiſcher Staats

ürger, der angeblich Heffer heißt, angeſchloſſen.
Jakob und Heffer fuhren vor einem Poſtamt

vor, in dem der Weltreiſende einiges zu erledigen
See Sein ganze Gepäck die Früchte ſeiner

orſchungsreiſen ließ er im Auto zurück unter

um das Fünffache den der Zigarre
so hat leider die Kenntnis des 2igarettenmun-

chew von dem edlen Rohstof—, den er tagtäglich

konsumiert, mit dieser Entwicklung nicht Schritt

gehalten Der Zigarren Raucher Weiss genau
was eine Havanna-Zigamw ict, eine Brusil oder

Sumatra der Tigaretten-Raucher dagegen-
kennt nur den Sammelnamen Orient-

m Grunde ist das Wort Orient ein ganz ober

flächlicher Begriff Es bedeutet nichts andere ab

ger ten der jedem Enibewohner ander liegt
Nur der Europder versteht darunter dar
Land 7wischen HMittelmeer und dem Indi
schen Ozean

ber Aieser Begriff wäre viel 2u weit gefast für

das was man mit dem Namen Orient Zigarette
zu bezeichnen pflegt Nach den heutigen politischen

Grenzen Sind es die Länder GRIECHENLANDP-

TVRKEI und BUVLGARIEM in denen der, Orient-
Ibak wächst, während Agypten reinen b.
hervorbringt Diese Tabakländer sind jedochfst

areimal 50 gros als Deutschland, und e gibt in n
ihnen unendlich verschiedene Tabaksorten c

Deo n

Honne
e

I NocH im Jahre 1893 entſte3 auf fünf
h iguren-Raucher nur ein Anhängerder

igarette Seitdem hat sich das Verhältnis umge

kehrt Heute übertrifft der 2igarettenverbrnuch

anf Mac

dem Schutze ſeines Begleiters. Als er ſich dann
wieder zu dem Auto begeben wollte, war es mit
dem Begleiter und dem Gepäck verſchwunden. Der
Weltreiſende erklärt. daß ſeine Saſ. mlung, die
unter anderem zahlreiche ſeltene aſiatiſche Münzen
und ein Album mit etwo 4000 koſtbaren Auto-
grammen enthielt einen Wert von etwa 14000
Dollar hat. Die polniſche Kriminalpolizei hat ſo-
fort die Verfolgung des angeblichen Heffer auf
genommen und alle Grenzſtationen benachrichtigt.
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Der Kärchturm brennt.
Während des furchtbaren Unwetters, das in

der Nach zum Sonnabend das NRahetal durch-
brauſte traf ein Blitzſtrahl den Turm der evan-
geliſchen Kirche zy Meddersheim und zün-
dete. Der Turm brannte völlig aus. Die uralten
Glocken wurden vernichtet. Das Kirchenſchiff

ghend. Uhr Preffenachrichten.

konnte werden. Die Grundmauern des
Turmes ſtammen aus der Römerzeit.

plädoyer im Barmatprozeß.
Jn der geſtrigen Sitzung des Barmatprozeſſe

plädierte Oberſtaatsanwalt Sturm zum
Kapitel „Girozentrale“, in dem Julius Barma
Betrug unter Beihilfe von Klenſke zur Laſt geleg
wird. Sodann behandelte der Oberſtaatsanwal
den Abſchnitt „Hoefle“ und warf Julius un
Henry Barmat gemeinſam Beſtechung des ver
ſtorbenen Poſtminiſters Dr. Hoefle in Verbindun
mit Anſtiftung zur Untreue vor. Am Mittwoc
wird das Plädoyer fortgeſetzt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 15. Februg

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdien
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekann
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Ze
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorau
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte u. Waſſe
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf ein
Spr und Schallplattenmaſchine der LindſtrömA.
Berlin. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uh
Preſſe und Börſenbericht. 16.29-17.55 Uhr. Aus de
Schatzkäſtlein für die Jugend. Die Himmelsfahrt d
kleinen Peter. Nach einem Märchen von Gertrud Buf
aus „Wunderſame Dinge“. Für den Rundfunk beo
beitet von Grete Haupt. Spielleitung: Hans Pet
Schmiedel. Muſikaliſche Leitung: Hilmar Weber. Eng
und ſonſtiges Himmelsvolk. 18-18.55 Uhr: Deutſce
Welle, Berlin. 18—18.30 Uhr: Maſchinenoberlehr
Guttwein: Angeſtellter und Werkmeiſter: „Werkzeu
und Werkzeugmaſchinen.“ 18.90—18.55 Uhr: Lektor C
Grander und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für A
fänger. 19-19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Sagenkun
liche Streifzüge durch Mitteldeutſchland.“ 1. Vortra
Dr. Friedrich Sieber-Löbau: Sammeltätigkeit und Si
der Sagenforſchung.“ 19.30-20 Uhr: Vortragsreih
„Zeitungskunde.“ 1. Vortrag. Dr. Felix Zimmermann
Dresden: „Vom Weſen der Zeitung.“ 20 Uhr: Wette
vorausſage, Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeit
marktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeit
vermittlung. 20.15 Uhr: Operettenabend. (Zuglei
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkend
Margarethe Rößner und Hans Forſtner (Geſang) un
das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilm
Weber. Geſangsbegleitung: Alfred Simon. 22 Ub
Preſſebericht und Sportfunk. Singers Pferdeſpo:
berichte nach Deutſcher Sport und „Jockey“. 22.
bis 24 Uhr: Funkbrettl.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 15. Februc
12--12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prr
Dr. Amſel, Oberſchull. Weſtermann. 12.30--12.40 Uh
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45--13 Uh
Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Landgemei
den. 13.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kindertheater; „E
Faſtnachtsſpiel“. 15--15.30 Uhr: Werkarbeit in d
Schule; Charlotte Dänicke. 15.35-15.40 Uhr: Wette
und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Geſamtunterricht a
Grundlage des Unterrichtsweſens (III); Dir. Bertho
Otto. 16.30--17 Uhr: Einführung in das Verfſteh
von Muſik: Volksliedanalyſen (VI); Prof. Dr. Ha
Mersmann. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittag
konzertes Hamburg. 18-18.30 Uhr: Techniſcher Leb
gang für Facharbeiter. Werkmeiſter: Werkzeuge u
Werkzeugmaſchinen; Maſchinenbauoberlehrer Behr. 18.
bis 18.55 Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Clau
Grander, rtrud van Eyſeren. 18.55--19.20 Uh
Die Exportkreditverſicherung 1927; Dr. Egon Singe
19.20--19.45 Uhr: Vom Antlitz der Erde (1); Prof. D
Osk. Erich Meyer, Breslau. 20 Uhr: Leipzig: Operette

22.30--0.30 hTanzmufſtk.

Sonien
ehen h h I Tr h renh 7 Anbau- Länder durch Ozeane voneinander

Kcher gbt es viele Raucher die et fiefer
eindringen möchten in die Kenntnis des 2iga

e

retten Tabaks. Wir wollen uns diexer Aufgabe

gern unterziehen Vir wollen auch nicht den

Fehler machen Ihnen viele fachmännische Her

kunſtsbezeichnungen zu nennen, Sie wünten

sie doch nicht behalten Mir wollen Ihnen vie

Setmuchten Sie deshalb nochmals unser Bild und

merken Sie gich heute nur das kleine Fleckchen
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Alnser Einkäufer sind in diesem Gebiet 21
Hause denn unsere Firma ist geit Jahren der

grävte euwpaische Käufer diexer edlen Vurv-
Oeshalb können wir Ihnen noch einige inter

gu enerhee
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Verpachtung.
Die Gaſtwirtſchaft im Amtsberge ſoll vom

1. April 1928 auf 3 Jahre verpachtet werden
Schriftliche Angebote ſind bis zum 20. Februar d. J.
dem Salzamte einzureichen. Pachtbewerber haben
ſich über ihre Befähigung als Gaſtwitt ſowie über
den Beſitz des erforderlichen WirtſchaftsJnventars
auf Wunſch auszuweiſen.

Den Bewerbern iſt zugleich Gelegenheit gegeben,
die neu errichtete KaffeeWirtſchaft an den Tennis-
plätzen mit in Pacht zu nehmen.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem Salz-
amt aus.

Die Beſichtigung der Amtsberg- und Kaffee-
Wirtſchaft kann nach vorheriger Anmeldung bei
unſerem »Bauwerkmeiſter wochentags ſtatifinden.

Salzamt Dürrenberg.

Land wirtſchaftliche
Jnventar-Auktion

am Donnerstag, den 16. Februar 1928 ab
10 Uhr vorm. in Görner' ſchen Gute in Leung
(Dorf) Bauernjtr. Nr. 2 (mittelſchw. Pferde, Kühe,
Schweine, alle für mittl. Wirtſchaſt erforderl. Maſch.,
Wagen, Ackergerät u. ſonſt. Wirtſch.- Gegenſtände
Ferner kommen noch zum Verkaut: ca 40 Lege-
hühner, 2 Zuchtgänſe, 1 Janchewagen mit
neuem Faß, 1 dreiteil. Glattwalze, 1 faſt neuer
Reitſattel.
W. Frauke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Zwangsweiſe verſteigere ich am Mittwoch,
den 15. Febr., vorm. 11 Uhr in Leung im Gaſt-
hof „Zum heiteren Blick“

1 Standuhr
1 Sofa mit Umbau
1 Schreibtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Mentel, Gerichtsvollzieher, kr. A.

suehsisehe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Deliizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern billigerzu Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofroi.

Moderuſte RadioApparate

Radio- KellerObere Breite Straße 13

Wünschen Sie
endlich mal einen bequemen,

wirklich guten schönen Schuh,
dann tragen Sie den

„lipsia“-Söun
Alleinverkagf

W. Ehrentraut
Gotthardtstraße 28

l. Geschäjt.

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instramenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektfrola-,
Hyumnoghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu Kußersten
Preisen

Aut Wansch Teilzahlang!
Sch allplatten täglicher

Finga e.

IMSeraten-Acentur 1005. Impe

Merseburg Kleiststrade 9 G Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Deitungen u. Teitschriften des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigen- Akt. Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.-G.
u. G L. Daube Co. G. m. b. H. für Merseburg u. Ungebang

Ktenpe
in Kautschuk
und Metall
für Behörden,
Industrie
u. Pri vate

Sauberste Ausführg.
bei mabigen Preisen

Vorteiihaite Gezugsquelle für

Shlder
jeder Art, in allen Metall
arten, Emsille, geprägt,

geaätzt, gestanszt,
gegossen, gemalt

Glasschiläcer
Auch ohne Licht

leuchtende
Schilder

fär alle Berufsstande,
Industriezweige,
Behörden,

Gesellschaften,
Handels vertretungen
Agemuoren usw.

jär In u. Ausland

J Wunsch un vero ind her persönſicher Besuch!

HAMBURG-AMERIKA LIMIE

Regel Poronens r Frachtcliengte
T

nach an ten des Wals

Auakiefte und ruht Ekel derch che
FAMBERG- AMEREMA LIMIE

MAMBURG r Aledermn 23
ne clſe Retbeötros und Vertretangen an alen

gräſeren Platzen des r ad Aue

Vertretungen in Halle a. S.

Georg Sehultue, Beroborger Str. 32

und Hallesches Verkehrsbüro
Roter Turm, Marktplatz.

Inlett 6
Stepp- und
Gardinen

C 695 28 an die

liefert auswärtige Firma as Beamte und
Private gegen Kredit bis 12 Monate
ohne Anzahlurg. Verlangen Sie sofort Ver-

treter besuch Kostenlos.

ottfedern
Daunendecken
m Teppiche

Offerten unter
Expedition ds. Blattes

s

Auswärt. Theater.
Ftadttheater in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Oberon.“

Waldale in Haße.
Wien gib acht.

Reues Theater in Leiyzig
Mittwoch, 19,30 Ühr:
„Mignon.“

Altes Theater in Leipng.
Mitiwoch, 20 Uhr:
„Die Familie
Schroffenſtein.“

Dperettenhans in Leiyzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Frühling
in Heidelberg.

s chanſyieldens mm Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Finden Sie, daß

Conſtanze ſich richtig
verhält

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Kiebespiaz

Königin Lunſe.
C. 3. Gr. Ulxichſtreze.

Königin Lutiſe.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Der Feldmarſchall.
Ufag, Leipziger straxe,

Der Fürſt
von Pappenheim.

Afa, Alte Frowmengde.
Eheferien.

eppiche Läufer
ohse Anrablang e e Fosatraues etert

Teppiehhaus Agay a Gidek,
franxhin 4. I. 1200
Schreiben Sie sofort

Zahle
hohe Preiſe

für gebrauchte

HerrenSchuhe
Stiefel, Hoſen,
Röcke, Wäſche

G. Lukkcas,
Sand 1.

(Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken)

Norddeutsche Grund-Credit-Bank
Weimar.

Wir legen hiermit einen Teilbetrag von

3 Millionen Goldmark
unserer neuen, nach Thür. Gesetr mündelsicheren
82 en bold-Komm.-Shuldversdreſtungen Em. 30l

nicht rückzahlbar vor dem I. Oktober 1933
mit April-Oktober Zinsscheinen

zum Kurse von9 S 0
Stückelung: 100, 500, 1000, 5000 G.

zur Zelſehnung auf.

Zeichnungen nehmen wir durch Vermittlung von Banken, Bankiers,
Spar- und Girokassen bis zum 5. März 1928 einschl. entgegen.
Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten.

Gleichzeitig empfehlen wir als Kapftalanlage unsere inzwischen
an der Berliner Börse eingelührten, gleichfalls mündelsicheren

8 igen Gold-Pfandbriefe Em. XVI
nicht rückzahlbar vor dem 1. Oktober 1933

mit April-Oktober Zinsscheinen
Börsenkurs 2. Zt.

28
Prospekte sind bei allen Bankfirmen und Sparkassen erhältlich.

Weimar, den 14. Februar 1928.

Norddeutsche Grund-Credit-Bank.

G e ung Co. La

i

Organisationen,

ne

AuswariigeEiäit!

Wäschefa
s 4

Biitl
brik

liefert direkt an Beamte und Private gegen Kasse oder günstige
Zahlungsbedingung bis 1 Jahr

ohne Preisaufschlag
ohne Anzahlung

Bettwäsche, Linon, Damaast Stangenleinen,
Damast- und Küchenhandtüceher. Herren u d
Damenwüäsche, Oberhemden nach Maß, sowie

auch ganze Wäsche-Ausstattungen.
Diskrete Abwicklung. Verlangen Sie bitte sofort Vertreterbesuch
ohne Verbindlichkeit. Offerten unter C 966/28 an die Exoed. d, Bl.

Adressen Betonkies m
Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies

liefert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskas

Friedrich Reekmann
RKalle a. S. ne Ferorui 25769, 26060.

ohne Preiserhöhong von 310 ig.
Aerztliche Gutachten liegen den Packenges bei.

Alleinhersteller Zigarettenfabrik Florida, Leipzig W. 33
Reichskanzler

W
S Mittwoch
öchluchtfeſt

J Verlodandsrnge

R
Bigene Fabrikation, daher
billigste Bezagsquelle.
Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmbold

Ackerwalzen

Parkettfußboden
Kleereiter

liefert laufend

Wilhelm König
Aken a. E.

BHebrauchte ianosFlügel un 0
kaufen u. erbitten Angebo
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Leipzig,

S

e

Suchen Sie

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden

kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

9

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der BVezugs-
quittun g.

v

Achtung
Gartenbeſtßer!
Am 22. März verteile

ich wieder in Merſeburg
eine SammelLadung fein
gemahlenen Düngekalk.

Erbitte Aufträge von
1 Ztr. an Mk. 2,60 einſchl.
Zack frei Haus.

Richard Mylord
Düngekalk Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſtr. 6465

Fernruf 1578.
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